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Von unserem Berliner Lckriktleiter
vr . IVnttsr Lckneicker

Die Sowjets haben soeben einen Abschluß-
bericht über ihre Winteroffensive veröffent¬
licht, deren zeitliche Dauer sie mit vier
Monaten und 20 Tagen angeben und als
dettzn Endtermin sie den 31. März bezeich¬
nen. Die räumlichen Erfolge, die bei diesem
für Europa so bedrohlichen Ansturm aus der
Steppe unter Zusammenballung aller Kräfte
erzielt werden konnten, werden in der Mos¬
kauer Abschlußmeldung aus durchsichtigen
agitatorischen Gründen ' natürlich weidlich
ausgeschlachtet. Sie sollen in ihrem tatsäch¬
lichen Bestand von uns auch gar nicht be-
stritten werden. ' Wir sind uns vollkommen
klar darüber , daß wir dank der über alles
Lob erhabenen soldatischen Tugenden der
deutschenTruppen an der Ostfront im zurück¬
liegenden Wintdr die schwerste und gefähr¬
lichste Krise für die abendländiche Kultur
überwinden mußsen, die jemals seit dem An¬
sturm der Hunnen in der Geschichte Europas
zu verzeichnen war . Wir haben die Folge¬
rungen gezogen, die totale Mobilmachung
Europas eingeleitet und uns alle mitein¬
ander geschworen, mit unseren letzten Einsatz-
möglichkeiten dafür zu sorgen, daß wir me
wieder in eine solche Krise hingeraten
können.

Wenn wir so auch nicht die Augen vor
den Tatsachen verschrieben, und nicht Bogel-
strautz-Politik treiben wollen» so bleibt für
uns doch als Kern des sowjetischen Ab¬
schlußberichtesdie Feststellung «nd das Ein¬
geständnis, dah schließlichalle hochfliegendsn
Spekulationen der Bolschewiken und ihrer
westlichenTrabanten durch die heldischeEin¬
satzbereitschaftuyd den fast übermenschlichen
Opfermut unserer Soldaten zum scheitern
verurteilt werden konnten.

Man braucht sich nur noch einmal zu
vergegenwärtigen , mit welch maßlosem agi¬
tatorischen Geschrei im Feindlager das Vor¬
dringen der bolschewistischenHorden in den
Monaten Dezember und Januar begleitet
wurde. Da wurde mit einer nachträglich
lächerlich wiAenden Selbstverständlichkeit
festgestellt,.daß die große Wende des Kriegs¬
geschehenseingetreten sei, daß der entschei¬
dende strategischeDurchbruch unmittelbar be¬
vorstehe, dah dann die deutscheOstfront auf¬
gerollt werden würde und dah die bolsche¬
wistischen Horden schließlichwie eine unauf¬
haltsame Dampfwalze jeden Widerstand vor
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sich hinwegfegen und in das Herz Europas
marschierenwürden . Es ist kein Zweifel , daß
den Sowjets dieses Ziel im vergangenen
Winter vorgeschwebt hat , daß sie zu diesem
Zweck ihre zahlen- und materialmüßigen
Möglichkeiten bis zur äußersten phynschen
Grenze zusammengeballt haben, dah >is ihre
Massen ohne jede Rücksicht auf die furcht¬
barsten Verluste unaufhörlich anstürmen
ließen und daß man daraufhin in England
und in den Vereinigten Staaten die mili¬
tärische Entscheidung im Osten zu Gunsten
der Bolschewikenmit Sicherheit glaubte vor¬
weg nehmen zu können.

Aus dieser Einstellung heraus erwuchs
überhaupt erst die höchstgespannte Proble¬
matik im Lager der gegen uns stehenden
Koalition , die all die erregten Diskussioneii
über die mögliche oder notwendige Neuauf¬
teilung der Welt auslöste.' Der polnisch-
sowjetischeStreit über die angeblichen Pc-
sitzrechte am ehemaligen Polen ging bereits
von der Annahme aus , daß die Sowjet¬
armeen in aller Kürze das stiüttige Gebiet
in ihren: militärischen Machtbereich haben
würden, und von hier aus schlugen dann
die Wellen weiter . All diese Diskussionen
haben zwar heute ihre reale Grundlage ver¬
loren. aber immerhin das eine Gute gehabt
daß sie zur Entlarvung der britischen und
amerikanischen Verratsbereitschaft gegenüber
der abendländischen Kultur für den ange¬
nommenen Fall geführt haben, daß der
Bolschewismus militärisch triumphieren
würde.

Wenn im Lager der westlichen Trabanten
des Bolschewismus die nun einmal ange¬
schnittenen Themen heute mit verrücktem
Starrsinn weitergeführt werden, so erscheint
das auf der neuen Tatsachengrundlage nur
noch als ein Streit um des Kaisers Bart.
Es wird sich erst im weiteren Verlauf der
militärischen Ereignisse im Osten zeigen, ob
nicht im Hinblick auf die strategische End¬
entscheidungdie alles Maß überschreitenden
Verluste der Sowjets an Menschen und Ma¬
terial die erzielten räumlichen Gewinne
mehr als ausgeglichen haben. Eben weil der
Führer im Sommer 1941 in weiser Voraus¬
sicht rechtzeitig mit kühner Entschlossenheit
den finsteren bolschewistischenPlänen zuvor
kam, konnte eine strategische Lage geschaffen
werden, in der räumliche Bewegungen selbst
über viele Hunderte von Kilometern hinweg
auch einmal nach rückwärts noch keine ent¬
scheidende strategische Bedeutung gewinnen
können. Der Ausgangspunkt des Krieges im
Osten war noch in bedrohlicherer Nähe des
Reiches. Heute dagegen, auch nach dem Ende
der sowjetischenWinteroffensive . steht unsere
Front im Osten weit über tausend Kilometer
von den Grenzen des Reiches entfernt . Wir
kämpfen am Mius und nicht an der Oder.
und schreiten nun wieder in die Jahreszeit
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München,  3 . April . Am Sonnabend
sprach Reichsleiter Rosenberg auf einer
Massenkundgebung im alten Kampslokal der
Hauptstadt der Bewegung, im Zirkus am
Marsfeld . Nach einleitenden Worten des
Gauleiters Giesler führte Reichsleiter Rosen¬
berg aus:

Hier in diesem Raume habe her Führer
seinen Kampf um die Eroberung Münchens
begonnen; hier hätten die ersten Riescnver-
anstaltungen gegen die Schande von Ver¬
sailles stattgefunden ; hier habe der Kampf
gegen die Novemberverbrecher seinen An¬
fang genommen, und damit sei der große
Kampf um das Reich von den Großkund¬
gebungen von hier ausgegangen . Verzweifelt
und glaubenslos lebten in diesen dunklen
Tagen von 1918 Millionen Deutsche, zu¬
sammengebrochenschien alles das. was ihnen
in der Vergangenheit wert und teuer ge¬
wesen war , fassungslos sahen die besten, daß
scheinbar die Opfer umsonst gewesen waren
und Verräter und Schieber über den Nw-
vemberstaat herrschten. Diese dunklen Tage
sind aber zugleich die Stunde der großen

deutschenWiedergeburt geworden, und viele
Kräfte begannen, um die Seele des deut¬
schen Volkes zu ringen.

Rosenberg schilderte an Hand verschiedener
Selbstzeugnisse der damaligen Regierenden
die Knechtseligkeitdes Novembersystems und
die Konsequenzen, die eine Fortdauer dieses
Systems nach sich ziehen mußte. Zwei Kräfte
vor allen Dingen waren es, die sich an¬
schickten, die Kolonie Deutschland auszubeu¬
ten und am Ende zu vernichten: Das inter¬
nationale Finanzkapital und der inter¬
nationale Bolschewismus, beide -durchsetzt
und zum überwiegenden Teil geführt von
Juden . Der eine Teil glaubte Deutschland
sü tief gedemütigt, daß er mit jahrzehnte¬
langer widerspruchsloser Unterwerfung un¬
ter die Finanzdiktate und die Ausplünde¬
rung glaubte rechnen zu können; der andere
Teil schickte sich an, dem deutschen Volke
durch Revolten den endgültigen Todesstoß
zu versetzen. Deutschland aber hat gegenüber
diesen Mächten unter Adolf Hitler unge¬
heure Kräfte seiner Seele mobilisiert und
in sich immer steigernder Kraft Front ge¬

macht gegen den Geist der Knechtseligkeit
und Unterwerfung . Durch ganz Deutschland
ging die Welle des Widerstandes, viele
Blutopfer mußten gebracht werden, und doch
war der Sieg der Bewegung nicht mehr
aufzuhalten.

Durch de« Sieg des Führers wurde der
Untergang des deutschen Reiches verhindert,
der unrettbar eingetreten wäre, wenn De¬
mokratie, Judentum und Marxismus als
willige Knechte der äußeren Feinde noch
weiter regiert hätten . Nun stehen wir der
gleichenKoalition wie früher gegenüber»jetzt
aber im weltpolitische« Maßstabe. Der Welt¬
kapitalismus , zusammengeballt in der New-
qorker Wallstreet und der Londoner City
auf der einen Seite und der alles zerstörende
Weltbolschewismus auf der anderen Seite,
beide wiederum geführt vom Judentum.

Der Redner sprach hier von dem Entstehen
der großen Verbrecherzentralen in Newyork,
die sich als Partei -Zentrum der demokra¬
tischen Partei getarnt hätten , jene Gangster-
typen der Politik , die die Haupteinpeitscher

(Fortsetzung auf Seite 2)
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br . Amsterdam, 3. April . Die Ausscheidung
des jüdischen Elements aus dem germani¬
schen Volkskörper schreitet auch in den Nie¬
derlanden immer weiter voran . Eine wich¬
tige Etappe dieser Entwicklung ist die jüngste
Anordnung des Eeneralkommissars für das
Sicherheitswesen, des (/ -Gruppenführers
Rauter , wonach vom 10. April -ab Juden der
Aufenthalt in nicht weniger als acht der elf
niederländischen Provinzen verboten ist.
Lediglich der Westen des Landes — die
Provinzen Nordholland , Südholland und
Utrecht — wird einstweilen von dieser Maß¬
nahme nicht berührt . Es kann aber kein
Zweifel daran bestehen, daß auch hier das
Judentum binnen absehbarer Zeit seine
Rolle ausgespielt haben wird. Die betroffe¬
nen Juden haben sich sämtlich in einem
Sammellager zu melden, worauf sie nach
und nach, wie schon viele ihrer Rassegenossen
zum Arbeitseinsatz in den Ostgebieten abge¬
schoben werden.

Die Anordnung über den Aufenthalt von
Juden in den niederländischen Provinzen
stellt nur ein Glied in der Kette der Maß¬
nahmen dar, die von Anfang der Besetzung
an Zug um Zug darauf abzielten, die nieder¬
ländischen Gebiete radikal vom Judentumzu
befreien.

Einen entscheidenden Schritt auf dem
Wege zur endgültigen Vereinigung der Ju¬
denfrage in den Niederlanden bedeutete der
vor ungefähr einem Jahre eingeführte
Davidstern und damit die Kennzeichnung der
Juden . Bald darauf wurde den Juden die
Benutzung aller öffentlichen Verkehrsmittel,
der Aufenthalt in Häusern mit arischen
Bewohnern , das Auftreten in der Oeffent-
lichkeit in der Zeit von 20 bis 6 Uhr und
der Besitz von Fahrrädern verboten.

Da aber das jüdische Element in den
Niederlanden sich als ein immer gefährlicher
werdender Unruheherd in der Oeffentlichkeit
erwies, sah sich die deutsche Besatzungsmacht
gezwungen, die Entfernung des Judentums
aus dem niederländischen Volkskörper in die
Wege zu leiten . Zunächst wurden bestimmte
Landschaften und Orte von Juden befreit,
die man entweder in Lagern oder, mit Rück¬
sicht auf technische Schwierigkeiten, vorläufig
in der holländischen Hauptstadt unterbrachte.
So kam es, daß das Straßenbild Amster¬
dams, des „niederländischen Jerusalems ",
trotz des gezwungenen Wegzugs vieler Juden
seit dem Sommer 1942 kaum eine Verände¬
rung erfuhr und hier nach wie vor zahl¬
reiche Sternträger herumlaufen.

Kürzlich erklärte ((-Gruppenführer Rau¬
ter, daß auch die drei den Juden noch zur
Verfügung stehenden Provinzen und schließ¬
lich die Stadt Amsterdam von den Kindern
Israels befreit werden würden. Es sei je¬

doch, wie der Gruppenführer bei der gleichen
Gelegenheit betonte, infolge der starken Be¬
anspruchung der Eisenbahnen keine Kleinig¬
keit, 130 000 Juden abzutransportieren.

In letzter Zeit hat die Einstellung des
niederländischen Volkes zur Judenfrage eine
grundsätzliche Wandlung erfahren, die dem
aufmerksamen Beobachter nicht verborgen
bleiben kann. Die anfänglich noch zu ver¬
zeichnenden Sympathie - und Mitleidsbezeu¬
gungen gegenüber einem Volke, das nachge-
wiesenermaßen die größte Schuld am gegen¬
wärtigen Kriege und damit auch an dieser
schwerenZeit für die Niederlande trägt , ha¬

ben bei der großen Masse der Holländer
esner nüchternen Beurteilung und zum Teil
einer verständnisvollen Einsicht Platz ge¬
macht.

Wenn sich auch noch nicht alle Niederländer
zu einer positiven Erkenntnis der jüdischen
Weltgefahr durchgerungen haben, so darf doch
festgestelltwerden, daß sich die niederländische
Einstellung zürn Judentum grundsätzlich ge¬
ändert hat . Der tiefere Sinn der deutschen
Maßnahmen wird zweifellos auch dem letzten
Niederländer klarwerden, wenn alle Juden
ausnahmslos aus dem niederländischen
Volkskörper ausgeschiedensind.
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öo/scksvv/rt/rĉ s Krä/tsgrupps in 5ump/gs/änc/s gsc/föngt unc/ vsm/clitst

Der Feind hatte Hereinblick in eine hin¬
ter unseren Stellungen liegende Straße , die
für die Versorgung der Truppe und die
eigenen Bewegungen von großer Bedeutung
ist. Nach gründlicher Vorbereitung durch
Artillerie und durch Granatwerfer bahnten
sich die Truppen in dem sumpfigen, dschun-
gelartigen Gelände ihren Weg, der nur mit
Reisigbündeln und Lattenrosten gangbar zu
machen war . An anderer Stelle arbeiteten
sie sich über freies Feld durch knietiefen
Schlamm vor, während sie im Walde durch
bauch- und teilweise brusthohes Wasser vor-

Aus dem Führerhauptquartier , 3. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „Südlich des Jlinensees wurde ein
Angriffsunternehmen trotz großer Gelände-
schwierigkeiten erfolgreich durchgeführt. In
knietiefem Schlamm und brusthohem Master
erkämpften unsere Truppen ihr Angriffsziel,
drängten eine feindliche Kräftegruppe in ein
Sumpfgelände und vernichteten sie. Der
Feind verlor : 1225 Tote und 370 Gefangene.
26 Panzer . 25 Geschütze, 66 Flammenwerfer,
14 Granatwerfer , 82 Maschinengewehrewur¬
den vernichtet oder . erbeutet. Südlich des
Ladogasees wiederholte der Gegner seine
vergeblichen Angriffe mit schwächerenKräf¬
ten als an den Vortagen . An der übrigen
Ostfront herrschte Ruhe.

Auch von der tunesischenFront wird nur
geringe Kampftätigkeit gemeldet. Eigene
Angriffsunternehmungen beseitigten meh¬
rere an den Vortagen entstandene Ein¬
bruchsstellen. Der Feind erlitt hierbei
empfindliche Verluste. In der vergangenen
Nacht griffen deutsche Kampfflugzeuge ein
feindliches Geleit vor der nordafrikanischen
Küste an und erzielten Treffer auf zwei
großen Handelsschiffen. Im Mittelmeer ver¬
senkten deutsche Unterseebootjäger ein bri¬
tisches Unterseeboot und beschädigten ein
zweites und ein Schnellboot so schwer, daß
auch mit ihrem Verlust zu rechnen ist."

Zur Frontverbesserung der Hauptkampf¬
linie durch unsere Grenadiere am 2. April
südlich des Jlmensees svird im einzelnen
noch ergänzend berichtet:

rein, die immer die unsere war . Die Vor-
ssetzungen für neue gewaltige Schläge an
: Ostfront sind in diesem Jahre , nachdem
: Ansturm aus der Steppe, sich schließlich
gelaufen hat , doch wieder wesentlich gün-
;er als im Vorjahre . Nicht mehr bedroht
s von Sewastopol und von der Halbinsel
rtsch her ein schmerzlicher Dorn in der
lnke. und der Brückenkopfim Kubangebiet
in unserer Hand. Zu diesen wesentlich

ästigeren Voraussetzungen für strategische
inungen dieses Sommers tritt die Frage,
r sich das Ausbluten der Sowjets im Ver-
ck der Winteroffensive und nach der be-
ts durchgeführten totalen Mobilmachung
' ihre Kampfkraft auswirken wird , wenn
ichzeitig die Folgen der totalen Mobil-
chung bei uns in Erscheinung treten,
kiemals werden wir und niemals werden
ae Geschlechterder deutschenGeschichte ver-
en, daß wir diese große Wende, diese
ierwindung der gefährlichsten Krise und
ießlich doch die Schaffuny der Voraus-
ilngen für weitere endgültig entscheidende
läge den heldischen Leistungen von Sol¬

daten verdanken, die wie noch nie in der
Kriegsgeschichte ihr Letztes und Aeußerstes
hergeben mußten. In der Rückschauauf die
Ereignisse und am Ende dieses gigantischen
Winterkampses vermögen wir erst ganz die
gewaltige Größe und die weltgeschichtlichent¬
scheidende Bedeutung des Opferganges von
Stalingrad zu würdigen . Mit ihrem Aus¬
halten bis zum letztem Atemzüge in völlig
verzweifelter Lage, mit ihrem übermensch¬
lichen Opfermut haben die Helden von Sta¬
lingrad die Grundlage dafür geschaffen, daß
die zurückgedrängten Truppen schließlichden
bolschewistischen Massenansturm doch noch
auffangen und in erfolgreichen Gegenangrif¬
fen zurückwerfenkonnten. Noch einmal quillt
aus der Tiefe des Herzens der heißeste Dank
für das Opfer von Stalingrad auf, wenn wir
rückschauend die Entwicklung überblicken und
wenn die Sowjets selbst heute in ihrem Ab¬
schlußbericht die Tatsache feststellen müssen,
daß der deutsche Soldat all ihre Spekulatio¬
nen und großen Hoffnungen dieses Winters
und damit ihre Hoffnungen überhaupt zu¬
nichte gemacht hat.

dranwrn. Trotz dieser außerordentlichen Ee-
ländeschwierigkeiten brachten unsere Solda¬
ten unter höchstenAnstrengungen die schwe¬
ren Waffen in neue Stellungen und erreich¬
ten unter sehr geringen Verlusten ihr An¬
griffsziel. Fast 48 Stunden standen und
kämpften sie völlig durchnäßt im Morast und
schlugen jeden Widerstand der Bolschewksten
nieder. Eine größere Kampfgruppe des
Feindes , die während des Angriffs abge¬
drängt werden konnte, wurde durch das
Feuer schwerer Waffen vernichtet, sofern sie
nicht vorher bereits km Moor versunken und
umgekommen war . Südlich des Ladogasees
setzten die Sowjets ihre Angriffe nur mit
schwächerenKräften fort, doch blieben auch
diese ohne jeden Erfolg. Die feindlichenVer¬
luste waren wieder sehr hoch.

Die HsLaKe
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Von
p r o f. vi . lolignn von Issrs

Es genügt nicht, heldenhaft in der Not zu
sein. Wenn man in wahrer Lebensgefahr ist,
dann schlägt man sich natürlich nach besten
Kräften . Es ist mindestens ebenso wichtig, sich
nicht gehen zu lassen, auch wenn es wieder
gut geht und Erfolge kommen.

Wir Deutsche haben einmal die Vorherr¬
schaft in Europa durch einen derartigen
Leichtsinn verspielt. Man liest heute leicht in
unseren Geschichtsbüchern, daß mit dem Ende
der Hohenstaufen die deutsche Vormachtstel¬
lung im mittelalterlichen Europa zu Ende
gewesen sei. Man glaubt , das hätte so sein
müssen. Das war durchaus nicht notwendig.
1250 war der große Kaiser Friedrich II ., der
Hohenstaufe, gestorben, der eine Machtstel¬
lung besaß, die jedem anderen Staat in
Europa überlegen war . Der französischeHer¬
zog Karl von Anjou hatte sich des schönen
Königsreichs Sizilien und Unteritalicn , des
alten staufischen Hausbesitzes, 1266 bemäch¬
tigt . Auch seine größten Ruhmredner geben
zu, daß Karl von Anjou ein ausnehmend
unsympathischer, hartherziger , geldgieriger
und unvornehmer Mensch war .- Es war gar
keine Rede davon, daß er in dem eben er¬
oberten Lande fest im Sattel saß.

Schon im Jahre darauf , 1267, erschien der
noch nicht 16jährige Enkel Kaiser Fried¬
richs II ., der schöne Konradin , mit einem
Heer von 12 000 Mann , überwiegend Deut¬
schen. in Italien . Sein Name flog ihm wie
ein Lauffeuer voran . In Süditalien standen
die dort von seinem Großvater angesiedelten
Araber sofort für ihn auf, die alten Freunde
der Hohenstaufen; um Neapel erhoben sich
Konradins Anhänger im offenen Aufstand,
in der Terra di Lavoro proklamierte sich der
Graf von Laserta bereits als Statthalter
Konradins , das den Hohenstaufen treue Si¬
zilien flammte sogleich aus. Der verhaßte
Franzose war in dem eben eroberten Lande
von allen Seiten gefährdet.

Konradin zog über Rom, fand hier noch
Unterstützung durch spanische Ritter , bekam
Zulauf von allen Seiten und hatre , als er
sich, anmarschierend auf der alten Via Ba¬
ien «, den Franzosen gegenübersah, etwa
6000 Reiter gegen 4000 des Gegners , min¬
destens 10000 Mann gegen vielleicht 6000
des Gegners insgesamt, dazu in dem deut¬
schen̂ Ritter Kroff von Flügelen einen er¬
fahrenen Kriegsmann als Marschall. Er
konnte sein Heer in drei Treffen aufstellen
— im ersten Spanier und Römer, im zwei¬
ten Italiener und Deutsche, im dritten nur
Deutsche.

Der Franzose drüben konnte nur durch
List siegen, stellte darum nur zwei Treffen
in die Schlachtlinie und hielt das dritte hin¬
ter einem Höhenzug verborgen zurück. Um
9 Uhr früh überschritt das Heer Konradins
den Fluß Jmele , warf sich auf die zwei
französischenTreffen und schlug sie nach hef¬
tigem Gefecht völlig auseinander , so daß sie
auf der Straße nach Aquila davonstoben. Ge¬
gen Mittag schien die Schlacht vollkommen
gewonnen zu sein.

Das erste Treffen. Römer und Spanier
unter dem Ritter Don Arrigo , machte sich
an die Verfolgung. Leider waren es zum
großen Teil die Deutschen, die sich dann allzu
sicher fühlten . Auf einmal kam das französi¬
sche dritte Treffen heran , die besten Truppen
des Gegners. Die Deutschen hielten sie zu¬
erst für Freunde , bis sie auf einmal , im
letzten Augenblick unter ihren Bannern zu¬
sammenlaufend, von der französischenRitter¬
schaft überrannt wurden. Das Banner mit
dem Reichsadler siel — und während die
beiden versprengten französischenTreffen nun
von allen Seiten herankamen, lösten sich
Konradins Truppen auf. Als der von der
Verfolgung zurückkehrendeDon Arrigo auf
dem Schlachtfeld eintraf , mit ermüdeten Leu¬
ten und ausgepumpten Pferden , griff er
zwar tapfer an, aber seine schwer gepan¬
zerten Spanier wurden von den Pferden ge¬
rissen. seine Truppen niedergemacht.

Es war das letztemal, daß die stolze Glii-
bellinenfahne in Italien wehte. Das Ende
kennt man. In einer Kirche in Neapel steht

U
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heute noch der Tsppo di Corraidino , die
kleine Gedenksäule , die zur Erinnerung an
den jungen Konradin und seinen jungen
Freund Friedrich von Lesterreich errichtet
worden ist , auf dem Platz , heute einem von
Fruchtständen und Fischverkäufern belebten
Markt , wo der letzte Hohenstaufe , das edle
Blut , nach einem Verfahren von schwarzer
Ungerechtigkeit auf Befehl des Karl von
Anjou hingcrichtet wurde.

Damals haben wir Deutschen die ' Vormacht
in Europa verspielt . Den Niederbruch des
Reiches konnte bald darauf der französische
König benutzen , um die ersten Reichsüesitnin-
gen an der Westgrenze fortzunehmen . Eine
Nachfahrin . des Karl von Anjou war die
Königin Hedwig von Polen , die den Groß¬
fürsten Jagiello von Litauen heiratete , wo¬
durch Polen und Litauen vereinigt wurden
und noch unter Jagiello 1410 den Deutschen
Ritterorden bei Tannenberg vernichtend
schlagen konnten , damit auch die Ostflanke
des Reiches/aufreitzend.

Die eine Niederlage des jungen Konra-
din in jener Schlacht bei Tagliacozzo hatte
zur Folge , daß die Südflanke , die Westflanke
und die Ostflanke des Reiches nacheinander
aufgesprengt wurden . Die ganze Welt¬
geschichte nahm eine andere Richtung . Hätte
Konradin gesiegt — er hätte die Macht sei¬
nes Großvaters wiederherstellen und erwei¬
tern können , hätte eine Fürstentochter ge¬
heiratet , Kinder gehabt , die Hohenstaufen,
das ruhmreiche Haus , wären nie erloschen,
die deutsche Vormacht im Mittelalter hätte
sich halten können . So aber brach alles zu¬
sammen , es folgte ..die kailerlofe , die schreck¬
liche Zeit " , ein unvorstellbarer Niedergang
unserer Macht , Verlust wichtiger Grenzlande.
Zersplitterung im Innern , Mißachtung durch
das Ausland . Enttäuschung der Freunde —
alles nur , weil die Deutschen zu
früh den Sieg in der Tasche zu
haben glaubten und unvorsich¬
tig wurden.

Frühere Fehler haben uns unter anderen
Völkern den Ruf eingebracht , im Glück groß¬
mäulig zu sein . Es ist ja schließlich kein Zu¬
fall , daß wir uns das sehr kluge und richtige
Wort „Nach dem Siege binde den Helm
fester " von den Japanern ausleihen mußten.
Es schadet nichts , wenn man feine eigenen
Schwächen und Fehler ehrlich ausspricht und
gut kennt . Man ist dann davor behütet , ihnen
zum Opfer zu fallen.

In den Tagen , als die erschütternden Nach¬
richten von Stalingrad uns alle bedrückten,
spürte man sin jedem einzelnen unseres Vol¬
kes , wie stark er von der Erkenntnis gepackt
war , daß wir nun alle Kräfte aufs äußerste
anspannnen müssen . Jetzt ist die Krise vorbei.
Es ist aber nicht der geringste Grund , nun
auf einmal wieder in den Anstrengungen
nachzulassen und zu glauben , es ging auch so.
Nein , so geht es nicht . Solange der Gegner
noch fechtend im Felde steht — und er steht
im Felde , sicht und greift noch an — haben
wir nicht den geringsten Grund , auch nur
einen Augenblick in unlerer Leidenlchaft des
Kampfes, ' in unserer mißtrauischen Gespannt¬
heit und zähen Willensballung nachzulassen.
Beruhigt sein kan man erst , wenn der Feind
vernichtet ist ; dann kommt er nicht wieder.
Solange er noch da ist , noch steht und nicht
««fallen ist oder sich ergeben hat , liegst nicht
der geringste Grund vor , nachzulassen . Im
Gegenteil , man muß damit rechnen , daß der
Gegner , vor allem ein zäher und entschlosse¬
ner Gegner , gerade wenn es schlecht um ihn
steht , alle Kräfte zusammenraffen wird , daß
aber auch kein Erfolg ' uns unvorsichtig machen,
wird, ' um in letzter Stunde den Sieg noch sich
zuzuwenden . Darum müsien wir doppelt und
dreifach mit zäher Aufmerksamkeit a l l e u n
sere Kräfte  mobil halten . Kein - Miß¬
erfolg und keine Niederlage darf uns . brechen,
aber auch kein Erfolg ur .c ssr ; * '' 1; machen.

Der große Kampf in der ' Welt geht fetzt
um Leben und Zukunft für alle — wir kön¬
nen uns keine Spur von Leichtsinn , keinen
Schritt des Zurückfallens oder Nachlassens in
unserer gewaltigen Anstrengung leisten . Die
Zeit ist grimmig ernst . Auch wenn die Krise
im Osten vorüber ist.

Hollands Jugend im Kamps . 60 « junge Nie¬
derländer . die sich als Freiwillige für toc Cft»
ftont gemeldet haben , wurden in Anweseicheit
des Leiters der 9121V , Mustert , und des sj -Grup¬
pe nsuhrers Generalleutnant Rautcr in Haag ieier-
lich verabschiedet . Sonnabend erfolgte in Utrecht
die Verabschiedung von weiteren 600 Männern.

Des Reiches Sendung : Verteidigung Europas
(Fortsetzung von Seite 1)

der USA .?Wahlen waren und heute die
USA .-Vevölkerung gegen Europa Hetzen. Ge¬
gen diese Mächte und gegen den Bolschewis¬
mus wächst in Deutschland ein steigender
-Haß, zugleich aber wächst angesichts der ein¬
maligen Größe dieses Kampfes auch der
Glaube an das Reich zu einer Macht heran,
wie sie früher Noch nicht bestanden hat . Aus
diesem Glauben holt sich die nationalsoziali¬
stische Bewegung die gleiche Kraft wie aus
der Erringung der eigenen Kampfzeit.

Das deutsche Volk aber erinnert sich, daß
für diesen Gedanken des Reiches in den ver¬
gangenen Jahrhunderten mehr Menschen sich
eingesetzt und geblutet haben als für irgend¬
eine andere Macht in der deutschen Geschichte.
2m jahrhundertelangen Kampf entstand
durch diese germanische Kraft das sogenannte
Abendland . Mit dieser Tatsache ist die Größe
der deutschen Politik umschrieben , und wir
werden deshalb dieses Gesamtschicksal als ein
Stadium des Schicksals der deutschen Nation
mit innerer Bejahung auf uns nehm .cn , mit
einer unserer großen Zeit würdigen Haltung.
Die Entschlüsse aber , die unser Jahrhundert
von uns fordert , können wir auch nur den
Notwendigkeiten unserer Zeit entsprechend
fassen , genau wie die großen Kaiser der Ver¬
gangenheit ihre Haltung von den Notwen¬
digkeiten ihrer geschichtlichen Aufgabe be¬
stimmen ließen.

Wir erlebten es , daß der erste Weltkrieg
das furchtbarste Symbol des explosiven Zer¬
falls einer ganzen Welt darstellte . Au diesem
Zerfall krankten wir unmittelbarer als die
übrigen , weil der Deutsche tiefer als die
ineisten anderen Völker nach einer wirklichen
Einheit des Gebens suchte . Der geschichtliche
Standort de ? nationalsozialistischen Bewe¬
gung liegt nun darin , daß infolge des
30jührigen Krieges - nach über dreihundert
Jahren geistiger und politischer Bindungs-
losigkeit in Deutschland an die Stelle früherer
ringender Mächte als Menschenführerin die
nationalsozialistische Bewegung getreten ist.

Entsprechend dem Sinn einer tausendjähri¬
gen Auseinandersetzung ist das deutsche Reich
heute der erste bewußte Nationalstaat unter
Duldung aller das Volkstum ehrender reli¬
giöser Bekenntnis . Der Nationalsozialismus
ist nicht nur ein politischer Machtakt gewesen,
sondern dient der inneren Erziehung der
deutschen Nation für die kommenden Zeiten.

Er ergreift heute alle Gebiete des Lebens,
und feine Aufgabe ist es , die errungene in>
nere Einheit für alle Zukunft zu .sichern . Er
führt die großen Kämpfe der Vergangenheit
zu einer auf das Volk allein bezogenen Ein¬
heit und kann in keinem möglichen Gegner
mehr einen weltanschaulichen Führer er¬
blicken . Wir brauchen trotz des Sieges wie
manchmal früher nicht den Führer der Geg¬
ner als geistigen Führer zu grüßen , sondern
leben heute außerhalb der Ideologie aller
unserer Gegner , weil wie innerhalb der ge¬
samtdeutschen Weltanschauung zu wirken uns
das Röcht dazu als Erbe großer Zeiten selbst
ehrlich erstritten haben.

Die nationalsozialistische Bewegung fühlt
sich als Erfüllerin aller jener Kämpfe , die
alle einmal um Deutschland , um den heili¬
gen Boden Deutschlands geführt wurden.
Aus dieser Einheit heraus ist es nicht ganz
richtig , .von einem ersten , zweiten und drit¬
ten Reich zu reden , sondern nur von einem
einzigen deutschen Reich , das durch manchen
Eestaltenwandel hindurch doch immer der
eine Wille des deutschen . Volkes gewesen ist.
Wir begreifen heute , daß der deutsche Kö¬
nig , der deutsche Kaiser und der deutsche
Führer bereits geboren waren , als die ersten
germanischen Herzöge an der Spitze ihrer
Gefolgschaft stritten . Von den Kräften , die
einst das Abendland formten , ist dieser ger¬
manisch -deutsche Wille der entscheidende ge¬
wesen , das konstante , das über manches
Vergängliche dem deutschen Volke die Kraft
zu Widerstand und zu immer neuer Schöp¬
fung gegeben hat . Es besteht heute nicht
mehr ein Durcheinander der Werte , wie oft
in der Vergangenheit , sondern heute sind ein
blutsmäßig gleichgerichtetes Volk und ein
Großdeutsches Reich untrennbar vereint die
alleinigen Gesetzgeber der deutschen Lebens¬
gestaltung.

Aber das Reich ist darüber hinaus stets
mit einem Willen auch zu einer Sendung
verbunden gewesen . Was man im einzelnen
Leben germanisches Heimweh und deutsches
Fernweh genannt hat , ist auf der heutigen
Ebene der Betrachtungen der Wille zur

düng die Verteidigung und Ordnung der
Urheimat aller Europäer , die Gestaltung un¬
seres alten ehrwürdigen Kontinents.

I » einer noch nie in dieser Größe dage¬
wesenen Schicksalsstunde steht dieses er¬
träumte und erkämpfte Reich , gegründet und
geführt von Adolf Hitler , in einer geradezu
mythischen Einheit vor uns . Nach inneit
säuberte es sich von allen jenen Schlacken , die
namentlich nach dem 3vjährigen Kriege sich
in einem kleinstaatlichen , raumbeengten Le¬
ben in Deutschland angefetzt hatten , und er¬
kämpft sich nach außen alle jene Borposten
seiner geschichtlichen ' Existenz , die notwendig
sind , um die Sicherheit Europas für allx
Zeiten zu gewährleisten ; in Bundesgenossen¬
schaft mit diesem Reich aber wirken heute
schon viele andere europäüche Völker , denen
der Aufmarsch des bolschewistischen Welt¬
feindes die - Augen über das nicht mehr ab¬
wendbare drohende Schicksal geöffnet hat und
die nunmehr in der Verteidigung auch ihrer
Kultur zugleich gemeinsam Grundlagen für
rin großeuropäisches Bewußtsein legen.

Wenn wir so Volk und Reich von heute an
schauen , dann werden die Großen der Ver¬
gangenheft erst recht nicht als rein geschicht¬
liche Gestalten , sondern als unmittelbare
Mitkämpfer auch in uitserer Gegenwart für
die gemeinsame Zukunft verstanden werden.
Der große Schatz eiyxs kämpferischen und
schöpferischen Willens der Vcrgangevheit
tritt hinzu zu den Energien unserer Tage
und beflügelt den Willen unserer Revolu¬
tion . der großen Vergangenheit und der noch
größeren Zukunft würdig zu sein.

Das Schicksal hat in diesen Jahren ge¬
sprochen . Wir bejahen dieses Gesamtschicksal,
wie wir die ersten Kämpfe der national¬
sozialistischen Bewegung um di « inner « Frei¬
heit bejaht haben . Wir wissen , daß di«
Brücken hinter uns abgebrochen sind , wir
wissen , daß wir in der entscheidenden Stunde
der deutschen Geschichte stehen , wir wissen
aber auch , daß noch nie bewußter und mit
härterer Hand di « Fahnen des Reiches vor¬
wärts getragen wurden , und wir wissen
schließlich , daß der Sieg des Reiches in dem

gleich zur Verwirklichung einer nach außen
gehenden Sendung . Diese deutsche Sendung
bediente sich einmal des Titels efties römi¬
schen Kaisers ; heute ist des Reiches Sen-

inneren kraftvollen Ausgestaltung und zu - inneren Beschluß der Kerzen von 80 Millio-
"" . f* "" wen Deutschen begründet liegt , das keine

Macht der Welt diese Wiedergeburt Deutsch¬
lands und des Reiches zum Heil - Europas
mehr zu verhindern vermag.

40 Jahre im Dienst der Marine .
Generaladmiral Rolf Carls --- Generaladmiral Hermann Böhm

Berlin,  3 . April . Generaladmiral
Earls  und Generaladmiral Böhm  konn¬
ten am 1. April auf eine 40jährige Dienst¬
zeit in der Kriegsmarine zuriickblicken.

Generaladmiral Rolf Carls  wurde am
29. 5. 1885 in Rostock geboren . Am 1. 4. 1903
erfolgt « fein Eintritt in die Kriegsmarine.
Während des Weltkrieges tat Carls Dienst
auf . dem Kleinen Kreuzer „Breslau " und
nahm an dem historischen Durchbruch durch
di « Straße von Messina teil . 2m letzten Welt-
kriegsjahr war , er .u . a . Kommandant von
„U 124" . Nach dem Weltkrieg erfolgt « nach
verschiedenen Bord - und Landkommandos
seine Versetzung zur Marineleitung , wo er
im Oktober 1930 zum Chef des Stabes des
Chefs der Marineleitung ernannt wurde.
1933 wurde er gls Chef des Stabes zum
Flottenkockmando kommandiert und 1937/38
mit der Aufgabe des Flottenchefs betraut.
Mit der Uedernahme der Dienststellung als
Kommandierender Admiral der Ostseestation
wurde er zum Marinegruppenbefehlshaber
Ost ernannt , ein Kommando , das er bis Sep¬
tember 1940 innehatte . In diese Jahre fallen
auch die Beförderungen bis zum Admiral,
die am 1. 6. 1937 erfolgte . Die Verbände des
damaligen Admirals Carls waren in hervor¬
ragender Weise an den militärischen Maß¬
nahmen zum Schutze Dänemarks und Nor¬
wegens beteiligt . Für seine hervorragenden
Verdienste am Gelingen dieser Operationen
erhielt Carls am 14 ? 6. 1940 das Ritterkreuz'
des Eisernen Kreuzes und wurde am 19. Juli
1940 zum Generaladmiral befördert.

Generaladmiral Hermann Böhm  wurde
am 18. .1. 1884 in Ryhnik in Oberschlesien
geboren . Am 1. 4. 1903 trat er als Seekadett
in die Kriegsmarine ein . Während ' des
Weltkrieges wurde er als Kommandant in
der VI . Torpedobootsflottille mit dem Rit¬
terkreuz des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern ausgezeichnet.
Rach dem Weltkrieg war Böhm Admiral¬
stabsoffizier beim Kommando der Marine¬
station der Nordsee . Anschließend kehrte er
als Chef der 2 . Torpedobootsflottille zu fei¬
ner alten Waffe zurück . 2m Oktober 1934
zum Konteradmiral befördert , erfolgte
gleichzeitig feine Ernennung zum Befehls¬
haber der Aufklärungsstreitkräfte . In dieser
Dienststellung ist er mehrfach Befehlshaber
der währeno des spanischen Bürgerkrieges
eingesetzten deutschen Seestreitkräfte gewe¬
sen . In Anerkennung seiner Verdienste
wurde er mit dem Spanienkrey -z in Gold
und dem Großkreuz des spanischen Ver¬
dienstkreuzes in Weiß ausgezeichnet . Rach
seiner einjährigen Tätigkeit als Komman¬
dierender Admiral der Marinestation der
Nordsee , in die auch die Beförderung zum
Admiral fiel , wurde Böhm am 1. 11. zum
Flottenchef ernannt . Noch während der In¬
besitznahme Norwegens durch deutsche Trup¬
pen wurde Böhm als Bevollmächtigter des
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine und
Kommandierender Admiral nach Norwegen
berufen . Seit dieser Zeit liegt die Führung
der dort stationierten Seestreitkräfte in sei¬
ner Hand.

Voder kommen die bolschewistischen Massenheere ?
Herkunft und Zusammenseing der sowjetischen Reserven —5Schonungsloser Einsat 5 der Frauen .'

PK Die Abwehrkömpfe , die die Trup¬
pen aller deutschen Waffengattungen nun
schon in einem zweiten Winter und in einem
viel härteren Maße als im Vorjahr gegen
ein Massenaufgebot von frisch in die feind¬
lichen Stoßarmeen gepumpten Kräften durch¬
stehen mußten , zwingen uns erneut die Frage
auf : Woher nehmen die Sowjets nach soviel
verlustreichen Schlägen , die wir ihnen im
Laufe des eineinhalbjährigen Ringens bei¬
brachten , noch diese Reserven?

Die Toten , die der bolschewistische Feind
auf den verschiedensten Schlachtfeldern und
in den Abschnitten der riesigen Front zurück¬
lassen mußte , gehen hoch in die Millionen.
Weitere Millionen von Sowjetsoldatcn , die
Reste zerschlagener Armeen , fluteten nach und
nach in die deutschen Gefangenenlager , diefiunderttauseyde von Verwundeten, die beier mangelhaften sanitären Betreuung dex
Sowjets der Tod ereilte , gar nicht mitge¬
rechnet.

Das Rückgrat der Sowjetarmeen schien bis
ins Mark erschüttert da die besten Träger
der Wehrkraft , soviel Männer in den besten
Jahren , ausgefallen waren . Zudem mehrtenK die Stimmen von Ueberläufern und Ge-igenen , die auf bezeichnende Vorgänge im
feindlichen Hinterland hinwiesen : aus die
Rekrutierung ältester und jüngster Jahr¬
gänge , den verstärkten Einsatz von Frauen-
batailloncn . Zivilgarden und Sträflingen . Es
wurden auch überall Bestätigungen dafür ge¬
funden : blutjunge Rekruten standen und
fielen neben Veteranen , Erauköpfe neben
Halbwüchsigen . So war es an allen Teilen
der Front .' Dann brach der Winter herein
und mit ihm setzte das erneute Anbranden
der bolschewistischen Flut ein . Ein Heer neu-
«ufgestellter und aufgefri -schter Divisionen
und Stoßbrigaden , denen Panzer über Pan¬
zer zugeteilt worden waren , stieß gegen die
deutschen Stellungen vor . , Das war die
lleberralchung , die Stalin sich und uns für
dielen Winter aufgespart hatte.

Wer im Süden der Ostfront , wo der Feind
stärkste Truppenmassen in die Offensiven
warf , di« wechselvollen Kämpfe miterlcbte,
bat die Opfer und Instrumente dieses zwei¬
ten bolschewistischen Wintersturms kennen¬
gelernt . Unseren Infanterie « und Panzer¬

divisionen staiid plötzlich eine Uebe .rmacht
von Truppen gegenüber , die aus dem Fer¬
nen Osten auf die Schlachtfelder am Don
und Donez gerufen und mit Kräften ver¬
mischt worden waren,  die Stalin durch die
radikale Rekrutierung aller Männer und
Frauen im bolschewistischen Hinterland für
die Front gewonnen batte . Grausam und
bis zum Aeußersten erbittert ist dieser Krieg
in den Steppenwciten , in denen die aus¬
geruhten Reserven , die im ersten Jahr des
Krieges in Wladiwostok , auf Sachalin , an
der mandschurischen Grenze und an den
Stützpunkten am Pazifik Gewehr bei Fuß
standen , mit infernalischer Wut gegen die
deutschen Stellungen anrannten.

Schon während des vergangenen Som-
mers wurde die Masse der noch im Fernen
Osten bereitstehenden Truppen in beschwer¬
lichem Transport durch Südsibirien heran¬
geführt und in großen Durchgangsgarniso-
nen mit regulärem Ersatz gemischt . So be¬
richtete ein Offizier aus Wladiwostok , daß
er im Zuge der Verlegung seiner Division
im September in Tschaljabinks eingetroffen
sei , wo die Division das Ferment zur Bil¬
dung eines neuen Panzerkorps / abgab , in
das vorwiegend Techniker , Handwerker und
Ingenieure gesteckt wurden , die bisher in
der SmerdlaFisker Rüstungsindustrie gear¬
beitet hatten.

Diese Auskämmung aller Männer hat auf
der anderen Seite eine noch stärkere Be¬
lastung der Frau bewirkt , die in der Sowjet¬
union ja schon lange vor dem Krieg —
gleichgültig ob sie verheiratet war und Kin¬
der hatte eingesetzt war . Der Ingenieur
Pjetr P .. der bis zu feinet Einberufung im
November die Walzerei einer Panzersabrik
Tschlalew leitete , berichtete dazu nach seiner
Gefangennahme an der Donezfront : „Die
Frauen arbeiten nicht nur an den Dreh¬
bänken und Stanzmaschinen , sondern aucki
huf den Walzenstraßen und am Feuer . Rack,
der Auskömmung der Männer müssen sie
Tag und Nacht wie die Stachanowzen in.
zwei Schichten arbeiten . Sie sollen die Ein¬
berufenen ersetzen ." — Aber nicht nur in der
Rüstungsindustrie , sondern auch für besondere
Dienste an der Front — in vorderster Linie
wie im rückwärtige » Gebiet — werden

Frauen und Mädchen herangezogen . Die
schwere Arbeit in Feldbäckereien und -schläch-
tereien gehört dabei noch zu den leichtesten
Verwendungsarten . Dagegen setzten die
weiblichen Sanitätsgehilfen , die nicht nur
wie unsere Rote -Kreuz -Schwestern in Laza¬
retten assistieren , sondern auch Verwundete
im Feindfeuer bergen müssen , oft ihr Leben
aufs Spiel

Die schwierigste und gemeinste Ausgabe , die
die Sowjetkriegsführung Fräuen und Mäd¬
chen zugedacht hat , ist der Einsatz im Spio¬
nage - und Kundschafterdienst . Gerade im
Südabschnitt der Abwehrfront wurden häu¬
fig Frauen und Mädchen gefangen genom¬
men , die von Kommissaren gezwungen wor¬
den waren , mit Fallschirmen über den deut¬
schen Linien abzuspringen , um unsere Stel¬
lungen , die Stärke der Besatzung und andere
militärische Belange ' aüszükundschaftcn.
Kaum mit den mitgegebenen Apparaten ver¬
traut gemacht , sollten sie die Ergebnisse zu
einer Sowjetzentrale hinüberfunken . Die dra¬
konischen Mittel , mit denen die Frauen zu
allen diesen Arbeiten gepreßt werden , sind
aber nur in einem Regime möglich , das schon
in Friedenszeiten keine Rücksicht auf die kör¬
perliche und seelische Eigenart der Frau
kannte . «

Der deutsche Soldat im Osten hat sich gegen
diesen Einbruch aller bolschewistischen Kräfte
mit einem stählernen Hexzen gewappnet . Er
weiß , daß nach dem Aufruf des Führers auch
die Heimat in noch stärkerem Maße als bis¬
her dazu beitragen wird , diesen Masscnsturm
abzustoppcn , nicht zuletzt durch den Arbeits¬
einsatz unserer Frauen , die allerdings nur
auf Arbeitsplätze gestellt 'werden , die ihren
Kräften entsprechen und die sie voll aus-
füllcn können . Auch wir brauchen heute jeden
Menschen notwendiger denn je . obwohl zwi¬
schen den Belangen hüben und drüben ein
klaffender Unterschied besteht , Denn wir ha¬
ben es oft genug erfahren , wie wenig bei
den Sowjets ein Menschenleben gilt ? Gerade,
weil wir die Zahl der Opfer klein halten
wollen , müssen alle Opfer an Tat und Be¬
reitschaft - um so größer sein ! Nur so werden
wir den Massenansturm aller bolschewistischen
Reserven bezwingen.

Krlecsb «ri «bter Kurt Slaukorn

Das Eichenlaub mit Schwerfern
Für Generaloberst Model

Ausd « m Führerhauptquartier,
3. April . Der Führer verlieh das Eichenlaub
mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generaloberst Model , Oberbe¬
fehlshaber einer Armee . Der Führer sandte
au Generaloberst Model folgendes Tele¬
gramm : „In Ansehen Ihres immer bewähr¬
ten , Heldentums verleihe ich Ihne « als 28.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Ei¬
chenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."

Das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes verlieh der Führer an Ge¬
neraloberst Ritter von Greim , Befehlshaber
eines Luftwaffenkommandos . „In dankbarer
Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampfe für 'die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen als 216 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht ' das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf Hitler ."
Generalleutnant Karl -Heinz von Scheele,
Kommandierender General eines Armee¬
korps , als 217 ., an Hauptmann Heinrich
Schüler , Vataillonskommandeur -in einem
Grenadierregiment , als 218 ., an Hauptmann
Helmut Hudel , Abteilungskommandeur in
einem Vanzerregiment , als 219 .. an ^ -Stan¬
dartenführer Hinrich ' Schuld ! , Kommandeur
einer ft -Brigade , als 220 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Stolle.
Staffelkapitän in einem Jagdgeschwader.
Unteroffizier Heinrich Hendricks , Panzerfüh¬
rer in einem Panzer -Regiment.

Unteroffizier Hermann Flex ist unmittel¬
bar nach der Verleihung des Ritterkreuzes
gefallen.

Der italienische Wehrmachtsherichf

Rom , 3. April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt ! „ In
Tunesien war die Tätigkeit gestern wieder
intensiv . Mit geglückten örtlichen ' Angriffen
haben wir unsere Stellungen an einigen
Stellen der Front verbessert und Eekculgene
gemacht . Die Luftwaffe der Achsenmächte
bombardierte Ansammlungen ' von Kraftfahr¬
zeugen und Artilleriestellungen und ver¬
nichtete im Luftkampf zwei Spitfire . Zwei'
weitere feindliche Flugzeuge wurden durch
die Flak zum Absturz gebracht ? Deutsche
Flugzeuge griffen einen Eeleitzug im west¬
lichen Mittelmeer an und torpedierten zwei
Handelsschiffe , eines davon von 8000 BRT.
Ein feindlicher Flngzeugverband versuchte
am gestrigen Nachmittag einen Angriff auf
Neapel , der jedoch Dank dem prompten Ein¬
greifen unserer Jäger , die zwei viermotorige
Flugzeuge abschossen , mißglückte . Einige auf
Ortschaften Siziliens und in 'der Provinz
von Salerno abgeworfcne Bomben 1 hatten
einige Verletzte zur Folge . Von den Ope/
'rationen der letzten Tage sind zwei unserer
Flugzeuge nicht zu.rückgekehrt"

„Meute (teitketthe"
m die 'BeAetkemdeH

Vom Baltikum bis zu den Dardanellen

Nach dem Rezept : „Doppelt hält gut !"
hat sich Juda aus den Reihen seiner .ehr¬
losen Mitläufer soeben gleich zwei
Knechtseelen gekauft , einen nordamerike-
nischen und emän britischen Steigbügel¬
halter des Bolschewismus : In Washington
schickte er den früheren USA .-Botschafter
am Kreml , Davies , in London das konser¬
vative Unterhaus -Mitglied Hamilton Kerr
zu widerlichen Lobreden über die Sowjets
vor . Was zunächst Davies betrifft , so ver¬
schenkte dieser schuldbeladene Kriegs¬
treiber in der USA .-Zeitschrift „Life " für
die Zeit nach dem Krieg mit der ihm eige¬
nen Freigiebigkeit ein europäisches Ge¬
biet nach dem andern an die Moskauer
Machthaber . Eine besondere Gefälligkeit
glaubte er Stalin mit der Erklärung er¬
weisen zu müssen , allein die Sowjetunion
gehe die Frage der Benutzung der Darda¬
nellen etwas an . Den Schlüssel zu den
Meerengen — wenn sie ihn hättenl —
würden die Amerikaner , also ohne weite¬
res den Bolschewisten ausliefern . Die Tür¬
ken dürfen sich inzwischen an den Phra¬
sen der Atlantik -Charta „schadlos " halten!

Zu gleicher Zeit machte sich in der bri¬
tischen Zeitschrift „Spectator " Hamilton
Kerr zum Sprachrohr der Londoner
Sympathien für den Bolschewismus . Zur
Stillung des territorialen Hungers der So¬
wjets warf er den Moskowitern einen noch
fetteren Bissen als sein Washingtoner Ge¬
sinnungsgenosse zu . Es fnüsse , so meinte
er , den Sowjetrussen vollkommen über¬
lassen bleiben , welchen Teil Europas sie
zum Vorfeld ihrer Sicherheit bestimmen
wollen . (Natürlich , der „Friedens "-Diktator
wird schon wissen , an welcher Stelle der
Atlantikküste er den Trittstein zum Sprung
nach England zu suchen hätte !) _ Beide
schwatzenden Agenten des Judentums sind
sich auf Grund der satanischen . Anweisung
ihres ' Auftraggebers selbstverständlich
darin einig , daß eine «Bolschewisierung
Europas das beste Mittel sei , Deutschland
für alle Zeiten niederzuhalten . Nun , diese
Pluto -B&lschewiken haben mit ihren un¬
zweideutigen Aeußerungen ' nur wieder die
eiserne Notwendigkeit unseres unerbitt¬
lichen , vor keiner Konsequenz zurück¬
weichenden Kampfes gegen den jüdischen
Imperialisten als den Drahtzieher der ge¬
planten Zersetzung Europas unterstrichen.
Mehr denn je lautet die Parole für die
Völker des bedrohten Kontinents : totaler
Einsatz aller Kräfte bis zur Vernich¬
tung  des Weltfeindes. R . Mü.

Luftschlacht über der Rus *ett -Insel
Tokio , 3. April . Das japanische Haupt¬

quartier gab laut Domei am Sonnabend
bekannt , daß japanische Marineflugzeuge , die
eine feindliche Flugzeugformation über der
Russell -JnseL (Salomonengruppe ) trafen , 47
Flugzeuge in der darauffolgenden Luft¬
schlacht abschossen . Die japanischen Verluste
belaufen sich auf neun Flugzeuge , die ent¬
weder sich selbst auf die Kindlichen Ziele
stürzten oder aus anderen Gründen nicht zu
ihren Stützpunkten zurückkehrten ."

Sorgen des Versorguugsministers
Stockholm , 3. April . Der englische Ver¬

sorgungsminister Lord Woobton wies ii:
einer Unterredung nachdrücklich darauf hin,
daß , wenn die nächste Phase ausgedehnter
militärischer Operationen begänne , England
wahrscheinlich in den Anfangsstadien dieser
Operationen von seinen eigenen Hilfsquel¬
len leben müsse und eine gewisse Verände¬
rung bei den Lebensmittellieferungen an die
Bevölkerung eintreten würde . Woölton sagte
u . a . : „Während des Zeitraumes , als der
Feldzug in Tunesien begonnen wurde , lebten
wir von unseren eigenen Mitteln . Die letzten
Monat « bedeuteten eine sehr sorgenvolle Zeit
für mich . Wenn man zusieht , wie die Re¬
serven dahinschwinden , so fängt man an , sich
Gedanken dckrüber zu machen , wo das Ab¬
sinken der Vorräte einmal Halt machen
wird ." '

700 Iah « Stettin . Aus Anlaß der 700 -I -chr-
seier der Stadt Stettin am 3 . April teilte der
Oberbürgermeister hie Schaffung einer zusätzlich»
Alters - und Hlnterbliebem ' nversorgnng für die
mchtbeamteten Gesolgschaitsmiglieder der Stadt,
die Stiftung einer Karl -Ovewe -Plakette sowie die
Erneuerung der Stiftung » ucr Summe zur För¬
derung .eines tüchtigen Handwevkcrn -achwuchftß '
mit.

Weibliche Arbeitsdicnstpslichtige in Norwegen.
Ein von Alinisterprüdent Quisling erlassenes
<6esei ; führt ' h « iwiMirfjc Arheitsdienstpficht in
Norwegen ein . Bisher gab es für Frauen nur den
Freiwilligen . Arbcitsdicnst.

Auf CYPcrn ist es zu Unruhen gekommen . Es
machen sich separatistisch « Bestrebungen bemerkbar.

Zum Tode des Reichssportfühiers
Berlin , 3, April . Aus allen Bevölkerunqs-

kreifen sind beim Tode des Reichssportfüh¬
rers von Tschammer und Osten echte Mit¬
trauer und herzliche Anteilnahme den Leid¬
tragenden bezeigt worden . Die Familie der
Rcichssportsührcrs und die Reichssportfüh¬
rung statten auf diesem Wege der gesamten
deutschen Oeffentlichkeit den aufrichtigen
Dank dafür ab.

Moskau erfand „Kroato-Ungarn
Bolschewistische Unterstützung bosnischer Banden

1«

am . Budapest , 3. April . Als nach dem Zu¬
sammenbruch Jugoslawiens versprengte
Reste der ehemaligen serbischen Armee einen
Bandenkampf begannen . ' bildeten sich bald
zwei verschiedene Gruppen . Die eine unter,
der Führung des ehemaligen serbischen Offi¬
ziers Mihajlovisch umfaßte Mitglieder der
sogenannten Tschetnik -Organisation und war
rein serbisch , die andere Gruppe war völkisch
indifferent , da sie kommunistischen Führern
unterstand und für die Errichtun ^ einer So¬
wjetrepublik auf dem Balkan kämpfte . Die¬
ser zweiten kommunistischen Bandengruppe
stand als militärischer Berater der sowjetische
Offizier Lepedejew , der ehemalige Militär-
Attache der Sowjet -Gesandtschaft in Belgrad,
zur Seite , der sich nach dem Zusammenbruch
Jugoslawiens in das unwegsam « montene¬
grinische Bergland flüchtete , wäbrcnd wefter
im Norden , in Bosnien , der ehemalige Poli¬
zeisträfling Jofip Broz . genannt „Tito " , mit
anderen kommunistischen Banden gegen di«
deutsch « und krvatisch » Wehrmacht i» ver¬

brecherischem Wahn zu kämpfen versucht «.
Im Verlauf der deutsch -kroatischen Säube-
rungsaktion in Bosnien , von dem der deut¬
sche Wehrmachtsbericht kürzlich sprach , scheint
in Moskau Besorgnisse ausgelöst zu haben,
und das Vertrauen des Kreml in den Ban-
denführer „Tito " dürfte erschüttert sein . Des¬
halb hat man von .Moskau aus einen neuen
Kommunistenführer zu den versprengten
Resten der kommunistischen Banden in Bos¬
nien beordert , und zwar einen gewissen Kosta
Ragn . In gewissen „neutralen " Zeitungen,
die schon immer ein auffallendes Interesse für
die Bqndenkämpfe in Bosnien gezeigt habeii,
wird Kosta Ragy als „Kroato -Ungar " be¬
zeichnet . Abgesehen davon , daß es weder in
Ungarn noch in Kroatien „Kroatd -Angarn"
gibt und daß diese Bezeichnung offensichtlich
deswegen erfunden wurde , weil der Vorname
des neuen Kommunistenhäuptlings kroatisch,
sein Familiename aber ungarisch ' ist , steht
schon jetzt fest, daß es sich bei Kosta Ragy um
einen Juden handelt.



Die große Wende Im Osten: Es geht wieder vorwärts!
Neue Divisionen treten neben die Kämpfer des Winters — In rauschendem Angriff löst sich die Erstarrung

PK . 3m Dftfc», int April . Eine » schönen
Tages waren sie da : Die neuen Truppen.
Wir standen vor der äußersten Zerreißprobe.
Weiter durften wir nicht mehr zurückgehen.
Auf jedem , ob Stabsoffizier oder Grenadier,
lastete die Not dieser Stunde . Die abgekämpf¬
ten Divisionen halten sich immer wieder in
einer günstigen Stellung festgekrallt und den
Angriffsspitzen ^ des Gegners empfindliche
Verluste zugefügt . Es war ihnen gelungen,
die Angriffslawine der Ueberzahl bolschewi¬
stischer Divisionen , die mit satanischer Wut
angriffen , zu verlangsamen und teilweise
aufzubalte .̂t . Nun waren aber auch sie, die
seit Monaten mit einem um da » dreißig - bis
vierzigfache überlegenen Gegnssr fochten , rest¬
los abgekämpft . Die Bataillone waren zu¬
sammengeschrumpft zu verbitterten kleinen
Haufen , die nur noch « on ihrer Soldaien-
ehre und ihrem Stolz yufrechterhalten wur¬
den . Doch nun waren sie wirklich da , die
neuen Truppen , mit denen hie große Wende
einziehen mußte.

ff  rollte nach vorne mtt neuartiger Aus¬
rüstung , mit neuen Panzern , frische Panzer¬
regimenter tauchten auf . frische Erenadier-
divisionen . Das waren wieder Soldaten , wie
es die Alten auch einmal gewesen waren , mit
Wagen ohne Beulen unv Schrammen und
von Splittern durchsiebten Kotflügeln.
Eefechtstrosse zogen vorüber mit ' chweren
deutschen Pferden . Kleine Treks von Panje-
Fahrzeugen , die russische Freiwillige lenkten.
w »il urch die letzten deutschen Troßfahrer
in die Grabenstücken eingetreten waren . Es
gab neue Waffen zu bewundern , neue Gleis¬
kettenfahrzeuge . Wir , rannten -- alle an die
Rollbahn , standen da und freuten uns wie
Buben , wenn Soldaten mit klingendem
Spiel vorbeiziehen . _

und den Rückzugsgefechten schon so an die
Notlösungen und an das Improvisieren ge¬
wöhnt '.

Es heulen die schweren Werfer
Auf einmal heulen die schweren Werfer

los . Es gibt kein Geräusch , das brutaler
eine Schlacht einleiten kann . Ihr satanisches
Heulen ist mit nichts vergleichbar . Die Ein¬
schläge der Artillerie hören sich damit ver¬
glichen wie ein höfliches Anpochen Leim«
Gegner an . In den Ohren der Grenadiere
sind sie die beste Musik . Der Bataillonsfüh¬
rer , im Frieden Sportlehrer in Sonthofen,
ein Baum von einem Mann , der erste Ka¬
merad seines letzten Grenadiers , steht auf
der Ausfallstraße . Er stößt die geballte Faust
in den dunstigen Himmel . Motoren brüllen
auf , Gleisketten rasseln , erregendes klirren¬
des Gehämmer , das den Grenadier , der hin¬
ter seinem MG . im Schnee liegt , zum Sturm¬
lauf hochreißt . Die Panzer kommen!
Die Stunde des Grenadiers

.Was dann geschieht , ist der , alte wilde
Rausch des Sturmes , in dem Angst und
Grauen , die auch in dem Herzen des tapfer¬
sten Grenadiers in einem Winkel nisten , un¬
tergehen , als wären sie nichts . Das ist die
Stunde des Grenadiers ! Es geht mit keu¬
chender Hast über die schwarzen Schollen,
die überall durch die dünne Schneedecke sto¬
ßen , über das nackte , deckungslose Gelände
dem Dorf auf der Höhe entgegen , in dem sicksi
die Bolschewisten eingenistet haben . Die
ersten Echneestellungen werden überrannt,
als wären sie nichts . Die -Perlenschnüre
ihrer Leuchtspurgarben überschneiden sich und
halten in dem Haufen der Bolschewisten , die
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Dt « Front festigte sich rasch , die Bolsche¬
wisten hatten im Rundfunk schon triumphie¬
rend dem Auslande dir bevorstehende Er¬
oberung von Dnjepropetrowsk angekündigt,
ebenso wie die endgültige Einschließung und
Vernichtung der deutschen Kaukasus - und
Donez -Armeen . Nun war es damit vorbei.

Wir greifen wieder an!
Dann kam der große Tag . Wir greifen

wieder an . Am Vortage machten Panzer
vorsichtige Erkundungsvorstöße . Die Bolsche¬
wisten hielten nicht . Sie zogen sich fluchtartig
aus ihren Schneestellungen in die Dörfer
zurück . Als unsere Panzer sich wieder ab¬
setzten , ruckten sie mit starken Kompanien —
die sie augenscheinlich mit aufgegrifsenen
Zivilisten ältesten und jüngsten Datums auf-
gefüllt hatten — wieder in ihre Stellungen.
Dabei verrieten sie jedoch unserem vorgescho¬
benen Beobachter den genauen Verlauf ihrer
Hauptkampflinie . Am Abend nahmen die
Sowjets unseren Dorfrand unter das Feuer
ihrer Geschütze . Das Ergebnis dieser Mu¬
nitionsverschwendung war mager . Es lagen
nur dünne Sicherungen von uns vorn . Die
Nacht kam frostklar , tief und blau . Es fror
wieder stark . Der Schlammschnee der ' Wege
erstarrte zu bizarren Eisbildungen , die unter
unseren Stiefeln erklirrten.

Der Morgen war diesig und dunstig.
Einige vorgeschobene Beobachter begannen
sich einzuschießen . Wir wußten jeder , was
nun gleich kommen mußte . Man hätte noch
gerne nach dem Gang in die Bereitstellung
eine Zigarette geraucht , aber es ging alles
so ungewohnt rasch , wie auf dem llebungs-
platz in Friedenszciten . Man war solche
exerziermäßige Exaktheit gar nicht mehr ge¬
wohnt . Man hatte sich aus der Not der Lage ' in ihre Stellungen ' eilen wollten , furchtbare

_ Ernte . Erste Gefangene torkeln mit
erhobenen Armen stolpernd und in
Angst zusammenzuckend vorbei.

Die widerlichen tückischen schwe¬
ren Granatwerfer der Sowjets be¬
ginnen zu arbeiten . Die ersten Ka¬
meraden wirft es in den Schnee,
aber jetzt nur weiter . Auf unserem
Fuße folgen die Sanitäter . Der
Sturm ist jetzt alles.

Manchmal nimmt man für kurze
Augenblicke Deckung in einer
Grube , hinter einem Schneehaufen,
hinter einer Hauswand , unterläuft
einen Feuerschlag der Artillerie,
kämpft sich verbissen Kilometer um
Kilometer vor . Einmal ist man
dann müde und stumpf und doch
gleich wieder hellwach , wenn ir¬
gendwoher Feuer kommt . Es ist
der alte deutsche Krieg . Der An¬
griffskrieg ! Unser Krieg mit seiner
Härte , feinem Stolz und feiner
unsagbar disziplinierten Kraft . Die
alte Meisterschaft ist am Werke.
Die ganz -s Front greift an.

- Wenn man jetzt an den Angriffs¬
tag zurückdenkt , auch an seine Bit¬
terkeiten , an die Mittags - und
Nachmittagsstunden mit der Ver¬
wundetensuche und dem gehastesten
Schrei der über den Schlachtfeldern
hängt ! „ Sanitäter !" Dann ist man
trotz allem so gelöst und dankbar
und beschenkt . D«e große Wende ist
gekommen . Es geht wieder vorwärts.

Kriegsbei -ichter Willi Honig

Die wadisenden Erfolge unserer U-Boote
3m Monat Marz _ ' 1943
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Volkswirtschaft
üSvWsw'vkjim mtsmn

durch« leichtert« Zulassung,»« Handwerk
vielt » , S . « pril . Der Reichswirtschaflsmiurftir

hat durch eine» Runderlah die selbständige Handwerks«
ansübnng durch nicht in die Handwerker«!!« eingetra¬
gene Personen erweitert . An diesem Erlag wird dar«
auf^hingewiesen, dag die cingeleitetr Tchlietzungsattiou
i« Handwerk sowohl der Freimachung von Arbeits¬
plätze» für die Rüstungsindustrie als auch der Einlpa-
rung von Raum, Sohle und Energie dient. Die Ar-
beitseins- tzlage im Handwerk, die bereits schon vor¬
her augcrordcntlich angespannt war , hat sich dadurch
weiter verschärft. Um die Versorgung der Derbrau-
chcrschaft mit den erforderlichen Reparaturleistuuge«
trotzdem fich-rzustellen, ist es daher notweudig, alle
zur Ausübung solcher Rcp- ratur - rbriten vorhandenen
Arbeitskräfte zu mobilisiere», die bisher noch nicht
voll ausgciiutzt waren. Der R-ichswirtschaftsminisier
hat sich deshalb entschlösse», epie Erleichterung der Zu¬
lassung zur jclhsiäudigen Handwertsausübuug durch
handwerklich vorgebildete Personen vorzuughmcii.

Es wird dabei betont, datz die Genehmigung auf
Widerruf zu erteilen und längstens auf di- Kriegs-
dauer zu befristen ist. Es dürfen nur solche Perionen
zur selbständigen Handwcrksausübung- zugelahen wer¬
den. deren Tätigkeit sich auf die Vornahme notwen¬
diger Reparaturen für den täglichê Bedarf der Zivil¬
bevölkerung erstreckt, z. B . Reparaturen an Bekler-
dungsstücken oder Gebrauchsgegcnständcn. notwendige
Hausreparaturcn und ähnliches, die von anderen
Handwerkern aus Mangel an Fachkräften nicht mehr
oder erst nach längerer Zeit vorgenommen werden kön¬
nen. Die Genehmigung wird versagt, wenn dadurch
die Rtubeschafsung von Maschine» und Geräten oder
von Werkzeugen in grötzerem Umsang- erforderlich
wird. Im Bereich des Lebensmitielhandwerks ist die
Genehmigung im Einvernehmen mit der zuständigen
marktrcgclnden Vereinigung- des Reichsnährstandes^zu
erteilen. Die -Genehmigung darf in diesem Falle nicht
im Widerspruch zu der am 38. Januar 1943 angeord¬
neten Siillegunasaktion stehen. Statt der Eintragung
in die -Handwerksrolle wird eine listenmätzigeErfassung
dieser Personen durch die zuständig- Handwerker¬
innung vorgenommen, die auch hinsichtlichder Verwen¬
dung der zur -Verfügung gestellten .Rohstoffe und der
laufenden Unterrichtung über die Bewirischaitungs-
beftimmungcn die Ueberwachung vornimmt. Die ziige-
lasicnen Personen müssen die Bestimmungen der Roh-
üoffbcwirtschaftung genaueste»» einhalten und an den
Innungsvcrsammlungcn teiinehmen. Soll das selb¬
ständige Handwerk nur nebenberuflich ansgeübt werden,
so hg't .die Innung dem Betriebsfiihrerz bei dem der
selbständig Ausiibende hauptberuflich tätaig ist, von
der listcnmästigcn Erfassung Mitteilung zu machen. Der
Detriebsführer kann sich für den Fall , daß die Lei¬
stungen des Eefolaschaftsmitgliedes infolge. ferner
nebenberuflichen Betätigung erheblich nachlastcn, be>
schmerdeführendan die' Innung wenden.

-Dir Gauwirtschaftskammcr — Handwerksabteilung —
IHandwcrkskammer) kann auf Antrag der zuständigen
Innung die Genehmigung widerrufen, wenn die per¬
sönliche oder fachliche Isiizuverlässigkcit festgestellt in
oder die Leistungen eines Eefolgschafismiigliedes im
Hauptbetrieb infolge einer nebenberuflichen handwerk¬
lichen Betätigung erheblich nachgelnsien haben, oder
eine der sonstigen Voraussetzungen für die Erteilung
der Genehmigung fortgcfallcn ist. Di« Notwendigkeit,
alle Arbritskraftrcscrven während des Krieges zusätz¬
lich für die Versorgung der -Verbraucherschaft . mit
Handwcrksarbeitcn zu gewinnen — so wird in dem
Runderlas! des Reichswirischaftsministers betont, lasten
cs geboten erscheinen, in Verfolg dieser Matznahmcn
das Verbot der Schwarzarbeit einzuschränkcn. Aus dem
Grunde hat der Rcichsminister der Justiz die Strafver¬
folgung aus § ist. Abs. L, der 3. HBO. eingeschränkt.
Der grotze Befähigungsnachweis .bleibt grundsätzlichbc-
itchcn. Er wird nur durch die vorstehende Einschrän¬
kung der Strafverfolgung vorübergehend materiell ab-
geschwächt. Wie Regicrungsrat Bertram <RWM ) in
der ..Deutschen Justiz". Rr . 14/43 vom 2. April 1943,
zu dieser Aktion der Mobilisierung von Arbeitskräften
für das Händwcrk ausfiihrt . ist nicht beabsichtigt, eine
Entwicklung cinzulertcn/ die zur Aufhebung des grotzen
Befähigungsnachweises führt - Dieser wird im Gegen¬
teil auch in Zukunft die Grundlage für die selbstän--
digc Handwerksausübung bleiben, weil er sich bewährt
hat und das Auslefkprinzip darstcllt. das allein zu
einer weiteren Leistungssteigerung im Handwerk führen
kann. Im übrigen sind den' Eauwirtschafts - bzw. Hand¬
werkskammern: den Kreisbandwerksrschaften und In¬
nungen olle Sicherungen in die Hand gegeben, um
eine mitzbräuchlicheAusnutzunA der durch den Erlastdes Reichswirischaftsministers gewährten Erleichterun¬
gen' für die gewerbsmäßige Handwerksausübung zu
verhindern,

Kriegseinsatzder technischenBerufe
Die deutsche Kriegswirtschaft hat ihren erheblichen

Bedarf an technischen Fachkräften, solche Kräfte find
teilweise noch außerhalb des Rüstungsschaffenp- mit
nicht kriegswichtigen Aufgaben betraut in Stellungen
tätig , die leine technischenKcnniniste verlangen. Da¬
mit diese Kkäfte für die vordringlichsten Rüftungs-

aufgaben eingesetzt werden könne», hat der Reichs«
minister für Bewaffnung und Munition Speer . m
feiner Eigenschaft als Generalbevollmächtiger für
Rüstungsaufgaöen im Vierjahresplan gemeinsam mit
dem Eenergibcvollmächtigten für den Arbeitseinsatz
entsprechende Anordnungen getroffen, deren Durch¬
führung in einem Erlag an dre Vorsitzer der Rüftungs»
kommisstonen und die Präsidenten der Landesarbeits-
ämler geregelt wurde.

Oldenburgische Landesbank A-S , Oldenburg (Oldbg.).
Im Geschäftsjahr 1942 gingen die Erträge leicht zu-
rück, und zwar an Zinsen, Wechseln. Enekten, Sorten
und Kupons auf 2,1)9 (im Vorjahr 2,12) M' ll. RM,
an Provisionen auf 0,77 (0,78) Mist. RM . Bei 88 932
(94 525) RM Abschreibungen werden einschließlich Ge¬
winnvortrag aus dem Vorjahre 247 976 (243960) RM
Reingewinn ausgcwicsen, aus dem wieder 5 Pzt . Divi¬
dende (wie im Vorjahre ) verteilt und 23 819 (19 898)
Reichsmark auf neue Rechnung vorgetragen werden
sollen. Das Berichtsjahr brachte der Bank eine wei¬
tere beachtlicheSteigerung - der ibr anvertrauten Gelder,
hauptsächlich der Spargelder . Die- neuen Mittel fan¬
den in erster Linie Anlage in unverzinslichen Reichs-
lchatzanweiiiingen und festverzinslichen Wertpapieren.
Aber auch der privaten Wirtschaft wurden in verstärk¬
tem Umfang Kredit- zur Verfügung gestellt. Die
Bilanziumme erhöhte sich zu Ende 1942 auf 184,49
1461,31) SKiH. RM . die liquiden Mittel stiegen auf
153,74 -(121,95) Mill . RM , die Beteilmungcn auf
536 182 (479 385) RM . Der Zugang auf Beteiligungen
betrifft in der Hauptsache die Beteiligung der Bank
an der Bank voor Roord-Rederland in Erpninggn.
Der Eigenbestand an Wertpapieren stieg auf 22,28
(17,19) Will. RM . Debitoren erhöhten sich auf 24,94
(23,76) Mill . RM und Kreditoren auf 177,80 (144,64)
Mill . RM.

3m Zug- der Maßnahmen zur Bercinfachuug und
Vereinheitlichung der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft hat ' der Reichswirtichaftsminister verfügt,
dag der Deutsche Handwerks- und Eewerbekammcrtag
aufgelöst und in ' die Reichswirtichaftskammer überge-
führt wird.. In der Reichswirtschaftsfammcr wird eine
Handwerksabteilung errichtet, die vom Reichshand-
werksmeister geleitet wird.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom
Hl. März 1S43 stellt sich die Anlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lompards und Wertpapieren
auf 28 912 Mill . RM . Im einzelnen betragen die Be¬
stände an Wechseln und Scheckssowie an Rcichsschatz-
wechseln 27 869- Mill . RM . an Lombaritforsierungen
18 Mill . RM , an deckungsfähige« Wertpapieren 41 Mill.
Reichsmark und an sonstigen Wertpapieren 85 Mill.
Reichsmark. Der Deckungsbestandan Gold und Devisen
ist- unverändert rd. 77 Mill . RM . Die Bestände der
Reichsbauk an Rentenbankscheinen verminderten sich
auf 298 Mill. RM , diejenigen an Scheidemünzen auf
78 Mill . RM , die sonstigen Aktiva belaufen sich aus
1971 Mill . RM . Der Umlauf an ' Rcichsbanknotgn be¬
trügt 24 697 Mill . RM . Die fremden Gelder werden
mit 4349 Mill . RM ausgewiesen.

'Hunnttfi IViü mn 1935 1936
zz: -
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brauchen Akten , Geschäftspapiere,
kaufmännisches Schriftgut usw . nach
der neuen Verordnung über die Ab¬
kürzung der Aufbewahrungsfristen
verwahrt werden ! Alte Akten werden
zu neuem Leben erweckt durch die
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Versl eigerungen

Oeffentliche Versteigerung . Gemäß
h 979 BGB . Dienstag und Mitt¬
woch , je vorm , ab 9 Uhr bis
abends 7 Uhr , ohne Mittagspause,
im oberen Saal des Vereins Vor¬
wärts , Sandstr . 5, im Aufträge
der Bremer Straßenbahn : Die ge¬
fundenen und nicht ui,geholten
Gegenstände , insbesondere : große
Partie Schirme , Hundscliuhe,
Akten -, Frühstücks -, Markt - und
Handtaschen . Kleidung , Wäsche,
viele Kleinigkeiten , Sehrouck-
6achen lind vieles andere mehr
zum zulässigen Höchstgebot . Chr.
Brauer , v-ereid . u . . öffentl . best.
Versteigerer , Schätzer u . . Sach¬
verständiger , Hartung «tr . 48.

iser u. Grundstücke

Verkauf
Geraum. Wohnhaus Am Dobben/

Steintor geg . 1—2-Fam .-Haus od.
ca . 5-Zimm .-Wolin ; an gut . Lage,
zu verk ., evtl . ca . 10 Zimm . frei¬
werdend . Notzing , Makler , Am
Wall .164 I

Ankauf
Wochenendhaus od. Parzelle mit

Obstb . zu kauf . od . pacht . ges.
Qsterdeich 471 a, Karl Lösehner.

Parzellenland , mit od. ohne Bude,
zu kaufen od. pachten ges . Ge¬
gend Hohwisch, - Flughafen . W.
Gerstmann , Hafenstr . 162, Tele¬
fon : 8 34 07.

Grundstück , .ca. 101)0 qm od. gutes
Einfamilienhaus . Zwischen Bre¬
men und Vegesack . Ang . nnt.
VA 026 Gesellst . Vegesack.

Geschäfts - Ankauf
Friseur -Geschäft mit Wohnung zu

kaufen oder pachten gesucht.
Angebote unter B 59 427.

Kleines Lebensmittelgeschäft zu
kaufen od. zu pachten gesucht.
Ang . unt . VY 024 an die Ge
schäftsstelle Vegesack.

Biete 4 Zimmer n.- Küche , suche 3
Zimmer u . Küche , Vegesack oder
Umgegend . Ang . u . VX 023 a. d.
Geschäftsstelle Vegesack.

M | etg « suchä
Aelt . Frau s. ein groß ., leer . Zi.

mit Koehgelegenh . Ang . K 4710.
8-10 möbl. Zimmer Nähe Gcöpeiiii-

gen ges . Ang . u. U 4720.
Arbeitsraum, 'heizb ., Nähe Herden¬

torsleinweg . Ang . unt . R 4792.
Trockene Lagerräume zu in Unter¬

stellen von neuen Möbeln ges.
Näh . u . weit . 11mg . Bremens.
Angebote unter Z 6750.

Junges Ehepaar s. snf . 2-3 möbl.
Zimmer . Ang . u . T 2696 Gesellst.
Hemelingen.

Kl. Einfamilienhaus mit . Stall u.
Garten ges . Ang . VQ 7866 a . d.
Geschäftsstelle Vegesack.

Vermittle und suche laufend Woh¬
nungen und möbl Zimmer Frau
Käthe Grone . Wohnungs - u Zim¬
mervermittlung . Büro : Hambur¬
ger Straße 7.

Geschäftliche Empfehlungen

Zu vermieten

Kleines Zimmer an jungen Mann.
Faulepstr . 101 II.

Sehr gut möbl . Zimmer 45,-. Am
Wall 139 II , Zentrum.

2 gr. Räume, dir . i . Zentr ., f . die
Kriegszeit an Dienstst . od . Be¬
hörde sof . z. verm . Ang . V 4796

Möbl. Zi . Kreuzstr . 47, links.
Möbl. Zi. Ab II Uhr. Goessel-

straße 103 II.
Frdl. möbl. sonn . Zi. a. jg . Mann

o. jg . Mädeh . Holtenauer Str . 33
Möbl. Zimmer. Kornstr , 182.
Jg . Mädchen findet gern . Wohnung

m. allst . Frau in Sebalrisbr . Ang.
u . 2672 Gescbst . Hemelingen.

1 Zimm. n. Küche an einz . Pers.
od. berufst . Ehepaar in Arber-

. . fep - Ang. uni . E- 4780.
™y ,l. Zi. fließ . Wass . Br.-Aumuffd,

Zollstr . 12 (Rathausplatz ).
Fernumeuge . Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose-
brock Breiten weg 28

Fernumztige . Carl Aug. Drewes &
Co., Baumstr . 56/58 , b d Danz.
Freiheit . Ruf : 8 27 42 u. 8 27 43.

Wohnungstausch

Tauschwohnung gesucht Biete kl.
3-Zi -Wohn . u- Kii geg . größere
3-Zi. -Wohn . u- Kü . Ang . ü 59 430

Biete tadeli . 3 Zi. u. Kü. m. Bo¬
denkamm . u . Znb . in Bremen
suche 2-- 8-Zi.-Wohn . in Veges.
H . Kanis , Verm ., Br .-Grambke.

Biete sonnige abg . Etage . 4'/s Zi
Küche u . Bad , 5 Min . V. Bahnh!
' eges ., suche abg . S Zi . n . Kü .,
mögl . mit Bad in Bremen - oder
Umg . Ang . VK 010 an die Ge¬
schäftsstelle Vegesack.

Nervös ? — Schlaflos ? Johannis
krautsaft . Reformhaus Ahlhorn.

Wegesende ,‘)4 u. I ii ng - oic rck - 1r 82
Parapack -Packungen . Giebt . Rheu

niR, Ischias Parapaek Bad Osler
deich 119, Ruf : 4 0913

Seit mehr als 40 Jahren wird
Klein kind -B-afergrieß Tlialysia,
dem der lebenswichtige Ergiin-
zungsstof -f Vitamin B 1 in wirk¬
samer Menge zugesetzt ist , als
gehaltsreiche , leicht verdauliche
Zusatznahrung für solche Kin¬
der geschätzt , die über die
miilterl . Nahrung hinaus zusätz¬
licher Aufbnusloffe bedürfen.
Auch kleinere Mengen tun schon
gute Wirkung . Vitamin B 1 hilft
die Mehl - und Zuckerverdauung
regeln und steigert die Abwehr¬
kräfte des Organismus - gegen
Krankheiten . Thatysia -Verk auf
und Beratung : Reformhaus Dr.
Erwin Lorentz , Bremen , Schüs¬selkorb 14.

Achtung ! Verdunkelung ! Unsere
Garantie Verdunkelungs Seiten
schleuse jetzt wieder lieferbar
D. R. G. M. 1 516 916. Kein Seiten
lieht mehr ! Bei allen Rollos , ob
im oder vor dem Fenster , laufend
leicht anzubringen . Haltbar , preis¬
wert , zuverlässig . W. Addicks,
Landwehrstr . 94. Ruf 8 46 36 Ver¬
dunkelungsanlagen für Industrie,
Behörden , Privat usw . Wehrbe¬
triebe u. Fliegergeschädigle wer
den bevorzugt

Complex -Briefordner . Carl B.
Grothe , Ansgarikirchhof 10.

„Riirk " Stempeluhren f Stunden-
u Zeitrecbner f Akkordabrech¬
nung Datumsflempler . Wächter¬
kontrolluhren m Farbband Aus¬
losungsapparate . Haupt u. Ne¬
benuhren , Signaluhren Hupen u.
Läutewerke . Relais u Zeitschal¬
ter . Stoppuhren und Chrono¬
graphen für Refa -Abrechnungs¬
system , Handtachometer , Tacho¬
graphen . Zählwerke . Meßuhren.
Schnell - und Fei .ntastgeräte Sy¬
stem Kröplin Reparaturen , Er¬
satzteile und Zubehör . Vertre¬
tung , ' Lager u. Kundendienst d.
Württembergiscben Uhrenfabrik
Bürk Söhne , Schwenningen , Ferd.
Balisieper . Buchfstr 8. F 2 43 65.

Transport * und Sackkarren , Hub
wagen , liefert W Krinke , Ham¬
burg -Wandsbek . Apenrader Str.
Nr . 41 c, Ruf 28 87 89.

Einkaufstaschen Jl  4 85 bis Jl  15 .75,
Einkaufsnetze aus haltbar . Garn
Jt  1 .05 bi* Jl  1 .30 Manschetten
knöpfe , echt Reptilleder JK, 2 .—,
schmiedeeiserne Aschenbecher n.
Esuchgarnituren . Hermann D. A.
Meyer, Sohftseelkorb 89/81.

Achtung / Nur kommenden Dienstag
von 9—18 Uhr kommt die in
nachfolgenden Anzeigen angebo¬
tene AVnre zum Verkauf - Baum¬
schule Biermann , Diisternstr . 118

Liguster u. Weißdorn -Heckenpflan¬
zen, Pfingstrosen , Edeldahlien,
Gladiolen und Erdbeerpilanzenbitte ich hier zu bestellefl . Liefe¬
rung erfolgt in Kürze . Von tele¬
fonischen Bestellungen bitte ich
absehen zu wollen . Karte genügt.
Baumschule Biermami , Düstern-sträße 118.

GroBfriichtige Himfeeerpflonzen
„Preußen " sowie Brombeerpflan-
zen „Wilsons “ u . „Th . Reimers"
in großen Mengen lieferbar.
Baumschule Biermann , Düstern-straße 118

Spargelpflanzen „R. v. Braun
schweig “, Blut -Rhabarberstauden,
Maiblumen in großen Mengen
lieferbar , Baumschule Biermann,
Diisteriistraße 118.

Schwarze , langtraubige Johannis¬
beersträucher , besonders f . Gelee-
u. Saftbereitung , in großen Men¬
gen lieferbar . Baumschule Bier
mann , Dvisternslraße 118

Hecken - u, Kletterrosen , Rotbuchen
». kleine Tannen , besonders zur
Hecken pllanzung zu empfehlen,
sofort lieferbar . Baumschule
Biermann . Diisternstr . 118.

Dörrhecker & Plate, . Ruf : 2 45 55,
Sögestr 34/38 , Sfchwachh . Heer¬
straße 12. Alles für Schreibtisch
und Büro

Blaupapier . Ernst Weliking . Mo-
znrtslrnße 17, Ruf : 2 5131.

Anmacheholz , halbbtrocken , liefert
Georg Sfiuerland , Sielwall 8,Ruf : 2 42 59.- 1

Möbeltransporte , Auto -Sfadt - und
-Ferntransporte , Lagerung . «J. H.
Pape , Rosenstr . 2. Ruf : 2 54 97.

Glasdachpfannen vorrät . L. Mam¬
men , Br .-Aumund , Bremer Str . 19

Für die Vertranensärztliehe Dienst iSchlosserlehrling . Fulirhoff , St.stalle Bremen , Contrescarpe 117-
118, wird eine Schreibhilfe für
halbe Tage ges . (8-13 Uhr ). Be¬
werbungen m. Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften u . Lichtbild sind
einzureichen an den Leiter der
Landesversickerungsanst . Olden¬
burg -Bremen , Abt . Krankenver¬
sicherung.

u* 11 Lehrling f . sof . f . kaufm . Mittleres Werk der chemischenAbt . eines Saatzuchtbetriebes m.
Feldsanien Großhandlung . Ange- 1
bote unter V 4771.

Bank sucht Lehrling mit guter
Schulbildung für sofort od . spät.
Angebote unter F 4756.

Weibl . od. männl . Lehrling f . ' sof.
der Ostern . D. F. Rabe & Co .,
Hornshof 16.

Weihl . Lehrling gesucht . Drogerie]Biermann , Bremerhavener Str . 31
Näherinnen . Segelmacherei Hin-

rich M^yerdiercks , Br .-Vegesack,Hafenstraße.
Nähgewandte Frauen und Mädchen

stellt noch ein . Wäschefabrik
Berndt , Gen .-Ludendorff -Str . 24.
VorstelJ möglichst 7—12 Uhr.

Weibl . Hiifskr , f . leichte , interess.
Arbeit im Labor u . eine z. Rei¬
nigung d. Räume . Contrescarpe 8
(b. Ostertor ).

Schutzes geeignete energische Frauen gesucht f. unsere Flaschen¬
energische Persönlichkeit , die ] bierabteilung Schiätzer & Sohn,
mit der Materie vertraut ist, ] Brem Blumentbal , Rönnebecker,zum möglichst sofortigen An-I Straße 3.
tritt . Angebote unter Ja 5423 Zuverlässige Zeitungsträgerinnen

Magnus.
Ledig . Arbeiter f . 1. Besch ., möbl.

Zim . im Hause , , Gei'hardstr , 12.
Meldung bis 17 Uhr.

Wir suchen einen Piakatanschlä-
iter ; geeignete Stelle als Neben¬
beschäftigung . Deutsche Städte-
Rekl-ame kimhH ., Schlachte 31 b,
Ruf : 2 43 75.

Industrie im Ostharz sucht als
Leiter des Werk - und Luft-

Werbe - Anzeigen

durch Annoncen -Alhachary , Ber¬lin W 9.
Zahntechniker od . Zahntechnikerin v .-veriässioe - Mann als TuftceVmt»7 «imowf n «. * -« » e r ass | gei mann als uurtsehutz-Naehtwuchter f. gr . KontorhausZahnarzt Dr. Bredehöft . Hemm

Straße 120 Ruf 8 32 43
Buche ordentl . u. sauberes Ehepaar gesucht . Holthaus & Co.,

Wall 143/44.
Jj ir  , H™ eiSter"Gesucht zu sof , ein Schuljunge f.

Verschiedenes

Für die überaus vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich der Wieder¬
eröffnung meines Geschäftes
sage ich allen Freunden und Be¬
kannten meinen besten Dank.
A. Böttcher , fnh . Herrn . Schwcers,
Am Deich 101—102.

Glasscherben aller Art benötige
ich Bernhard Sühnholz , Bre¬
men 10, Ruf : 5 15 20.

Flak möchte f 1 Monat Sehreib-
maseh . leihen u . 1 Nähmaschine
kaufen . Angeb . u . G 7007.

Beamter , 63, J „ i. R., wünscht
liebevolle Aufnahme bei alleinst.
Frau . Ang . unt . C 4703.

Rentner sucht ein Zimmer bei ält.
Leuten mit Mittagessen . Ange¬
bote unter F 7006.

Stellenangebote

Mehrere ältere , erfahrene Buchjial-
tungskrüfte und Kontoristen für
großes hiesiges Speditionsunter¬
nehmen per sofort gesucht . Ang.
unter W 5597.

Ich suche zu sof . einen perfekten
Buchhalter (in ). H . Lammers,
Wein - und Spirituosen , Bremen,
Gartenstraße 9.

Wir suchen zum möglichst baldi¬
gen Antritt tüchtigen ahschluß-
sichereD Buchhalter oder Buch¬
halterin Ausführliche Angebote
mit Zeugnisabschriften , Angabe
der bisherigen Bezüge und Licht¬
bild unter Ja 5429 durch Annou
cen -Albachary , Berlin W 9.

Bürokräfte ^ Kontorist u. Ste¬
notyp . männl . od . wgibl . gesucht.
Besoldung nach Grupp,e VIII
TO. A. Betriebskrankenkasse des
Reichs , Breitenweg ,7/8.

Helmarbeiter (lnnen ) sowie Frauen
und Männer für leichte Arbeit
im Betrieb , auch halbtags , ges.
Dr . Lehre & Co., Arzneimittel-
fabrik , Fleetrade TA.

Lauf wege , lägt . 2—3 Stunden.
Hartje Müller / Co., Börsenhof,
Zimmer 1/2 , Ruf 2 08 47.

Weibliche
sucht zur

Posten . Ang . unt . J 4734.
Ehepaar für mod. Kontorhaus als

Hausmeister gegen Dienstwohn.
u . Barlolm . Hassenkamp , Bot he
& Co ., Woltmershaus . Allee 32/36

Buche Hausmeister -Ehepaar für Industrieunternehmen
Haus in Vegesack (Mann kann
Tätigkeit nachgeheni . Wohnung
im Hause . Ang .’ unt . VB 027 an
die Gesellst . Vegesack.

Männliche
Leiter der Finanz - u. Betriebsbuch

für die Bezirke Hojr.n, Ostertor
und Sehwachhausen sofort ges.
„Bremer Zeitung " , Vertriebsab --
teilung , .Geeren 6/8.

Am Köchin gesucht zum baldmöglich¬
sten Eintritt für kleineres Ge-
Jolgschaftsheim im Oberhayz derDeutschen Girozentrale — Deut¬
schen Kommunalhank , Berlin.
Schriftliche Bewerbungen sind
direkt zu richten an Erholungs¬
heim „Waldheimat “ , .Bockswiese-Hahnenklee.

Haltung (Kennwort : FBL .). . I1 ür Nationalsozialistische Industrie¬
gut organisiertes Werk d. eisen - stif4ung sucht für  x,zz,z„ es Werk

sofortigen Einstellung mehrere , , ,gute Stenotypistinnen , Schreib - * u— Führung eines kl . frauenlosen
kräfte , Kontoristinnen . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
„SSK " unter B. R> 51/66 an Ala,Bremen

orgau
u. stahl verarbeitenden Industriein Provinzstadt Westhannovers
(30 000 Einwohner ) wird z. mögt,
umgehenden Antritt hervorragend
befähigter Kaufmann , der mit
allen Arbeiten , insbesondere Kon¬
tenrahmen , Monats - u . Jahresab¬
schluß , LSG-Bestimmungen , Be-
triebshuchhalUing üs.w. vertraut
ist und gleiche Stellungen bereitsin modernen Industriebetrieben
bekleidet hat , gesucht , Bewerber
muß guter Organisator sein und
das gesamte industrielle Rech¬
nungswesen einsehl . Lobnbuchhal-

- hing beherrschend Alter bis 50 J .;
Kriegsversehrter bevorzugt . So¬
fort beziehbare Wohnung vorhan¬
den . Ausfiihrl . Bewerbungen mit
handgesehr . Lebenslauf u . allen
iibl . Unterlagen erbeten unter
Nr . 486 305 an Werbegesellschaft
für Handel und Industrie Ber¬
lin SW 68. Wilhelmstr . 130.

Kaufm . Miiarbeiter (Vertrauens¬
stellung ) für Kasse , Buchhaltung
und Abrechnungswesen (bilanz
sicher ) sowie als Bürovorsteher
zum baldigen Antritt gesucht.
Ansf . Bewerbungen unt .) D 4779.

Kraftfahrer für ‘/i-Tonner gesucht.
De-Dro , Am Deich 42.

Für die Personalabteilung . eines
süddeutschen Großbetriebes der
Metallindustrie wird zur Unter¬

in mitteldeutscher Gauhauptstadt
-zur Besetzung interessanter und

vielseitiger Aufgabengebiete Sie
notypistinnen . Maschinenschreibe-

Haush v. 1—2 Pers ., eine ord¬
nungsliebende , saubere Fraur An¬
gebote unter K 4735.

Zuverlässige Stütze od. Hausge
hilfin auf ganz od . halbe Tage
für Haushalt . Timm . Hohenzol
lernst .raße 68. Ruf : 4 47 60.

Jugendl . Hausgehilfin od. Pflicbt-
.iahrmäfiel für Haushalt mit 2
Kindern . Mommsenstraße 32,

. . . . . . . . Ruf : 4 77 55.
rinnen und Kontoristinnen (auch Hausgehilfin gesucht ^ ’Frau ^ NaU-Anfiingeruinen ) “ " 1 " “ *

Weiterbildung und entsprechende
Aufstiegsmöglichkeiten geboten
werden . Angebote mif hand¬
schriftlichem Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild unt,
Angabe von Gehallsapspruch u.
frühestem Eihtrittstermin erbe¬
ten unter L. G. 1501 an die Ala,
Leipzig C 1.

Perfekte Stenotypistin/Kontoristin
. von gr . Versicherungsfirma zur

persönl . Unterstützung des Chefs
zum baldigen Antritt gesucht.
Bewerbungen unter C 4778.

Wir suchen laufend junge Frauen
und Mädchen mit Abschlußzeug¬
nis einer Höheren Schule oder
Mittelschule und einiger zeichne¬
rischer Veranlagung zur Verwen¬
dung als technische Zeichnerin
nen nach kurzer Anlernzeit . Be
Werbungen mit Zeugnisabschrif
ten u . Lebenslauf sowie Angabe
des frühestmöglichen Eintrilts-
termins erbeten unter 8 59 428.

Stützung des Abteilungsleiters Wir suchen begabte junge Mad¬
eln tüchtiger Sachbearbeiter ges ., eben zur Einarbeitung als Büro
der mit allen Fragen des Ar - hilfskräfte und anschließender
boitseinsatzes und der Gefolg - kostenloser Umschulung zur Ste
Schaftsbetreuung sowie des Lohn - notypistin . Voraussetzung für
stops durchaus vertraut ist und Einstellung ist Ableistung des
im Verkehr mit der Gefolgschaft ., Pflichtjahres . -Eignung für diese
Erfahrung besitzt . Interessenten ! Tätigkeit und Vollendung des

rinnen ) mit gediegener ] joks , Br .-Lesum , Horst -Wessel-
Allgemeinbildung ’ und gute ^ , , Biraße 49, Telefon : Lesum 401.
Auffassungsgabe , denen im Be- Hausgehilfin , auch junpte Frau m.
trieb Gelegenheit zur beruflichen Tij ntV für Fremdenheim am 1. 5.’ ■■ ■ für Saison gesucht . Mögl . Bild¬

zuschriften an Elisabeth Lipski,

mit entsprechenden Kenntnissen)
werden gebeten ihre Bewerbung
mit Lichtbild und Gehnltsan-
sprüchen unter K 1000 an An¬
noncen Expedition -Carl Gabler
GmbH ., Nürnberg 1, Königstr.
Nr . 57/59 , zu richten.

Kraftfahrer für llö -Tonner stellt
sofort ein : J . D. Flügger , Kom¬
turstraße 2 a.

Kraftfahrer f . Zugmaschine f . sof.
ges J A C. Meyer . Verdener
Straße 1. Ruf : 4 06 83.

Aelterer Gärtner für größere J&ärt-
nprei gesucht . Selbständiges Ar¬
beiten . Ang . unt . L 4786.

Bühnenarbeiter f . ,d. Abendstun¬
den ges . Meldungen : Theater der
Hanse «tsdt Bremen , Am well.

18. Lebensjahres . Ilnterbringun
in Werkfrauenheimen gesichert.
Bewerbungen mit handgeschrie¬
benem Lebenslauf , neuerem Licht¬
bild , lückenlosen Zeugnisab¬
schriften sind einzpreichen an
den Verlag dieser Zeitung unter
N 59 424.

Wir suchen Kontoristinnen , Steno¬
typistinnen und Kontoristen
Schütte & Bünemann.

Weibl . Anlernling f . leichte Koo-

Ostseebad Misdroy , Gartensir . 4
Hausgehilfin für Gescliäftshaushalt

auf ganz . Ang . unt . T 5019
Gesucht wird f . 3-Pers .-Haushalt

Mitteldeutschlands , Hausherr viel
auf Reisen , unabhängige Frau 6.
Fräulein über 45 Jahre , die sich
der Hausfrau freunrisehaftl . an
schließt und mit ihr gemeinsam
alle Hausarbeiten erledigt . Ang
mögl . mit Bild und Oebaltsfor-
derung unter V 59 431.

Zum 15". 4. o. 1. 5. Pfliehtjahrmäd
>eben . . Heinr . Trieling , Hoyer¬

hagen 54. Kreis Hoya.
Stundenhilfe , mögl . vorm . 2 bis

3mal wöchenll . ges . St . Magnus,
Am Lindenberg 12 (Siedlung ).

Beinmachefrau ,u. Hilfskraft für
Frauen Milchsammelstelle gfesucht.
Meldungen : Hanpigesnndheitsam 1.
Contrescarpe 101.

Reinmachefrau gesucht . Arbeitszeit
nach Vereinbarung . Wäscbefa
brik Berndt . General Ludendorff
straße 24.

et

FBANZ SEE1IG
KR1MIN

Oir « rtoritelnw «o tf*
fsrnrufi 3 *913 , 3 *613

LAKEMEIER

HAVTFAHßfCitimASiZ
VERLETZUNGEN IN BETRIEBEN

GE - RI
täasterk hn gen
heute nur beschrankt lieferbo«
Deshoib durch öfteren Gebrauch di*
Quoll tot ausnuftenl - Oie Klinge
lofori nach den Gebrauch reinigen)

OfL &g liehe Behandlung
^ verl ängert die Srhnifffähigkeitf

Stellengesuche

Uebernehme Inkasso a. Art . Sicher¬
heit wird gestellt . Ang . I 4784

Suche Stetig , als Tischlermeister.
A. Martens . Kulmbacher Str . 15

Wirt sucht Stellg . a Kellner , Koch
od gleich . Art . Ang . u . S 4793

Absolvent der Handelsschule , mit
gut . Abgangszeugnis , sucht zum
1. Mai 1943 Lehrstelle im Groß¬
handel . Angebote u. R 4767.

Soldatenfrau , 43 J ., erf . in Kinder
pflege/Krankenpfl . s . Beschäfti¬
gung als Stütze im Haushalt
Hrng . Bremen . Ang . unt . M 4737

torarbeiten sof . od z. 1- 5. ges - Suche für meine 14jahr , Tochter
a' Gp' st :, RVJ1hhanf,lun F- Bremen , « teile als Hausgehilfin . Angebote

c -1 ir . «V t r» VS 018 Geschst . Vegesack.
Für Kasse u. Warenausgabe Dame, suche für meine Tochter , 16 J.
■gewbndt u ortskundig , zum so - anerk . Pflichtjahrstelle -Umg.fortigen od er baldigen Antritt Bremen . Ang . VD 029 an die Ge-

gesucht . Angeb . u. D 4079. I schäftoateUo Blumenthal.

Garant guter

Arznei -Präparat*
-r „ II 1893 -

Chera . Fabrik

Krewel -Leuffen G. m. b. a.
- Kot»

\



Familienanzelg  e n
Geburten

Reinhard Y 24. 3. 1943. Unser Stamm
halter ist dal In großer Freude

' Margot Bülts, geh. Paul. z. Z. Schloß
Hamoorn bei Paderborn, Bernhard
Bülts, Bremen, Delmestr. 131.

Bernd Y 2. 4. 1943. Guschi Podtschwadt
geb. Niederelz z. Z. Bad Eilsen,
Haus Ingeborg, Uffz. Fritz Podtschwadti

' z. Z. Gen.-Komp., Berlin.
Klaus Y 31. 3. 1943. In dankbarer

Freude: Marga Nowak, geb. Wede
king, z. Z. Städt. Frauenklinik Stutt¬
gart, Prol. Dr. Pfleiderer, Bismarck¬
straße 3, Fritz Nowak, Dipl.-Ing.
z. Z. Feldw. I. Ing.-Dlenst d. Luftw„
Stuttgart-Degerloch, Josefstr .- 5.

Hans-Jürgen Y 28. 3. 1943. Die glück¬
liche Geburt eines gesunden Sonn¬
tagsjungen geben hocherfreut bekannt:
Lisa Wischhusen, geb. Petzold, Chem¬
nitz, Bernsdorfer Str. 86, Hans Wisch'
husen, z. Z. Wehrmacht. Bremen,
Palme.nstraße 8.

Peter Y 2. 4. 1943. Greta Gleschen, geb.
Sonnenkalb, z. Z. Schladming/Stmk.,
b. Petter’ Heinz Gleschen, z. Z. im
Felde. Bremen, Gartenweg 2.

Roll Y 1- 4. 1943. Die Geburt unseres
5. Sohnes «eigen wir hocherfreut an:
Berta Kieseihorst, geb. Blome, z. Z.
Wöchnerinnenheim, Uffz. Heinz Kiesel-
hörst, z. Z. im Osten. Huchting,
Grolland, Wursterstraße 1.

Manfred Y 29. 3. 1943. Marlene Kor¬
des, geb. Klrbitz, z. Z. St. Marien¬
stift , Kellinghausen b. Fürstenau, Her¬
mann Kordes, Bremen, Brandtstr. 90.

Manfred Y 31. 3. 1943. In herzlicher
Freude: Ingeborg Brokeimann, geb
Behrens, z. Z. Privatklinik Dr. Stolte,
Hannover, Waldstr. 10, Fritz Brokel
mann, Hannover, Holzwiesen HI/21.

Annegret Y 30. 3. 1943. Alice irmer,
geb. Nier, z. Z. Borsdorf b. Leipzig,
Mütterheim, Funkmeister Hans Irmer,
z. Z. in einem Res.-Laz.

Unsere Karin Ist dal Adele Stock, geb.
Göbelsmann, Albert Stock. Bremen
Farge, 27. März 1943,

Annegret Y 2. 4. 1943. In dankbarer
Freude zeigen wir die Geburt un¬
seres 1. Kindes an: Heinrich Repty
und Frau, Ella, geb. Bobsin. z. Z.
Diakonissenanstalt. Bremen, HUsumer
Straße 3.

Monika Y 26. 3. 1943. Die Geburt
einer gesunden Tochter zeigen in
dankbarer Freude an: Anita SJoll,
geb. Meyerdiercks, z. Z. Stuttgart,
Rosenbergstr. 151, Kurt Stall, z. Z.
Wehrmacht.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Alice

Victoria Crüsemann, Dr. | ur Dr. phil.
Reemt Reemtsen, z. Z. Wehrmacht.
Kohlhökerstr. 72. Empfang: Sonntag,
den 11. April 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Annl
Rummel, Heinrich BUnning, z. Z.
Wehrmacht. Bremen, Plön/Holst. Kein
Empfang.

Ihre Verlobung geben bekannt: Gertrud
Meyer, Hermann Becker, Hamburg,
Bremen, Buddestr» 18; Im April 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Ilse
Vülksen, Paul Folie, z. Z. Urlaub.
Bremen, den 3. April 1943. Hanno¬
ver/Bremen, Listerstr. 18, Carlshafe-
ner Str. 12. Kein Empfang.

Wir haben uns verlobt: Hildegard Maler,
Franz Weinberger. Bremen, 3. April
1943, Plantage 77.

UnsereVerlobunggeben wir bekannt: Wal¬
traud Adamek, Gefr. Friedei läger,
z. Z. Wehrmacht. Bremen, Thorner
Straße 51, Merzalbem, 4. 4. 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Alwine
Schaefer, Heinz Köhnken, Uffz. Bre¬
men-Hemelingen. 4. April 1943, Ver-
dener Heerstraße 6.

Vermählungen
Wir geben unsere Vermählung bekannt:

Dr. med. Wille Peters, z. Z. Stabs-
. arzt d. Res., Sieg-Friede Peters, geh.

Niemann. Bremen, Schubertstr. 45.
Herbert Grüger, Grete Grüger, geb.

Meyer, Bremen, Erlenstr. 36. Gleich¬
zeitig danken wir für erwiesene Auf¬
merksamkeiten.

Ihre Vermählung geben bekannt: Johann
BrUnjgs, Uffz., Irmgard BrUnjes, geb.
Klim. Bremen-Niederblockland, den
3. April 1943.

Ihre Vermählung geben bekännt: Fritz
Elschenbroich, EIN Elsehenbrolch, geb.
Brückner. Bremen, 3. April 1943,
Schaumburger Straße 46.

Ihre Vermählung zeigen an: Heinz Wei¬
gand, Obergefr.' in einer Flak-Art.-
Schule, z. Z. in Urlaub, Helga Wei-
gandt, geb. Bohnert. Bremen-Huch¬
ting, Heideimannskamp 12. Bremen,
31. März 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Karl
Klehm und Frau, Elfriede, geb. Petri.
Bremen, Llngenstraße 14.

Ihre Vermählung geben bekannt: Htlnz
Gervais, Schiffsoffizier, Helga Ger¬
vais, geb. Kiünder. Wesermünde, den
4: April 1943. Bürgerm.-Smidt-Str. 26,
Bremen, Ostertorsteinweg 68/69.

Ihre Vermählunggeben bekannt: Gerhard
Neitzke und Frau, Ida, geb. Förstner
Br.-Hemelingen, Lindenstr. 19. 27. 3.
Gleichzeitig danken wir für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten.

Fritz Kttnntng, Elfriede KUnnlng, geb.
Wätjen. Bremen, im März 1943. Se-
baldsbrücker Heerstr. 20. Gleichzeitig
danken wir für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Ger¬
hard Sacher, Uffz. in ein. L.-N.-Abt.,
Margot Sacher, geb. Felke. Bremen-
Blumenthal. 3. April 1943. L

Ihre Vermählung geben bekannt: Klaus»
Plokarz, Edith Plokarz, geb. LUke.
Br.-Grohn, Echthausen, i. März 1*43§

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Au- “
gust Nothdurft, Zimm.-Maat, HildeM
Nothdurft, geb. Hemmelskamp. Br.- ß
Aumund, Am Kifkenbruch 9, am-
3. April 1943. S

Danksagungen ,1
Statt Karten. Für die uns anläßlich zurS

unserer Verlobung erwiesenen Aul- -i
merksamkeiten danken wir herzlich. .' 1
Else Woltemath, Otto Schier. Bre- Ü;
men, im März 1943. Habenhauser
Landstraße 17. |

Für die uns zu unserer Verlobung er- ;
wiesenen Aufmerksamkeiten danken!'
wir herzllchst. Christa Rädlke, Hel- :
mut Spring. j.j

Für die uns erwiesenen Aufmerksam-:1
keiten zu unserer Verlobung dankend
wir recht herzlich. Ada Winters, Fritz !:
Ahlhorn, Wasserhorst, 31. März’1943ß

Für die uns zu unserer Verlobung er-P
wiesenen Aufmerksamkeiten danken R
wir herzlichst. Dürte Stoffel, Ober- t
gefr. Hermann Bloschles. Bremen,
Mandelstraße 43. ~

Herzlichen Dank für erwiesene Auf¬
merksamkeiten zu unserer Verlobung.
Margrit Weinhold, Albert Ohrt.

Für die anläßlich unserer Verlobung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken.
Anneliese Meyer, Kurt Beeck, Ober¬
fähnrich. Bremen, -Seewenjestr. 174.

Für die vielen Aufmerksamkeiten die
uns anläßlich unserer Silberhochzeit
bzw. unserer Verlobung erwiesen
wurden, danken wir herzlichst. Heinr.
Lenz und Frau, Ada, geb. Meyer;
Wilma Geradts, Hans-Heinrich Lenz.

Herzlichen Dank für Aufmerksamkeiten
zu unserer Vermählung. In£. Walter
Meyer und Frau, Rosa, geb. Wöltje.
Bremen, Moselstraße 15.

ür die uns zu unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich: Peter Lehmann u. Frau,
Irmgard, geb. Maschmeyer. Bremen,
Wischhusenstraße 20.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten zu unserer Kriegstrauung dan¬
ken wir herzlichst. Heinz Henke und
Frau, Henni, geb. Freimann, Vogel¬
weide 16.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur
Hochzeit danken wir herzlichst. Ober¬
gefr. Horst Wetzold und Frau, Luise,
geb. Orlowski. Bremen, Elisabethstr . 79

Statt Karten. Für die anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst. Uffz.
Erich FUßel und Frau, Käthe, geb.
Rode. Bremen; im März 1943.

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich. Hermann Scherf undfj
Frau, Luzia, geb. Janschke, z. Z.
Danzig.

Statt Karten. Zu unserer Silberhochzeit■
und unserem 25jährlgem Geschäfts- 1
jublläum wurden wir durch„zahlreicheg
Blumenspenden sehr erfreut . Allen
Freunden, Bekannten und Verwandten,
besonders aber der Liedertafel Bre¬
mer Fleischer für die sinnreichen
Ehrungen unseren herzlichsten Dank.
Karl Bohne und Frau, Mariechen, geb. g
Hoppe, Krautstraße 9.

Für die vielen Glückwünschezu unserer
Silberhochzeit danken wir herzlichst
Paul Todtmann und Frau, Annl, geb.
Westphal. Bremen 11, Kirchbachstr. 25

Herzlichen Dank für die uns zu unserer
Silberhochzeit erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten Fr. Warmhold und Frau,

Herzlichen Dank für die Aufmerksam¬
keiten zu unserer goldenen Hochzeit
Heinrich Wille und Frau, Johanne,
geb. Bredenkamp. Bremen, Sulinger
Straße 40.

Für erwiesene Aufmerksamkeit zu mei¬
nem 25iährigetn Arbeitsjubiläum herz¬
lichen Dank. August Speckmann, Am
Fuchsberg 39.

In höchster soldatischer
11 Pflichterfüllung fand “am
4» i , März 1943 im Osten mein

innigstgeliebter Mann, unser lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

Otto H51z
ff -Hauptsturmführer u. Kompanie¬

chef der Waffen -ff
Inh. des EK. 1. u. 2. Klane , des
Infanterle-Sturmabzefchens, der Ost¬
medaille und des Verw.-Abzelchens
im Alter von 27 Jahren den Hel¬
dentod. In tiefer Trauer:

Erika Hülz, geb. Noormann; Fa¬
milie V. Hülz; Farn. Chr. Budde-
Jantsen und alle Angehörigen

Bremen, Waller Heerstr. 244 •„
Tigerfeld/Württemberg

tJW*  Schwer traf uns die traurige E!
rSC", Nachricht, daß unser lieber, B
.Ä einziger Sohn, mein lieber b

Bruder, Schwager und Onkel, mein n
lieber Enkel, unser guter Neffe, j
mein lieber Freund, der t

Unteroffizier r,
Adolf Spannhake i

Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes jj
2. Klasse mit Schwertern und der i.

Ostmedaltle p
kurz vor seinem 28. Geburtstage £
nördlich Krasnodar am 22. Febr. L
den Heldentod fand. Er ruht auf P
einem Heldcnfriedhof. ü
In stiller Trauer : E

Th. Spannhakü und Frau, Lina, g
geb. Lukazyk; Obergefr. Ernst p
Piepjohn und Frau, Marga, geb. L
Spannhake, und Klaus; Frau Fr. n
Spannhake Wwe., geb. Macke u. r
Angehörige; Annl Bruder, als »
Freundin I

Bremen, den 4 April 1943 fi
Vegesacker Str. 88

Von seinem Oberleutnant er-
ySfigi hielten wir die tiettraurlge

Nachricht, daß am 5. 2. 1943
unser lieber, herzensguter Sohn,
mein , lieber ’ Bruder, mein innigst¬
geliebter Verlobter, unser lieber
Schwiegersohn, Enke), Neffe, Vetter
und Freund, der

Feldwebel
Karl -Heinz Brennecke I

Inhaber des EK. 2. Klasse
im 29. Lebensjahre sfldostwärts von
Charkow durch einen Unglücksfall
für sein Vaterland verstorben ist.
In stiller Trauer:
' Heinrich Brennecke und Frau,

Wilma, geb. Baierling; Anneliese
Brennecke; Lisa Hitz, als Braut,
nebst Eltern und Angehörigen

Bremen, Kielstr. 33
Bitte keine Besuche.
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeits¬
kameraden. BetriebsfUhrung u. Ge¬

folgschaft der Kaffee-Hag A.G. ■

Unser  geliebter Sohn, unser
iffigwj- guter Bruder und Schwager

Georg Bertram
Obltn. u. Kompanieführer In einem
Grenadierregiment, Inh. d. Kriegs¬
verdienstkreuzes m. Schwertern u. a.

Auszeichnungen
fand im Alter von 42 Jahren im
Osten den Heldentod
ln tiefer Trauer l

Heinrich Bertram und Frau, verw.
Gegner; Walter Bertram und Frau;
Karl-Heinz Bertram, z. Z. Wehr¬
macht; Karl Gegner und Frau;
Oberltn. Wilh. Gegner, z. Z. Kreta,
und Braut

Br.-Aumund, den 4. April 1943
Löhstraße 2

Kirchliche N ach i i ch

Anmeldungen zum kirchlichen Un¬
terricht der St .-Pauli -Gemeinde
Pastor Finke (z. Z. Wehrmacht ),
Vertreter Pastor Möller , werden
im Pfarrhaus Rolandstr . 9 und
hei den Gemeindeschwestern
Ost.erstr . 20 entgegengenommen.
Der Geburts - und Taufschein ist
mitzubringen.

Ä rz 1e t a f e I
*>lYx is vviederaufgenommen:

Dr . med . Meller , Nordstr . 127.
Sprechstundenänderung:

Dr . med . Sonny Bonnet -Engel¬
mann , Hautärztin , 11-13,, 17-18 U.

Mein herzensguter Mann.Klein-
Heides glücklicher Vater, un¬
ser lieber Enkelsohn, Schwie¬

gersohn, Schwager, Neffe und Onkel,
der Maschinen-Maat

Friedrich Hesse
Inhaber des EK. 2. Kl.

und anderer Auszeichnungen
fand im Alter von 28 Jahren den
Heldentodauf See. In tiefer Trauer:

Erika Hesse, geh. LUthgens, und
Klein-Heide; Wwe. Marie Hesse;
Wwe. Johanne Finke; Ernst LUth¬
gens und Frau; Paul Fölske und
Frau, geh. Hesse; lonni Wessel
und Frau, geb. Lüthgens.

Bremen, Haller Str. 17, Kaufmanns¬
mühlenkamp 18, im März 1943.
Bitte keine Besuche.
Gedächtnisfeier Sonntag, 11. April,
10 Uhr, in der St.̂ Michaelis-Kirche.
Auch wir trauern um unseren Ar¬
beitskameraden.
Argo Reederei Richard Adler& Co.

Wir erhielten die traurige
Nächrjcht, daß unser lieber,
guter Sohn, Bruder, Schwa¬

ger, Onkel, Neffe und Freund, der
Kriegsfreiwillige

Unterofflzlor
Paul Wache

Inh. des EK. 2. Kl., der Ostmedallle,
des Krimschildes, Panzersturm- und

Verwundeten-Abzelchens
kurz vor seinem 21. Geburtstage Im
Osten den Heldentod starb . Er fiel
in treuer Pflichterfüllung für Führer
und .Vaterland.
In tiefer, stolzer Trauer:

Gotthard Wache und Frau; Familie
Knüppel; Familie Luhrmann; El¬
friede Sanftleben.

Bremen, Vohnenstraße 16 I, Weser-
münde-Lehe, Bremen-Vegesack, Ihl¬
pohl, Rostock.
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. _
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust eines lieben
Arbeitskameraden. |

BetriebsfQhrer und Gefolgschaft
der Fa. Rudolf Axen & Co.

fimu jmLaimimwnm — — —

Unerwartet traf uns die
schmerzliche Nachricht, daß
unser hoffnungsvoller einzi¬

ger, stets um uns besorgter Sohn,
mein Innigstgeliebter Verlobter, un¬
ser lieber Schwiegersohn- Schwa¬
ger, Neffe und Vetter, der

Maschlnlsten-Maat
Erich Jendrischok

Inh. des EK. 2. Kl. und anderer
Auszeichnungen

im 22. Lebensjahre am 26. 3. von
uns gegangen istr Lieber Erich,
ruhe sanft, vergessen werden wir
dich nie. In unsagbarem Herzeleid:

Paul Schubert und Frau, Emma,
geb. Jendrischok; Hertha Ränder¬
mann, als Braut; Joh. Rander¬
mann und Frau, Bertha, geborene
Völlers,, und alle Angehörigen

Breslau, im April 1943
Fischerau 7

Lemwerder, Rltzenbütteler Str. 55

Verloren

Mahag .-Tischchen , verpackt . Frei
Dhr . Nordstr . zw. Ger --

hard -Bohlfk -Str . u . Holzhaf . Geg 1
Belohnung abzug . bei- Mehlhose
Herderstr .. 36, Ruf 8 00 48.

Von Worpsweder Str . bis Bunker
Neukirchstraße Kinderpelzkragen
verloren . Worpsweder Str . 76

Briefwechsel
Briefwechsel wünscht 85j. Mädel

(kaufm . Angest .) mit intelligent.
Herrn od. Dame . Ang . T . 4094.

Heirat

als
Schaffnerin

Wagenwfischerln
Dein Dienst ini öffentlichen Verkehr

ist Hilf» für di»  Kriegswirtschaft.
Melde Dich

bei der Personalabteilung der

, BREMER STRASSENBAHNAÖf
i'sCENERAt LUDEMDORFF5TRQ

Statt Karten
[9| 4 ] Allzufrüh senkte , sich das

ewige Schweigen über die
Lippen meines einzigen lieben, gu¬
ten Bruders, Schwagers, und Onkels,

des Soldaten
Harald Andersen

Am 19. Januar 1943 gab er am
Ladogasee sein junges, hoffnungs¬
volles Leben kurz vor seinem 21.
Geburtstag für Führer, Volk und
Vaterland. Er folgte unserer lieben,
guten Mutter nach noch nicht einem
Jahr in die Ewigkeit.
In tiefem Schmerz:

Frau Ingeborg Giesel, geh. An¬
dersen; Zahlmeister Heinz Gie¬
sel, z. Z. Mar.-Verw.-Inspektor;
Waltraud und Renate Giesel•

Bremen, den 31. März 1943
Chemnitzer Str. 9

Mit den Hinterbliebenen trauert
auch die Geschäftsleitung u. Gefolg¬

schaft der Ein- und Verk.-Gen.
selbst. Glasermeister Deutschlands
(Zweigniederlassung Bremen)

Von seinem Leutnant erhiel¬
ten wir die schmerzliche

'Nachricht, daß unser einziger
von uns so überaus geliebter, le¬
bensfroher Sohn, -mein heißgelieb¬
ter Bruder, mein lieber Schwager
und Onkel, jinser Neffe, der

Obergefreite
Herbert Gercken

Funker in einem Bataillonsstab
nach il  Monaten am 12. März,
kiftz vor seinem Urlaub, im Osten
bei Orel im 23. Lebensjahre sein
junges Leben für seine geliebte
Heimat lassen mußte. .’ Auf einem
Heldenfriedhof im Osten fand er
seine letzte Ruhestätte. Er war
unser Stolz und unsere ganze
Hoffnung. In unsagbarem Schmerz:

Gustav Gercken und Frau, Beta,
geb. Meyer; Rolf Feiler u. Frau,
Ada, geb. Gercken; Klein-Rolli;
Joh. Meyer und Frau, Anna. geb.
Böttcher; Herrn. Meyer und Frau,
Anna, geb. Kienke; Heinr. Lam-
mers und Frau, Anna, geb. Meyer

Bremen, Brinkum, Bad Oldesloe,
im April 1943

Mit der Familie traue« auch wir
um den Verlust unseres treuen
Juniors.

Die Mitarbeiter der Buchdruckerei
Ed. Gerst. ,

Von seinem Komp.-Führer er-
Kpl ] hielten wir die schmerzliche
“ Nachricht, daß mein lieber,

unvergeßlicher Mann, unser lieber
Sohn und Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, Onkel und Neffe', der
Obergefr. ln einem Reiterzuge

Heinz Bertram
Inhaber des E. K. 2. Kl. und des

Verwundeten-Abzelchens,
kurz vor seinem 27. Geburtstage,
nach seinem Einsatz auf vielen
Kriegsschauplätze™ am 22. 2. 1943
südlich von Leningrad den Helden¬
tod erlitt . Es war ihm nicht ver¬
gönnt, sein kleines Töchterchen ein¬
mal zu sehen.
In tiefer Trauer:

Frau Martha Bertram, geb. Schulte;
Heinr. Bertram und Frau, Krefeld-
Böckum; A. Hoursch und Frau,
geb. Bertram; A. Birgels und
Frau, geh. Bertram; Wwe. G.
Berten, geb. Bertram; Familie
Martin Schulte, Altenesch; Familie
Chr. Witte, Deichshausen; Familie
Ad. Beetz, Huchtingen

Altenesch, den 30. März 1943

Hart traf uns die schmerz-
I liehe Nachricht, daß mein

geliebter, herzensguter Mann,
unser lieber, guter Schwiegersohn,
Bruder, Schwager Neffe und Onkel,
der Masch.-Maat ’’

Willi Schirrmeister
Inhaber des EK. 2. Kl., des Narvik¬
schildes und anderer Auszeichnungen
von erfolgreicher Feindfahrt glück¬
lich heimgekehrt, im Einsatzhafen
durch einen tragischen- Unglücksfall
im blühenden Alter von 28 Jahren
sein junges Leben lassen mußte.
Auf einem Ehrenfriedhof fand er
seine letzte Ruhestätte. Ruhe sanft
in fremder Erde! In tiefem Schmerz;

Frau Anni Schirrmeister, geb.
Konrad; Franz Konrad und Frau,
als Schwiegereltern; Fritz Schirr¬
meister u. Frau, Maria, geh. Heit¬
mann; Walter Schirrmeister und
Frau, Luise, geb. Wulff; Fritz Fied¬
ler und Frau, Grete, geb. Schirr¬
meister; Alwin Facius und Frau
Anna, geb. Schirrmeister; Johann
Nsvotnik und Frau Frida, geb.
Schirrmeister; Paul Galle u. Frau,
Else, geb. Schirrmeister; Martha
Schirrmeister u. alle Angehörigen.

Bremen, Neptunstr 26, 3. April 1943
Die Gedenkfeier findet am Sonntag,
18. April, 10 Uhr, in der Wilhadi-
kifche statt.

-W * Wir erhielten die schmerz- ,
.P§w liehe Nachricht, daß unser

einziger, unvergeßlicherBru¬
der, Schwager, Onkel und Neffe, der

M-Sturmmenn
Hans Rathjen

ln einer H-Polizei-Division
im 34. Lebensjahre bei den Ab¬
wehrkämpfen vor Leningrad am
23. Februar 4943 sein Leben
gab. Er fiel im festen Glauben
an den Sieg für Führer und Vater¬
land und ruht auf einem Helden¬
friedhof. Er folgte seiner Mutter
nach 7 Monaten, nachdem er den
Polen- und- Westfeldzug gut über¬
standen und von einer Verwündung
im Osten genesen war.
In stiller Trauer : ‘

Helmuth Tariger, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Anneliese, geh. Rathjen;
Emil Krleßmann und Frau, Else,
geb. Rathjen; Georg Beisner, z. Z.
Wehrmacht, und Frau, Lotte, geb.
Rathjen; Claus Beisner; Richard
Hägens, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, Toni, geb. Rathjen; Richard
Drzsiga, z. Z. Wehrmacht; Lisa,
Marga upd Ursel Rathjen; Familie
Chr. Abbes ^

Bremen, l . 4. 43. Huraboldtstraße 52

Auch wir trauern um unseren all¬
seits beliebten Arbeitskameraden.

Betriebsführer und Getolgschatt
der Firma Nicolaus Haye & Co.

Heute morgen entschlief sanft und
ruhig an den Folgen eines Unfalles
meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Therese Siemsen
geb. Fokken

in ihrem 77. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Harm Siemsen; Dr. Gerd Siemsen
und Frau, Nomdine, geb. Bracklo;
Prof. Carl Rotermund und Frau, "
Alma, geb. Siemsen; Fritz Meyer
und Frau, Martha, . geh. Siemsen;
Enkelkinder und Angehörige

Bremen, Nollendorfer Straße 72
Hildesheim, Wittmund, 3. 4. 1943
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung im B.-I. ,.Niedersachsen,
Gr. Johannisstr. 170. Beerdigung am
Mittwoch, um 12 Uhr, KapelleOster¬
holzer Friedhof.

..'W '.« Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser hoff-

‘".ä- ‘ nungsvoller , geliebter Sohn
und Bruder, der
Abiturient, Krlegstrerwllllger und

K.O.B., Gefreiter
Heinz Dieter Junge

am Heldengedenktag, dem 21. März
1943, kurz vor seinem 20. Geburts¬
tage im Osten gefallen ist.
In tiefem Schmerz:

Johann Junge und Frau, Anni,
geb. Osmers; Helga, zur Zeit im
RAD.; Manfred und Annegret und
Angehörige

Oberneuland-Rockwinkel,
im April 1943
Bitte Jcelne Besuche.
Die Gedenkfeier findet am Sonn¬
tag, u . April 1943, 10.15 Uhr, in
’ Kirche zu Br.-Oberfteulandstatt.

Von seinem Oberleutnant er-
IkgW hielten wir die schmerzliche

Nachricht, daß am 14. 3. 1943
mein herzensguter Mann, Klein-Bern¬
hards guter Vater, unser lieber Söhn,
guter Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger, Enkel und Neffe, der

Obergefreite
Karl Buschmann

Inh. der Gstmedallle und Kriegs¬
verdienstkreuz 2. Kl. mit Schwertern
im vollendeten ,32. Lebensjahr süd¬
lich des Jlmensees den Heldentod
fand. Er wurde auf einem Helden¬
friedhof beigesetzt. In tiefer Trauer:

WilhelmineBuschmann, geb. Meier,
und Sohn Bernhard; Johann Busch¬
mann und Frau, geb. Hellwege;
Hans Buschmannund Braut, Liesel
Hollmann; Gesiene Buschmann, als
Großmutter; Hermann Meier und
Frau, geb. Rust; Oberfeldw. Bern¬
hard Meier, z. Z. Wehrmacht, und
Frau, geb. Homeier; und alle,
die ihn liebhatten.

Bremen, den 31. 3. 1943
Winkelstr. 4 .

Nach kurzem Einsatz starb
SÄ an einer schweren Verwun¬

dung am 8. März auf einem
Hauptverbandsplatz unser lieben, gu¬
ter Sohn, Bruder und Schwager, un¬
ser liebevoller Onkel ünd Neffe, der

Grenadier
Friedrich Blume

im 35. Lebensjahre. Seine Kamera¬
den betteten ihn zur fetzten Ruhe.
In stiller Trauer:
' Karl Blume und Frau, Mariechen,

geb. Köhnke; August Blume, z. Z.
im Felde, und Frau, Mariechen,
geh. Ritzmann; Richard Wichary,
z. Z. in Hamburg, und Frau Else,

• geb. Blume; Friedrich Schling¬
mann, z. Z. im Felde, Frau,
Anni, geh. Blume; Hein.wi Verme-
mann, z. Z. Protektorat , und Frau,
Henni, geb. Blume; Karl-Heinz
Blume; und alle Angehörigen

Bremen-Rönnebeck, Lindenstraße 90

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres lieben,
treuen Mitarbeiters.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Ziegeleien Wilh. Eickhoff,
Bremen-Vegesack_ .

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden. '

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der Firmengemeinschaft Ogo/Wil-
helmi

Statt Ansagern ,
Unsere geliebte“Mutter, Schwieger¬
mutter, Großmutter, Schwester und
Tante

Lucie Körte
geb. Bischoff

ist gestern im 80. Lebensjahre auf
immer von uns gegangen.
In stiller Trauer:

Wilhelm Langenbein und Frau,
Adele, geb. Körte; Christa Lan¬
genbein; Johanne Bollhorst, geb.
Bischoff; und alle Angehörigen

Bremen-Aumund̂ 3. April 1943
Die .Trauerfeier findet am Dienstag,
um 5 Uhr, in der ref. Kirche Blu¬
menthal statt , anschließend Beerdi¬
gung. Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Nordd . berufst . Mädel , 36 J ., 1.60,
geb . Aeuß ., naturl ., aufricht . We¬
sensart , mit gut . Wäscheausst.
u . Ersparn ., wünscht liebevollen
aufricht . Lehenskameraden , der
gleich ihr Freude an all . Schö¬
nen u . Sinn f. gemiitl . Häuslich¬
keit hat , zwecks baldig . Heirat
kennenzulern . Witwer m. Kind,
sehr angen . Nur ernstgem . Bild¬
zuschrift . erwünscht , u . P 59 426

Schuldlos geschiedene Frau , 38 J .j
sucht Bekanntseh . eines Herrn b. !
45 J . zw. Heirat . Wohnung vorh.
Ang . VR 017 Gesellst . Vegesack.

Jg . Student , 21 J ., 1.62 gr ., wünscht
Briefw . mit nett . Mädel passend.
Alters . Spät . Heirat nicht aus¬
geschlossen . Ang . unt . D 6754.

Jg . Mann , 25 J ., 1.68 m, wünscht
auf dies . Wege die Bekanntsch.
eines einf . Mädels pass . Alters
zw. spät . Heirat . Ang . m. Bild
(zurück ) unter VL 011 an die
Geschst . Vegesack . ,

Jg . Mann , 29 J ., 1.78 gr ., blond,-
in gut . Pos ., sucht a . d. Wege
Bekanntseh . ein . lieh . Mädels

1 Spät . Heirat nicht ausgesclil . An¬
gebote m. Bild (wird zurückge¬
sandt ) unter C 4753.

Jg . Mann , Ende 30, 166 gr „ m.
gut . Ersparn ., wünscht die Be¬
kanntschaft ein . jung . Mädchen
entsprech . Alters zwecks spät.
Heirat . Ang .- unt . B 4702.

Handwerker , 51 J ., 1,66 gr ., i . f.
Stell , s . Lebensgef . Ang . A 7501

Facharbeiter , 50 J ., mit 17jähr.
Tochter , sucht Frau od. Mädchen
zwecks Heirat . Ang . P 3715.

Herr , 46 J ., dunkelbl ., Witwer,
in sich . PnBit ., m . Eigenh . sucht
tiieht . Frau . — 53j . Kaufmann:
Witwer , mit gut . Geschäft , streb¬
sam u . solide , s. gute Frau . —
24j. Verkäuferin m. 4000 Jt,  dbl .,
sehr solide , sucht pass . Mann.
Frau Emilie Schmid , Auf der
Brake 5—6, Ruf : 2 79 60.

Landwirt , 35 J ., Ww ., m. kl . Kind,
eign . Hof n . Bremen , s. liehe , fl.
Frau u . Mutter . - Masch .-Bauer,
23/168, s. nett . Mädel a . gutem
Hause , 18-20 J ., zw. sp . Heirat . -
Kontoristin , 23/170, dunkelbl ., s.
Bekanntseh . ei . Herrn in mittl.
Position zw. sp . Ehe durch Frau
E . Wunderwald , Bremen , Kno-
chenhauerstr . 19 III , Ruf 2 84 13

Wollen Sie heiraten ? Dann durch
die Eheanb . Frau Horstmann,
Bremen , Obernstr . 40/42 , Tele¬
fon 2 47 94. . Durch meine Ver¬
tretungen in 40 Städten viele
Neuanmeldungen , reichhaltige
Vorschlaglisten . Unverbindl . Be¬
ratung.

Junge , lebenstüchtige Dame sucht
tatkräftigen Lebenskameraden , d.
auf Wunsch Einheirat in Fabrik¬
unternehmen geboten ist . Näh.
u . B 268 dch . Briefbund Treu¬
helf , Briefannahme Hamburg 41,
Schließfach 4416.

Akademiker , Doktor -Titel , ideal
. denkend , m . Interesse f . Natur

u . Literatur sucht gleichgesinnte
Lebensgefährtin , etwa 18—28 J.
alt . Näh . u . B 268 dch . Brief¬
hund Treuhelf . Briefannahme
'Hamburg 41, Schließf . 4416.

Gutsbes .-Tochter a . alt . Adelsge¬
schlecht , Ende 20, hbsch . gepfl.
Erseh ., viels . inter . d . dch . d
Tod d. Brud . Famil .-Gut übern
wird , s. Neig .-Ehe durch Frau
Schulz , Hannover , Seelhorst-
Straße 23.

Für dl« Wektmadd

richtigen JUddkfd,
bequem und zweckmäOig Im
Schuhhaus . M

9  am Ostsrtor
Nur Ostsrtorstelnwei 4*

Grht ’ s Deine Augen an
Geh zu

Brückenstr. 25

Äuto - u . Motorradmaikt

Nach langem, mit großer Geduld er¬
tragenen Leiden erlöste ein sanfter
Tod meine liebe Frau, unsere her¬
zensgute Mutter, Großmutter und
Schwester

Grete Hoffmann
geh. Oppermann

im 63. Lebensjahre,
ln stiller Trauer;

Otto Hoffmann; Oblt. Robert Hoff¬
mann und Frau Karoline, geb.
Eggers; Uffz. Helmuth Hoffmann
(z. Z. im Osten) und Frau Christa,
geb. Bernhardt; Marga Hoffmann
und zwei Enkelkinder.

Bremen, den 2. April 1943.
^Osterholzer Str. 19.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
ln., Oermaniastraße. Die Einäsche¬
rung findet am Mittwoch, 12 Uhr,
im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Schwager und Onkel,
der Rentner

Johann Huthoff
im fast vollendeten 86. Lebens¬
jahre. In stiller Trauer.

Adelheid Lackmann Wwe., geb.
Huthoff; Hinrich Budelmann und
Frau, Gesine, geb. Huthoff; Jo¬
hann Woltemade und Frau. Beta,
geb. Huthoff; Hinr. Huthoff und
Frau, Gesine, geb. Frese; Johann
Huthoff; Christian Lüßen u. Frau,
Herta, geb. Matthies, nebst allen.
Enkeln und Urenkeln,

Die Beerdigung findet am Dienstag,
6. April, 14.30 Uhr, vom Trauer¬
hause, Habenhausen, Landstraße
Nr. 280, aus statt . _

Heute entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann, Bruder, Schwager und Onkel

Johann Kock
im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelmine Kock, geb. Hunger
und Angehörige

Bremen, den 2. April 1943
Plantage 34
Die Aufbahrung ist im B.-I. ..Pie¬
tät“ . Humboldtstr. 190, erfolgt; zu¬
gedachte Kranzspenden nach dort
erbeten. Die Trauerfeier linict auf
Wunschdes Verstorbenen im engsten
Familienkreise statt . Das feierliche
Requiem findet am Diensiag, 8 Ihr,
in der Marienkirche statt.

Heute entschlief sanft und ruhig
nach längerem schwerem Leiden un¬
ser herzensguter treuer Bruder,
Schwager und Onkel, der

Privatmann
Jürgen Ahlers

in seinem 75. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heirfrich Ahlers und Frau, The¬
rese, geb. Knipper; Gesine Ahlers
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 2. April 1943"*
Schevemoorer Landstraße 202
Aufbahrung im B.-I. „Pietät ' , Hum¬
boldtstraße 190. Trauerfeier am
Mittwoch, 7. April, 10 Uhr, im
Krematorium

Nach schwerer, mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief am
31. März mein geliebter Mann, mein
•herzensguter Vater, Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwäger und Onkel

Erich Ohlmann
im 43. Lebensjahre. In tiefer Trauer;

Betty ohlmann, geb. Riemann, und
Dieter; Otto Bollmann und Frau,
geb. Ohlmann; Theodor Riemann
und Frau, geb. Karsten; Gedrg
Hartmann u. Frau, geb. Riemann;
Oblt. Theodor Riemann und Frau,
geb. Geißler; Arthur Schwenkeu.
Frau, geb. Riemann.

Bremen, Skagerrakstr. 8, Admiral¬
straße 156; Hamburg, Weserm.-Lehe
Aufbahrung im Ge-Be-In., Wilhelm-
Decker-Haus. Trauerfeier Dienstag,
10 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Unsere liebe, gütige, stets hilfsbe¬
reite Mutter, unsere gute Schwie¬
germutter, Großmutter, Schwägerin
und Tante, die Witwe

Charlotte Klein
~ geb. Robert

ist im gesegneten Alter von 83 Jah¬
ren, aber noch voller Rüstigkeit, in¬
folge eines Unglücksfalles, dem
gleich darauf ein Schlaganfall folgte,
ganz plötzlich und unerwartet von
uns gegangen. Ihr Leben war voller
Fürsorglichkeit für ihre Lieben und
wird schmerzlich vermißt von ihren
Kindern, ^ in gutes, treues Mutter¬
herz hat ■aufgehört zu schlagen.
In stiller Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen, den 2. April 1943.
Gastfeldstr. 44.
Aufbahrung Ge-Be-In., Germaniastr.
Nr. 56; Kranzspenden dorthin. Ein¬
äscherung: Dienstag, 6. April, 9 Uhr,
Krematorium.

Statt Karten g
Mein lieber Mann, unser lieber Va- “
ter, mein lieber Sohn, Bruder und k
Schwager yHinrich Kruse I
ist am 30. März nach langem, |
schwerem Leiden sanft entschlafen. Ü

Agnes Kruse, geh. Warneke; Lotte *j
Kruse; Walther Kruse; Martha
Kruse, geb. Bähte.

Bremen-Lesum, Hindenburgstr. 31.
Wir bitten von Besuchen abzusehen.
Die Bestattung fand auf Wunsch des
Verstorbenen in aller Stille statt.

Unser liebes Söhnchen
Manfred Krahn

ist im Alter von ,6'/! Monaten am
Freitag, 2. April, von uns gegangen.
Er hat uns in seinem kurzen Leben
nur Freude bereitst.

Gustav Krahn und Frau Ilse, geb.
Endelmann.

Bremen, St.-Magnus-Str. 100.
Die Beerdigung findet am Montag,
5. April, 11 Uhr, auf dem Oster¬
holzer Friedhof statt . -

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit meine liebe, herzensgute
Frau, meiner Kinder treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, Günters,
Jürgens und Erikas herzliebe Groß¬
mutter, Schwester. Schwägerin und
Tante

Helene Hildebrandt
geb. Stalling

kurz vor Vollendung ihres 78. Le¬
bensjahres. Nun ruhen ihre nim¬
mermüden Hände aus.
In stillem Leid:

Hinrich Hildebrandt; Fritfo Diet¬
richs und Frau, Martha, geb.
Hildebrandt; Frieda Hildebrandt;
Harry Hallemann und Frau, Alma,
geb. Hildebrandt; Adolf Ösen-
brück und Frau, Leni, geh Hilde¬
brandt; Tilly Hildebrandt

Bremen, den 2. April 1943’
Aufbahrung im Hause in der Run¬
ken 10. Beerd.-Inst.. Heinr. Bock,
Beerdigung Dienstag, 6/ April um
12 Uhr, Osterholzer Friedhof.

Am 28. März verschied im Alter
von 85 Jahren unsere liebe gute
Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Christine Hammersen
geb. Willbrock

In stiller Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Auf Wunsch der Entschlafenen fand
die Trauerfeier in aller Stille statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau sage ich allen herzlichen
Dank. . H. Thönnissen und Kinder.
Kornstr. 170

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange un¬
seres lieben Vaters Joh. Sapp sa¬
gen wir allen unseren herzlichen
Dank- ' Seine Kinder.
Westerdeich 74.

Danksagung I Statt Karten
Für die uns erwiesene aufrichtige
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Großmutter und Ur¬
großmutter, Frau C. Bischoff, sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Frau H. Oetken und Angehörige.
Vor dem Steintor 145.-

Danksagung '
Für die uns beim Tode un¬
seres einzigen Sohnes und

Bruders, des Unteroffiziers Gerhard
Topp erwiesene Teilnahme danken
wir herzlichst.

Bernhard Topp und Frau, Henny,
geb. Eymann; und Angehörige

Bremen, im April 1943.

■jr . Danksagung / statt Karten
r 'jH . Für die vielen Beweise herz¬licher Teilnahme bei dem
schweren Verlust meines lieben, un¬
vergeßlichen Mannes, des Gefreiten
Hermann Reichert, sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau Annl Reichert, geb. Bohle,
nebst Tochter Ingrid.

Bremen-Huchting, Am Vorfeld 89.

Danksagung - v
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Schwester und Schwä¬
gerin Mathilde Scheffier, geb. Huth,
und die Kranzspenden der lieben
Nachbarn, Freunden und Bekannten,
sowie die überaus tröstenden Worte
des Herrn Pastor Löpmann tausend
Dank.

Hinr. Bruns und Frau, Aug. geb.
Huth, sowie alle’ Angehörigen

Neuenkirchen, den 31. März 1943

Verkauf
Kaufen Jeden Personenwagen und

jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Riindgaard & Sohn

Gebrauchte Personen - und Liefer¬
wagen . Bundgnard & Sonn.

Ankauf
Kl . Fiat , DKW . Ruf 54 44 41.
DKW .-Wagen u. -Motorräder kau¬

fen laufend Gebr . Lindenbauer,
Ruf : 5 11 37 und 5 11 70.

Wir kaufen : Opel, Kapitäne , Su¬
per , Olympia , Opel -Automobil-
Centrale , Ruf : 8 40 57.

Personenkraftwagen * sämtl . Typen
bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u.
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen , Düsternstr . 1'2,
Ruf : 2 09 92.

Gebr . Personenkraftwagen nur we¬
nig gefahren , stärkere Typen üb.
2000 ccm Hubraum , kaufen lau¬
fend „Ahag “ , Automobil -Handels-
Gesellschaft , Bremen , Walsroder
Straße 9/15 . Ruf : 8 40 91.

Moderne Personenwagen in - und
ausländische Fabrikate bis 5 Ltr.
kauft geg . Kasse ab Standort . —
Gebrauchtwagen Kurfürsten¬
damm 156, Berlin -Hajensee , Ruf:
Nr . 9? 54 12. „ ,

Packardwagen mit 6206 ccm Hub¬
raum . dring , für eigene Zwecke
gesucht . Horst Villaret , Auto¬
mobile , Berlin -Friedenau , Born¬
straße 29, Telefon : 8818 73.

ieimarkt

1 Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes unseres
guten Vaters, Schwiegervateis und
Großvaters Hinrich Glißmann sagen
wir hiermit unseren herzlichsten
Dank.

Frau Marie Glißmann, nebst arten
Kindern

Er -Anmuiid, den 4. April 1943

IjTFj  Danksagung
l~ lt Ftir die  vielen Beweise herz-licher Teilnahme bei dem
schweren Verluste unseres lieben
Sohnes und Verlobten, des Gefrei¬
ten H. Baumann, sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank.

Joliann Baumann und Frau
Martha Hegemann, Verlobte

Aschwarden, 2. April 1943

Verkauf
100 Stück prima Schafe . Diedricb

Leopold , J5r.-Farge , Ruf 2 04.
Häsin mit 7 Jungen . Abbentors-

wallstraße 40.
Kaninch . m, St . Eickedorfer Str . 7
Schäferhund mit Stammb ., wach¬

sam . Bütjer , Holsingweg 20, ver¬
lang . Magdeburger Straße.

Russischer Windhund (Barsey)
lVsjähr ., la Stammb ZU„ V®J*-
Zobel Wesermünde -Lehe , Haten-
straße 132, Rdf : WS.

Großer wachs . Hund z. verk . 120,-
Angeb . u . V 2771 a . d. Geschst.
Hemelingen . _ , ,

Kl . niedl . Hündchen, _5 Mon . alt.
25,-. Ang . u . K 4785. _

1 Kanar .-Hahn (Ia Sänger ), 2 Ka-
nar .-Weibch ., 1 Aquar . 15,-. Me-
dinger Str . 24. Bes . v . 9-1 Lhr.

Tausch
Gesucht ostfr . MUchschaLu Hüh-

nör , evtl . Tausch g . Kamnchen-
Horn , NeUenkirchen/Uriterweser,
Ruf Farge 3 63. w

Br .-Truthahn g . Ganse - ° . Enten-
küEen , 8 Tage alt . J . Geffken.
Br .-Schönebeck , Alte Weide 3.

Ankauf
Junger Rehpinscher . Herrn . Streu-

beck , Br .-Schöneb ., Bremer St . 209
Eotlaiifen  .

Gelber Chow Chow entlaufen , ue
gen Belohnung abzugeben bei
Lanperski , Otto -Gildemeister-
Btr . 12, Ruf 4 64 11 od. 8 11 84.

Wir reparieren
Strick¬

kleidung
aller Art

Auskunft
und Annahme

Strickwaren-
Abteilung

KARSTADT

■HUllllllMMil
Orth opädische

Werkstatt
Fr. Brandscheidt

Ansgaritorstr.6— Gegr.1909

fjFür nennet?
©ieBrflle

bon

IDenner
» . t̂ Atefntot | )

Rundfunk-Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio -Tauschzentrale

Schösselkorb 12
Rul 2 85 26

Eigene Werkitatt

Itöee tfmen mH
und rechnen kamv
kauft Betten stets
bei Bosteimann!

Vegesacker Straße 5Ö und 59

Gothaer
Versicherungsbanken

Die Hauptgeschäftsstelle
Bremen, Kohlhökerstrafie31,
ist am 1. April 1943 auf¬
gehoben und mit der Haupt¬
geschäftsstelle und Bezirks¬
verwaltung , Bremen, Bahn-
hofstraße 32, zusammen¬
gelegt.
Gothaer Lebensversiche¬

rungsbank a. G.
Gothaer Allgemeine Ver¬

sicherung A.=G.
Hauptgeschäftsstelle und

Bezirksverwaltung
Leiter: Friedrich Kühne, i
Bremen, Bahnhofstr. 32, >
Telefon: 2 90 79 i

Wilhelm Sielmann

§fn-6i|roit
letale

Bremen,  Duckwiizstr. 1
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Bremer Zeitung
% Vellage zu Nr.94 Sonntag, den 4. As'ü 1843

Hit dabei sein!
. Br »men, 4. Aprü.

Heute, morgen, wie auch da* Wetter *ein
mag, kennt ganz Bremen nur ein Ausflugsziel:
unsere Kasernen.

Denn wer wollte es sich entgehen lassen,
einmal persönlich die Hand an den Abzugs-
bügel einer Flak-Kanone zu legen oder mit der
Pistple in der Hand das Auge auf seine Ziel¬
sicherheit zu prüfen? Solche Handgriffe sind
heute mehr als die Jahrmarktsfreuden frühe¬
rer, ruhigerer Jahre — sind es doch die glei¬
chen Uebungen, die unsere Soldaten bei Tag
und Nacht an allen Kampffronten ausführen.
Und wer hätte heute nicht irgendwie einenSoldaten mit dabei?

Drum will auch er, der keine Waffe  tragen
darf,  einmal an ihr sich erproben, will einen
Augenblick lang ,jnit dabeisein“, wenn er
über Kimme und Korn schaut oder den Fin¬
ger krumm macht — hier nur im Scherz, mit
Platzpatronen und auf gestellte oder gedachte
Ziele. Aber in jeder Sekunde fühlt sich der
zivile Sonntags$chiitze ganz eingespannt in
das große Geheimnis der Kampfgemeinschaft
unserer Truppe. Er ist wirklich mit
dabei.  Drum gehp er auch nachher hin und
läßt sich mit seinem schon in den letzten
Tagen erworbenen Schein einen Schlag Löffel¬
erbsen geben, die er mit dem gleichen Ver¬
gnügen verzehrt, wie er es schon all die Jahre
getan hat, als die Wehrmacht einlud, bei ihr
zu Gaste zu sein.

Es ist ein eigen Ding um dieses Wehr¬
machtessen. Einfach und kräftig, das ist der
Grundsatz, nach dem es hergestellt, wird. Abet
das ist es wiederum nicht allein, was es für
Uns so schmackhaft macht. 'Wjr  wissen ja, daß
alle Liebe durch den Magen geht. Vielleicht
ist es auch so, daß die jedem Deutschen im
Blute liegende Liehe zum Militär dieses ein¬
fache und kräftige  Eintopfgericht so prachtvoll
schmecken läßt. Die Liebe, die wir mitbrin-
gen, läßt es uns doppelt gut scheinen. Wir
sind, auch indem wir den Löffel  zum Munde
führen, ivicder mit dabei; denn so essen jene
Millionen unserer Soldaten, die für uns
kämpfen und für die wir daheim arbeiten.

Wirklich, immer und überall, wo wir spie¬
len, essen oder arbeiten, immer denken wir
an die Soldaten. Immer ,sind wir bei ihnen.
Immer sind wir — mit dabei!  Truxa

Bremer Ferien im Sommer 1943
Für die allgemeinbildenden SchüssenBre¬

mens sind jetzt die Ferienzeiten festgesetzt
worden. Die 'Pommerferien  beginnen
Mittwoch. 7. Juli (erster Fevientag) und
enden Freitag . 13. August (erster- Schultag) .
Die Herbstferien  beginnen Freitag,
1. Oktober (erster Ferientag ) und schließen
Montag , 11. Oktober (erster Schultag).

Drei golden « ArbeitsjubilSen . In einem feier¬
lichen Betniebsappell der Firma M . H. Wllckens
& Söhne , Hemelingen , konnten gestern seäis Ge-
solgschoftsmitglieder für eine langjährige Wevks-
zngchörigkeit geehrt werden . Darunter befanden
sich allein drei mit ölljähriger Tätigkeit , nämb .ch
die Gefolgfchaftsmitglieder Hermann L u st , Bre¬
men , Fleetvade 3a , Johann I ä g e l e r , Heme¬
lingen , Verl, Birkenstrabe 86. und Friedrich
O « sting , Zeppc 'ivstrutz « 30, Ferner war Fritz
Riemens ch neidcr,  Hemelingen , >Bultsirahe
Nr . 13, 40 Jahre im Betrieb und Brüne Wet-
j e n , Baden b. Achim, sowie HermannKö r be r
Hemelingen , Bultstratze 1 je -£.'*>Jahre , Bon den
drei ältesten dieser Jubilare stehen heute noch zwei
am Wcrlplatz , während der dritte am 1. ÄPwl
ausgeschieden ist,

Del - Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : 9—10: „Schatzkästlein " mit

Heinz Hilpcr und Eugen Klopfer . 10.15—11:
Schöne deutsche Städte : 700 Jahre Stettin , 11
dos 11,30: Vorschau aus - das Rundfunkprogvamm
der Woche. 11,35—12: Kriegsberichter Heinrich
Schwich : „Die Märzoffensive unserer Il -Boote ",
12.40—14: Das deutsche Voltskonzert , 15—15.30:
Tonsilmmusik von E , Nick und F . Grothc . 16— 18:
„Feldpost — Rundfunk " 18—19: IV . Sinfonie
von Franz Schmidt (Leitung : Oswald Kabasta ).
20.20—22: „Die Jakobiner " von Dvorak.

Deutschlandsender : 8—8.30: Orgelkonzert aus
dem Salzburger Dom . 14 15—14.55: Enm! Bores
spielt auf , 15,30—15,55: Solistenmusik des 19,
Jahrhunderts , 18—19: Heitere Klänge , 20.15 bis
21: Lieder aus der Geisterwelt . 21—22: „Franz
htzisit der - Komponist " (llnterhaltungsscndung ).

Es Wird verdunkelt von 20.15 bis 6.15 Uhr
Mondaufgang 7.08 Uhr Monduntergang 19.29 Uhr

Rückgrat unserer Ernährung: Der deutsche Bauer
Zweitägiger Besuch des Leiters der deutschen Ernähr whjs Wirtschaft , Staatssekretär Herbert Backe , im Gau Weser -Ems
Am 1 nttb 1 April weilt« der mit

der Führung der Geschäfte des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft sowie des Reichsbauernführers be¬
auftragte Staatssekretär Oberbefehl»«
leiter Herbert Backe im Gau Weser-
Ems und besichtigtezahlreiche landwirt¬
schaftliche Betriebe, um sich ein Bild von
der Leistungsfähigkeit, aber auch vo«
den Sorgen und Nöten unseres so eng
mit der Landwirtschaft verbundenen
Frontgaues zu machen. Bei dieser Gele¬
genheit sprach der Staatssekretär ans
Einladung des Gauleiters vor den füh¬
renden Männern aus Partei , Staat und
Wirtschaft sowie Vertretern der Wehr¬
macht, die aus dem gesamten Ga« in
Oldenburg zusammengekommen waren.
Die Ausführungen des Staatssekretärs

Backe, der als Leiter der deutschen Ernäh-
rungswirtschaft heute zu den führenden
Männern der totalen Kriegsführung gehört,
waren in ihrer von Tatkraft und großem
Wissen um die fundamentalen Grundsätze
nationalsozialistischer Agrarpolitik zeugenden
Eindringlichkeit gerade für die führenden
Persönlichkeiten unseres vorwiegend land¬
wirtschaftlichen Gaues von Wert . Die Art
und Weise, mit der der Staatssekretär in
vollem Bewußtsein der Erfolge, die seine
Arbeit während des bisherigen Kriegsver¬
laufes hatte , von den Grundsätzen unserer
Ernährungswirtschaft sowie von den Tages¬
problemen der deutschen Landwirtschaft mit
dem Blick auf das fünfte Kriegsjahr sprach,
zeigte allen Anwesenden, daß mit Herbert
Backe ein Mann für untere und Europas
Ernährung verantwortlich ist, der als Na¬
tionalsozialist — wie er es selbst aus¬
drückte — ein realer Idealist  ist und
der weiß, worum es heute geht. Zweifellos

abe« fein« Wort« den Verantwortlichen in
Partei , Verwaltung und Landwirtschaft
neue wertvolle Impulse vermittelt , die sich
in den kommendenMonaten in der erneuten
Intensivierung der landwirtschaftlichen Pro-
duktidn unseres Gaues äußern werden.
Europa hungerte, wenn . . .

Staatssekretär Backe betonste nach Be-
grühungsw orten dos Landes bau ernführers
Groeneveld  eingangs , daß eine Revo¬
lution wie die nationalsozialistische sich nicht
nur auf das Politische beschränke, sondern
auch die Wirtschaft zwangsläufig mit ein¬
beziehe. Um die Tragweite dieser Revolu¬
tion richtig zu verstehen, müsse man daher
in großen Zeitläuften denken und sich davon
frei machen, die Wirtschaft im luftleeren
Raum zu sehen. All« Dinge seien in der
Entwicklung, wenn man auch in der Wirt¬
schaft auf die -Einhaltung bestimmter Grund¬
sätze nicht verzichte. Der Redner gab dann
einen Rückblick auf die Unsinnigköit der libe«
ralistischen Wirtschaftsordnung, die immer¬
hin ein Jahrhundert gedauert habe. Man
habe diese Unsinnigkeit schon im ersten Welt¬
krieg gesehen, aber erst der Nationalsozia¬
lismus habe richtig geurteilt , als er die
Wirtschaft als ein dienendes  Glied be-
zeichnete.

„Voraussetzung einer richtigen Ernäh-
rungspolitik ist eine richtige Agrarpolitik,
und gerade deshalb hat man seit 1933 kon¬
sequent die Agrargrundsähe verwirklicht, und
zwar zuerst durch das Erbhofgesetz."

Bei dieser Gelegenheit erklärte der
Staatssekretär , daß man eine gesunde
Mischung  von Klein-, Mittel - und Groß¬
betrieben in der Landwirtschaft als natur¬
notwendig bezeichnenmüsse und davon auch
in Zukunft nicht abgehen wolle. Als zweiten
Agrargrundsatz könne man die Markt¬

ordnung  bezeichnen , die in den 10 Jah¬
ren nationalsozialistischer Rogierungsfüh-
rung bereits ihr« Bewährungsprobe bestan¬
den hätte . Als Drittes käme, so fuhr der
Staatssekretär fort , die Erzeugunas-
schl a cht hinzu, mit der man schon vor dem
Kriege das exerziert - habe, was heute die
Leistungsfähigkeit der deutschenErnähvungs-
wirsschaft ausmache. „Man kann", so sagte
der Staatssekretär wörtlich, „getrost sagen:
Wenn Deutschland keine Dorratswirtschaft
getrieben hatte , so wäre Europa bereits ver¬
hungert ! Eine wahre Kriegswirtschaft unter¬
scheidetsich eben von der Friedenswirtschaft
nur durch ihr Ausmaß."
Nur kein Schema!

Bei der Erörterung der Marktordnung
prägte der Staatssekretär dann erneut das
Wort : „Nur kein Schema — lediglich un-
schöpferische Menschenhaben ein Schema. Ich
brauche keines . . ." und wiederholte damit
eine Formulierung , die bereits schon einmal
als das Entscheidende an der Persönlichkeit
Herbert Backes bezeichnet wurde. Auch die
sich dann anschließenden Ausführungen zur
Marktordnung , wie später zur Lohn- und
Preispolitik in der Landwirtschaft ließen
erkennen, daß Backe weder ein Dogmatiker
noch ein Theoretiker ist. sondern den natio¬
nalsozialistischen Elan mit fachmännischem
Wissen und Verständnis zu paaren weiß.
Noch mehr erzeugen und abliefern

An Hand vieler prägnanter Zahlen be¬
leuchtete der Staatssekretär die deutsch« und
europäische Ernährungslage und sagte zu¬sammenfassend: Das Rückgratder europäischen
Ernährungswirtschaft bleibe auch in Zukunft
die Leistung des deutschenBauern , denn das
Korn des deutschenAckers sei das Wichtigste.
Es müsse daher noch mehr von der deutschen
Landwirtschaft erzeugt und abgeliefert wer-

Bunter Auftakt mit Pauken und Trompeten
Uniformschau in der Glocke“ — Werbemärschedurch die Stadt— „Die Drei vom Kasernenhof“

Der gestrige Sonnabend brachte ' den
Auftakt der großen Sammelaktion unserer
Wehrmacht, an der sich die von uns gestern
genannten Verbände restlos beteiligten . Die
Veranstaltungen begannen bereits am Vor¬
mittag mit der Eröffnung einer Uniform-

ch au in d e.r Glocke,  die während des
ganzen Tages starken Zuspruch aus allen
Bevölkerungskreisen hatte . In dem von den
Soldaten der Scharnhorst-Kaserne sinnvoll
geschmückten Saal schauenuns die Uniformen
deutscher Soldaten aus ' drei Jahrhunderten
an. Gleich am Eingang steht, in der Hand
eine lange Pike und gegürtet mit mächtigem
Schwert, ein Pikenier des Kurbrandenbur-
gischen Regiments aus dem Jahre 1630. Da¬
neben stehen ein Musketier von 1728, ein Hu¬
sar des Berlinischen Husarenkorps aus dem
Jahre 1730 und ein Grenadier des Regi¬
ments Anhalt -Zerbst einträchtig beieinander.
Weiter sehen wir die Uniformen der Zieten-
husaren, di« des Husaren-Regiments Schill
und solche von Freikorpskämpfern aus dem
Jahre 1806. Es begegnen uns noch Infan¬
teristen, Husaren, Kürassiere und Ulanen aus
dem ganzen 19., Jahrhundert und schließlich
eine Reihe von Uniformen der Jahrhundert¬
wende; unter den älteren Besuchern dieser
Schau mag es viele geben, die selbst einmal
stolz als schneidigeSoldaten eine dieser Uni¬
formen trugen.

Gegen Mittag belebte sich dann das Stra¬
ßenbild mehr und mehr. Ueberall sah man
neben den Sammlern auch Soldaten , die
Karten für das heutige fleischhaltige und
dabei doch markenfreie Eintopfessen
mit unserer Wehrmacht vertrieben und rei¬
ßenden Absatz hatten . Viele Wehrmachts¬
fahrzeuge mit Hinweisen auf die Veranstal¬
tungen des Wochenendes rollten durch die
Straßen , darunter auch ein von Soldaten
besetzter Panzer,  dessen drohendes Ge¬
schützrohr aber einen recht friedlichen Ein¬
druck machte, denn gleich darunter stand zu
lesen, daß man vertrauensvoll der Panzer¬
spur folgen dürfe, das lohnende Ziel sei ein
zünftiger Schlag Erbsensuppe mit Speck. Am
Nachmittag riefen zwei Werbemärsche
ungezählte Schaulustige auf den Plan . Von
der Neustadt her nahte unter dem Voran¬
tritt eines Musikkorps der Wehrmacht ein

Zug Soldaten , die historischeUniformen tru¬
gen. An der Spitze ritt auf einem Schimmel
der Alte Fritz, begleitet von zwei Zieten-
husaren. Der Zug, in dem Soldaten aus
mehreren Jahrhunderten marschierten, mar¬
schierte mit klingendem Spiel durch zahl¬
reiche Straßen der Innenstadt und fand
überall .spalierbildende Zuschauer. Zur glei¬
chen Zeit bewegte sich auch der Werbemarsch
einer Technischen Vorschule der
Luftwaffe  durch die Stadt , der ange¬
führt wurde von einem Spielmannszug in
der Paradeuniform der Infanterie von 1871.
Die Spielleute schienen sich mit den gleich
hinter ihnen schreitenden fanfarenblasenden
Landsknechten recht gut zu vertragen , denn

Ein unserin Gau besonders verbundenes Sam-
melabzeiclien . Aufnahme : Feill

abwechselnd ließen sie ihre schneidigen
Klänge erschallen. Zwischendurchsangewauch
die in sauber ausgerichteter Marschkolonne
folgenden Jungen der TechnischenVorschule
eines ihrer Lieder. Den Schluß dieses stark
beachteten Werbemarsches bildete ein Wa¬
gen. auf dem die Jüngsten unserer Luft¬
waffe an einem Flugzeugrumpf hämmerten.

Während ebenfalls am Nachmittag ein
Musikkorpsder Luftwaffe an einigen Plätzen
der Jnnestadt S t an d m u s i ke.n veranstal¬
tete und viele Zuhörer fand, hatten die Sol¬
daten zur gleichen Zeit zu Variete -Ver¬
anstaltungen  eingeladen . Neben einer
Veranstaltung im früheren Kaffee Finke in
Huckelriede, in der, von einem Ansager hu¬
morvoll serviert, eine Anzahl von Künstlern
und Künstlerinnen auftraten , fand am Spät¬
nachmittag in der gutbesetzten Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses eine bunte Ver¬
anstaltung statt, die von der Soldatenspiel¬
gruppe einer Eenesenden-Einheit gestaltetwurde.

Nach Begrüßungsworten des Batteriechefs
begann «üne von dem Gefreiten Janheinz
Jahn geschriebenelustige Folge „Die Drei
vom Kasernenhof ", die in revuearti¬
gen Bildern .schildert, wie drei grundverschie¬
dene Männer Abschiedvom Zivilleben neh¬
men unid nun auf dem Kasernenhof das
Leben von einer ihnen gänzlich ungewohnten
Seihe kennvnlernen. Die- schmissigeMusi?
stammt von dem Gefreiten Walter Stegner,
und in ' Szene gesetzt wurde das Ganze wir¬
kungsvoll vom Gefreiten Karl Keinath , der
in Bremen kein Unbekannter ist. Die gestern
erstaufgeführte lustige Folge wurde eigens
für die Sammelaktion der Wehrmacht zu¬
sammengestellt, und heute werden die Be¬
sucher der Cambraikaserne  Gelegen¬
heit haben, in zwei Vorstellungen um 13 Uhr
und um 16 Uhr „Die Drei yom Kasernen¬
hof" zu sehen und zu hören.

Heute  steigen nun die Hauptveranstaltun-
gen, auf die wir unsere Leser bereits hinge¬
wiesen haben. In allen Kasernen wird ab
10 Uhr großer Betrieb sein, denn heute wird
die bremischeBevölkerung mit den Soldaten
ihres Standortes gemeinsam beim E i n -
t o p f e sse n sitzen, und auch sonst wird es
in den Kasernen viele Ueberraschungen
geben. Wir weisen hier noch darauf hin, daß
es auch in der Duckwitzstraße (Endsta¬
tion der Linie 6) in der Neustadt und auch
bei der Martin Brinkmann  AG .,
Dötlinger Straße , schmackhaftes Wehrmachts-
Eintopfessen geben wird . Die bremische Be¬
völkerung wird — das bat schon der gestrige
Auftakt gezeigt — die Wehrmacht bei ihrem
Einsatz für das KWHW. unterstützen, der
unter dem Leitwort steht: DurchHärte
und Opfer zum Sieg !" —obm —.

de«. Alle DienMellen von Partei , Staat
und Reichsnährstand hätten ihre best« Kraft
für di« Erreichung dieses Zi«les einzufetzen.
Gerade die Partei  habe hier eine große
und verpflichtende Aufgabe bis in die letzte
Ortsgruppe hinein . Getreide, Milch, Fleichl
und Fett würden heute von der Wehrmacht
dringend benötigt, so daß es für den einzel¬nen kein Ausweichen mehr gäbe. Jeder
muß sich einsetzen  so betonte , der
Staatssekretär eindringlich, da wir ins fünfte
Kriegsjahr gehen und Wind und Wetter
in der Landwirtschaft eine Rolle spielen.
Bäuerlich« Berufserziehung für die .Zukunft

Wichtige Feststellungen macht« im letzten
Teil seines Vortrages Staatssekretär Backe
als er auf die Zukunftsaufgabe des Land¬
volkes zu sprechen kam und dabej di« unbe¬
dingte Notwendigkeit des bäuerlichen Be¬
rufserziehungswerkes herausstellte , da spä¬
ter einmal berufsfreudige und leistungs¬
tüchtige bäuerliche Menschen gebraucht wür¬
den. Nach dem Kriege werde großzügig
gesiedelt — Und zwar landsmannschaft¬
lich —t wobei di« Heimat die Patenschaft
übernehmen müsse. „Es ist verkehrt und zu
weichlich", so sagte der Redner u. a., „zu sa¬
gen: Unsere Kinder sollen es leichter haben.
Nein, wer sich nicht bewährt , wird schwach
und ohne Stolz . Wir müssen deshalb tüch¬
tig « Kinder  haben !" Als dann Oberbe¬
fehlsleiter Backe von den Aufgaben des
Reichsamtes für das Landvolk sprach, be¬
tonte er die völkischeAufgabe des Bauern¬
tums und forderte den Kinderreich¬
tum als die Voraussetzung,  um
einmal den Sieg auch zu sichern. Die biolo¬
gische Frage sei eine wichtige Zukunftsfrage
auch für das Landvolk, weil das Lebensgesetz
des nationalsozialistischenMenschenalle Maß¬
nahmen bestimme.

In seinen Dankeswortea an den Staats¬
sekretär hob Gauleiter Paul Wegener
hervor, daß er sich freu«, daß Weser-Ems dem
Leiter der Ernährungswirtschaft seine Sor¬
gen und Nöte, aber auch seinen festen Willen
ansdrücken konnte, weiter die Pflicht zu er¬
füllen. Der East möge die Gewißheit mit
nach Berlin nehmen, daß nicht nur die
Städte Emden, Wilhelmshaven , Bremen und
Osnabrück zum Begriff -heldenhaften Wider¬
standes geworden seien, sondern auch die
Menschen des flachen Landes. Darüber hin¬
aus wisse der Nordseegau , daß er für die
große Aufgabe im Osten verpflichtet sei und
wolle dafür alles tun» was die Zukunft
fordere. Ls.

*
Am ersten Tage seines Aufenthalts in

Wefer-Ems besuchteStaatssekretär Backe mit
Gauleiter Wegener den nördlichen Teil des
Kreises Wesermarsch,  um die bomben-
geschädigten Gebiete in Augenschein zu neh¬
men. In diesem Gebiet liegt auch der Hof
des Bauern Bruns,  der zur Zeit , als
Major bei der Wehrmacht steht und für feine
hervorragenden tapferen Leistungen das
Ritterkreuz erhalten hat . Neben' diesem alten
Marschhof sind viele andere beste. Höfe zu
Schutt und Asche geworden. Viel Vieh ist
verlorengegangen und, was am bedauerlich¬
sten ist, auch manches Menschenleben, ob¬
gleich durch die vorbildliche Haltung der dor¬
tigen Bevölkerung die Verluste an Men¬
schenleben verhältnismäßig gering sind und
auch der Schaben durch das schnelle Zu¬
greifen aller Beteiligten erheblich gemindert
wurde. Die Aufbauarbeiten haben bereits
soweit wie möglich begonnen. Besonders ist
dabei die Gemeinschaftshilfe  her-
vorzubeben, durch die das obdachlos gewor¬
dene Vieh sofort wieder in Futter kam und.
durch die auch die Bestellung der Höfe sicher¬
gestellt wurde. Staatssekretär Backe ließ sich
von dem beteiligten Bezirksbauernkllhrer
und den Ortsbauernführern genauen Bericht
erstatten und besichtigte mehrere der großen
Schadenstellen.
Marsch, Moor und Geest

Nach dieser Fahrt überzeugte sich Staats¬
sekretär Backe von der Leistung unserer

iPferdezucht  in Weser-Ems. Gleichzeitig
ließ er sich über die Eigenart der Dünnerde¬
gebiete unterrichten. Während so am ersten
Tage sein Besuch der Marsch galt , fuhr
Staatssekretär Backe am zweiten Tage seines
Hierseins ins Moor und auf die Geest. Den
Verhältnissen des Gaues entsprechend konn¬

ten Gauleiter Wegener und der Landesbau-
Iernführer durch die Güte des Bodens und
' die sonstigen Verhältnisse hervorragend
: leistungsfähige Betriebe zeigen. Doch lernte
Staatssekretär Backe auch Betriebe kennen,

!die unter schwierigstenVerhältnissen um ibr
iDasein kämpfen. Gerade in dielen Betrieben
j konnte er besonders gut feststellen, wie weit
:die Zähigkeit unseres Bauernschlages geeig¬
net ist, aller Unbill zum Trotz sich durchzu-Isetzen.

Historischer Romao von Adolf Bartels

Alle Rechte bei der Hanseatischen Verlagsanstalt A G
Hamburg 36

(107. Fortsetzung)
„Ihr müßt mit nach Heide. Aufträge habe

ich eigentlich noch nicht,^aber es wird viel
Arbeit in Heide geben, und der Kanzler
könnte den Kopf darüber verlieren . Auch ist
vielleicht eine Gesandtschaft in die Städte
oder nach Bremen nötig , so daß wir Euch gar
nicht entbehren können. Der Auszug zur
Landeshöde muß nächster Tage beginnen,
eine Landesversammlung auf Mitte ' dieses
Monats — so lange haben wir wohl noch
Zeit — berufen werden. Bald nach Pfingsten
dürfte der Kampf beginnen. Also macht Euch
bereit und kommt mit nach Heide! Doch mutz
ich, ehe wir reiten, noch den Bürgermeister
Peter Bruhn sprechen und di« Festung an-
sehen. Das war der Wunsch aller in Heide
anwesenden Achtundvierziger."

„Versteht Ihr etwas vom Festungswesen?"
. „Was jedermann versteht, mehr nicht, aber
M hoffe, es gibt hier in der Stadt tüchtige
Leute, die nichts versäumen werden." .

«So will ich zum Bürgermeister schicken.
Er mag den-ganzen Rat zuziehen."

„Das dürfte sich empfehlen."
Während der' Lizentiat hinausging , um

sich nach einem Boten umzuschauen, sah sich
Markus Swyn die auf dem Tische liegenden
Bücher an. Es waren vor allem zwei Folian¬
ten, die ihm auffielen ; der eine lag aufae-schlagen.

„Ihr habt ja des verstorbenen Johann
Rüsses Sammlungen hier", rief der Acht¬
undvierziger dem wieder eintretenden Lizen¬
tiaten entgegen.

„Der Syndikus des Landes Dithmarschen
muß doch seines Volkes Geschichte kennen."

„Johann Russe ist ein sehr fleißiger Samm¬
ler gewesen: schade, daß er nicht zur Aus¬
arbeitung gekommen. Ihr solltet sein Werk
wieder äufnehmen und die Historia Dith-
marsiae schreiben ."

Der Lizentiat lächelte geschmeichelt.
„Wenn wir Frieden behielten. — Es ist

keine leichte Aufgabe."
„Das ist sicher, und nicht lateinisch müßte,

man schreiben, sondern in unserem wackeren,
treuherzigen Niederdeutsch, daß es jeder im
Volke lesen und verstehen könnte. Das ganze
Herz eines ehrlichen Dithmarschers müßte
darin sein. Nichts würde die alte Freiheits¬
liebe und die alte Sitte lebendiger erhalten
als ein solches Buch."

„Ihr habt recht. — So könnte es ein we¬
nig gelehrter , aber verständiger und vater¬
landsliebender Mann vielleicht besser schrei¬ben als unsereins ."

„Man findet wohl auch bei den Gelehrten
gesunden Verstand und warme Vaterlands¬
liebe."

„Wohl, wohl, aber Dithmarschen ist ein
kleines Land und dürfte manchem zu klein
sein. Auch gilt gerade bei den Gelehrten,
vom geringsten Magister bis zum illustren
Professor, das ,ubi bene, ibi patria '.“

„Leider !"
Man vertiefte sich noch in einige Einzel¬

heiten der dithmarsischenGeschichte. Mit dem
zurückkehrenden Boten gleichzeitig erschien
dann der Bürgermeister von Meldorf , Peter
Bruhn . Die fünfunddreißig Jahre , die seit
den Tagen Heinrichs von Zütphen vergangen
waren , hatten aus dem frischen Jüngling
einen grauhaarigen , wiewohl noch unge¬
beugten, würdevollen Mann gemacht. Mar¬
kus Swyn schilderte ihm mit kurzen Wort ««
die gegenwärtige Lage und teilte ihm dann

den Wunsch der Achtundvierziger wegen der
Besichtigung der Festung mit.

„Ihr sollt unsre Werke,sehen", entgegnet«
Peter Bruhn . „Es ist alles, in gutem Stand,
aber wo Verstärkungen nötig sind, sollen sie
sofort vorgenommen werden. Sind mehr als
die gewöhnlichen zwölf Herren in Heide?"

„Es mögen an zwei Dutzend da sein, und
die übrigen kommen ab und zu. Die Lage ist
ja ernst genug."

„Ich wäre morgen auch gekommen, aber
um so besser, daß Ihr hier seid. Die Hepren
vom Rat habe ich zur Norderpforte bestellt,
sie mögen mit uns den Rundgang um die
Wälle machen."

„Sehr gut."
Man wartete noch eine Weile und ging

dann die Norderstraße entlang zur Norder¬
pforte. Einige der Ratsherren harrten hier
bereits , die übrigen erschienen bald. Der
Bürgermeister teilte ihnen mit , um was es
sich handle.

„Hier", sagte er, indem er von der Nor¬
derpforte nach Westen zeigte, wo sich der
Walt a,n den Nordseedeich anschloß und
außerdem noch durch einen Wehl, wohl Rest
eines alten Betts der Miele , geschützt war,
„hier brauchen wir schwerlicheinen Angriffzu fürchten."

Die Herren blickten dann die Landstraße
entlang zur Mielhrücke.

„Ueber die Brücke müßt« unsere Flucht,
unser Rückzug gehen, wenn .er nötig würde,
was Gott verhüte", sagte der Lizentiat.
„Könnte man die Brücke oder den Zugang
von der Stadt zu ihr nicht noch besonders
schützen?"

„Das dürfte nicht nötig sein", sagte der
Bürgermeister . „Der Angriff auf Meldorf
wird immer von Osten oder Süden her statt¬
finden, hi'erher kommt so leicht kein Feind.
Ihr werdet gleich sehen, weshalb nicht."

Man schritt nach Osten hin, den Wall ent¬
lang ! «r zog sich hier über den nördlichen,
unbebauten .Teil des Stadthöv ^ rjafr
nun twr . isftimt»  flrtrrtm

„Dort im Norden", erklärte der Bürger¬
meister Markus Swy «, „fällt der Hügel steil
gegen die Marsch ab, weiterhin im Nordosten
verläuft er allmählich, ist aber durch Knicken
und den Fluß geschützt, der unten im Bogen
herumgeht. "

Bei dem Hohlweg, der mitten durch den
Hügel hindurch zur Miele führte und vor
dem sich rechts auf der Höhe ein einzelner
Hof erhob, macht« der Wall einen Winkel
und ging nun in südöstlicher Richtung wei¬
ter, auf die ehemaligen Klostergebäude zu.
Gleich in der Nähe lag jedoch, mit dem Wall
verbunden, die starke Nordostbastion. die sich
weit in die Niederung hineinzog, und deren
Graben von der Miele gespeist wurden. Alle
betraten die Bastion und schritten zu ihrem
äußersten Ende. Nun war das ganze Terrain
deutlich zu überschauen.

„Dort haben wir also die Miele", sagte der
Bürgermeister , nach Nordosten deutend, „und
die ganze Gegend dort ist von tiefen Gräben
durchschnitten, über die schwerlichein Feind
hinüberkommt. Dadurch ist unsre ganze Nord-
seite gedeckt und der Angriff muß also hier
rechts, von Osten erfolgen. Hier aber haben
wir —" er deutete mit Stolz auf die mäch¬
tige Bastion selber, die zahlreichen Geschütze
die man schon hereingebracht hatte . „Auch
gerade vor uns sind noch Gräben genug das
^anze Land bis Hesel ist sumpfig und ' grä-

ver völkische Staat hat dafür zu sorgen,
daß die Fruchtbarkeit des gesunden Wei¬
bes nicht beschränkt wird durch die
finanzielle Luderwirtschaft eines Staats¬
regiments , das den Kindersegen zu einem
Fluch für die Eltern gestaltet,

(„Mein Kampf", 8. 447)

„Es läßt sich tun", sprach der Bürgermei¬
ster. „Damit würde nicht bloß Hesel selbst
gedeckt, worauf ja freilich nicht viel ankommk,
vor allem würde jeder Versuch, Meldorf zl^
umgehen, unmöglich gemacht." )

„Und die zweite Brücke näher der Stadt
laßt Ihr ?" fragte Markus Swyn wieder.

„Dahin reichen unsre Geschütze, auch ist sie
eben durch die Gräben geschützt.

„Sehr wohl,"
Man wandt« sich jetzt zur entgegengesetzten

Seite der Bastion und blickte nach Sudosten.
Der Wall der Stadt lag hier , bis er in den
Zingel auslief , gerade gegenüber, das sich
allmählich absenkende Glacis war also von
zwei Seiten mit Kugeln zu bestreichen, und
ein Angriff mußte viel Blirt kosten. Der Bür¬
germeister beriet mit den Ratsherren wie
man die Gräben noch vertiefen . Wolfslöcher
9r“&e.n, . Fußangeln auswerfen , und die
Schwierigkeit, hier heranzukommen, noch er¬
höhen könne. Markus Swyn hörte sehr auf¬
merksam zu.

„Das also ist Hesel?" fragte Markus
Swyn . auf eine ziemlich entfernte , hoch¬
gelegene Ortschaft, die nur aus wenigenHausern bestand, deutend.

„Jawohl ", antwortete der Bürgermeister.
„In seiner Nähe führt , außer jener , die Ihr
dort gleich links seht, noch eine zweite Brücke
über die Miele , die wir aber abbrechen."

„Man sollte dort eine Schanze anlegen",
meinte ein Ratsherr . „Sonst geht der Feind
leicht mit Schiffbrücken über den Fluß und

i« -«vinnt >«ch den Norden -Meldarfs ."
- HM 4 * jN* ' Mto ptfcnw

Nach und nach hatte sich auf der Bastion
auch ein Trupp Neugieriger angesammelt;
eben kamen auch Reimer Christiani . dessen
llnterrichtsstunden im nahen Klosterqebäude
zu Ende sein mochten, und Christian Boje

„Die Gelegenheit ist wohl nicht die l
„Aber sagen will ich's ihm wenigs.

Er trat auf den etwas abseits von de
deren Herren stehenden Lizentiaten zu.

kFortsetzung folgt)



l-ulkelnitrrsuins rokorl ausrücken!

Der Polizeipräsident weist nochmals
daraus hin , vag bei eintretendem Flieger,
alarm sofort  die Luftschutzräume aufzu.
suchen sind . Das bezieht sich insbesondere
auch auf diejenigen Personen , die Luftschutz,
räume außerhalb ihres Hauses aufsuchen.
Diese Volksgenossen haben sich in kürzester
Frist und auf dem schnellsten Wege in den
nächsten öffentlichen Lustschutzraum (OeLSR.
oder LS .-Bunker ) zu begeben . Wer gegen
diese gesetzlich vorgeschriebene Verpflichtung
verstößt , macht stch nicht nur strafbar,
sondern geht auch , wie eine letztergangene
Entscheidung des Reichsoerficherungsamres
beweist , jeglicher Ansprüche auf Entschädigung
für sich und seine Angehörigen verlustig.
Darüber hinaus ist es zur Zeit des totalen
Krieges ein Verbrechen an der Allgemein¬
heit , wenn jemand fahrlässiger - oder leicht¬
sinnigerweise seine Gesundheit und damit
feine Arbeitskraft aufs Spiel setzt.

kijnk 6ebote kitr 8fsiuibon,de - bsirSmpkiing
Die britischen Terroxangriffe gegen die

deutsche Zivilbevölkerung haben zur Bil¬
dung einer Abwehrfront geführt , deren ent¬
schlossener Einsatz schon manchen Schaden in
feinen verheerenden Auswirkungen beschrän¬
ken konte . Aus jedem Angriff gilt es neue
Lehren zu ziehen , um die Schlagkraft der
Abwehr zu erhöhen . Von besonderer Wich¬
tigkeit ist der richtige und rechtzeitige Ein¬
satz bei der Brandbekämpfung . Die sich da¬
bei ergebenden Forderungen sind von den
zuständigen Stellen in den folgenden fünf
Punkten zusammengefaßt worden , die jeder
Luftschutzgemeinschaft und darüber hinaus
allen Volksgenossen zur dringenden Beach¬
tung empfohlen werden:

1. Sind Brandbomben auf die Straßen
oder Höfe gefallen , so ist mit Sicherheit an¬
zunehmen , daß Brandbomben auch in die
Häuser eingeschlagen sind , da sie schüttkasten-
weise abgeworfen werden . Kümmert euch zu¬
erst um die in die Häuser  gefallenen

Bomben ! ^
2. Die Brandbomben find mit Sand  ab¬

zudecken oder Mit Wasser  zu bekämpfen.
Stabbrandbomben müsfen , da sie einen
Sprengstoff haben können , aus der Deckung
(Mauer , Schornsteine , Maschinen ) bekämpft
werden.

3. Jeder von der Brandbombe erzeugte
Entstehungsbrand ist sofort  und nachdrück¬
lich mit Wasser oder Sand zu löschen.

4. Habt keine Angst  vor Rauch oder
großer Hitze ! Schützt euch durch die Volks¬
gasmaske öder bindet ein feuchtes Tuch vor
Mund und Nase . Ein dichter Rauch bedeutet
nicht immer , ein größeres Feuer.

5. Aber auch vor der Bekämpfung eines
größeren Feuers schreckt nicht zurück , sorgt
rechtzeitig  für ausreichende Wasser - und
Sandvorräte . Haltet eure Luftschutzhand¬
spritze und andere Selbstschutzgeräte in Ord-

. nung.

' Krenren kier Uklsubrsbgsltung
Der Genexalbevollmächtrgte für den Ar¬

beitseinsatz veröffentlicht eine Klarstellung
zur Frage der UrlaubsabgeltunP . In der
Anordnung vom Dezember ist für die pri - .
vate Wirtschaft vorgesehen , daß eine Abgel¬
tung nicht erhaltenen Urlaubs nicht statt¬
findet , soweit der Jahresurlaub die Dauer
von drei Wochen übersteigt . Es werden also
Urlaubstage . die über ISÄrbeitstage
hinausgehen , n i ch t abgegolten . Steht einem
Eefolgschaftsmftgltsd z. V . ein Jahresurlaub
von 24 Arbeitstagen zu , so können dem Ge-
folgschastsmitglicd , das 12 Arbeitstage Ur¬
laub erhalten - hat , nur noch 6 Arbeitstage
abgegolten werden . Die Auffassung , daß die
Abgeltung volle 18 Arbeitstage betragen
kann , auch wenn das Gefolgschaftsmitglisd
einen Teil seines Jahresurlaubs bereits
in Natur erhalten hat , findet in der Anord¬
nung ebensowenig eine Stütze , wie die Auf¬
fassung , daß eine Abgeltung überhaupt nicht
stattfinden darf . wenn einem Gesolgschafts-
nritgliöd ein längerer Jahresurlaub als
18 Tage zusteht.

Ubunguckisßen 6sr k!s?r
Montag , 5. April , von 12 bis 15 Uhr isiiibet im

Raume Lesum — Lesumstotel — 1 Kilometer west¬
lich Hambergen — Akbstedt — Uthled« — 2 Kilo-
meter nordwestlich Rade — Dockhorn — Ham¬
mersbeck — Ocfum ein Uebungsschießen der Flak
statt.

Ehrensmtsdauer in der Wirtschaft weiter ver¬
längert . Mit Rücksicht auf die Kriegsverhaltnisse
hat der Neichswirtschaftsminisker mit Zustimmung
der Parteikanzlei die Amtsdauer der Ehrenamts¬
träger an der Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft aus ein weiteres Jahr bis 1941 verlängert.
Abberufungen aus besonderen Gründen find im
Einzelsalle möglich.

Das 40jährige Dienstjubiläum bei den Atlas-
Werken ÄG. begeht heute Ingenieur Wilhelm
Plühmer,  Aus dem Dohnenkamp 74.

„ - Dar reslirelis6elügs unreker Nsrllyememrckakr
I§ I öl , / kia« Vatraektvnz von Vr. kksaar kisyar

Dom April -Heft des „Schlüssel'  entneh¬
men wir au »zug »weis« folgenden Leitmrssatz:

Ein « Großstaldch besonder » «ine Seechafen-
stadt , ist immer in Gefahr , daß ihre boden¬
ständig « Bevölkerung durch Zuzug und Ver¬
mischung überfremdet wird , und oaß schließ¬
lich kaum noch blutsmäßige ' Beziehungen zu
den Menschen des umli ^ enden Raumes be¬
stehen . Die Hansestadt Bremen weist jedoch
auch in der Zusammensetzung ihrer Bevölke¬
rung ein « starke Geschlossenheit  auf.
Wohl ist die Stadt hetzt« nahe daran , die
Halbmillionengrenze zu erreichen , und an die¬
sem Wachstum haben die Zugewander¬
ten  einen erheblichen Anteil . Der Hauptzu¬
strom erfolgt « indes Jahrhunderte hindurch
aus benachbarten niederdeutschen Gebieten:
auch in unserer Zeit , in der sich eine starke
Jndustriealisierung vollzog , geschah die . Zu¬
wanderung -' in der Hauptsache aus Landschaf¬
ten , deren Menschen der sächsisch-friesischen
Stammbevölkerung Bremens und ihrer nor-
disch-fälischen Rassengrunidlage nahestanden.
Die Volkszählung vom Jahre 1925 ergab , daß
mehr als 18 v . H . der vor dem ersten Welt¬
kriege geborenen Bevölkerung Zugewandert«
waren , von diesen stammte jedoch gut die
Hälfte aus dem niederdeutschen Küstenraum
von Ostfriesland bis Schleswig -Holstein.

Bemerkenswert für die Zusammensetzung
der bremischen Bevölkerung sind Erhebungen,
die der Senator für das Bildungswesen , Dr.
R . v . Hoff,  im Jahre 1939 durchführen ließ.
Es wurden die Geburtsorte der Eroßeltern'
aller bremischen Schüler und Schülerinnen
oberhalb der Grundschule , also vom 10. Le¬
bensjahre aufwärts , festgestellt . 22,3 v . H . der
Eroßeltern stammten aus Bremen selbst , 37,8
v . H . aus ' den angrenzenden hannoverschen
und oldenburgischen Gebieten , insgxfamt wa¬
ren über 70 v . H . der Eroßeltern aus dem
engeren und weiteren nordwestdeutschen Rau¬
me gebürtig . Dem entspricht auch das äußere
Bild : d-ie blonden , blauäugigen , hochgewach¬
senen Menschen herrschen bei weitem vor . Da¬
mit ist die innere Einheit der Be¬
völkerung  gesichert und . die Grundlage
für eine Bluts -, Bildungs - und Eesittnngsge-
meinichaft gegeben , die in solchem Maße für
Großstädte nicht häufig ist.

Natürlich darf die Zahl der nicht aus Nie¬
derdeutschland Zugezogenen zahlenmäßig
nicht unterschätzt werden . Es ist aber wesent¬
lich , daß dieser - Zuzug mit einer gewissen
Auslese  verbunden war , die der Geschlos¬
senheit des Bremertums keinen Abbruch tat.
Vorwiegend solche Menschen fühlen sich nach
Bremen hingezogen , die in einem Seehafen
und einer Seehandeksstadt eine neue Heimat
suchen und finden , die jenen Hanseati«

scheu Zug  in sich spüren , der in die Wette
prangt , ohne sich jedoch in der Welt zu ver¬
lieren . Häufig ist auf die stark « Assimilations¬
kraft der Hatzsestadt hingewiesen worden ; sie
ist in erster Linie in der Wachstumseinheit
ihrer Bevölkerung und dem geschlossenen Auf-
gabenkreis , in dem diese älteste deutsche
Seestadt  seit mehr als einem Jahrtausend
lebt , begründet . Damit sind aber auch der
Assimilationskraft Bremens die natürlichen
Grenzen gefetzt . Meirichen , die nichts von dem
in sich tragen , was dem bremischen Lebens¬
raum entspricht , deren Wesen also nicht zu
dem hanseatischen paßt , werden stets fremd in
der Staidt bleiben und vielfach auch nach
einiger Zeit wieder Bremen verlassen . Be¬
zeichnend ist die geringe Roll « der
Juden  tn Bremen , deren Zahl auch nach
1848 , bis zu welchem Zeitpunkt sie überhaupt
nicht in der Stadt wohnen durften , auffallend
gering blieb . Sie betrug auch seit der Jahr¬
hundertwende niemals über 0,45 v . H ., selbst
in dem benachbarten Ostfriesland war der
Anteil der Juden an der Bevölkerung erheb¬
lich höher . Bremen nimmt damit unter den
deutschen Großstädten «ine einmalige
Stellung ein , zumal die wenigen Juden in
keiner Zeit auf den Handel , die Schiffahrt,
die Industrie und die Verwaltung Einfluß
gehabt haben.

Der Bremer huldigt gern einem Lokal¬
patriotismus , der wohl ieder Stadt bis zu
einem gewissen Grade eigen ist , aber in Bre¬
men eine besondere Note hat . Der Bremer ist
zu weiterfahren , um nicht zu wissen , daß es
auch jenseits der bremischen Mauern Großes
und Erstrebenswertes gibt . Er besitzt keinen
falschen Ehrgeiz und überläßt es willig ande¬
ren Städten , was ihnen gemäß ist . Aber er
ist sich stets bewußt , wohin er gehört , unh daß
seine Stadt der Lehensraum ist, aus dem er
seine Kraft schöpft . Diese Treueund Bo¬
den st ändigkeit  sind ein Wesenszug , der
am stärksten bei den Bremern auffällt , die oft
eine Lebensarbeit in Uebersee geleistet und
doch die Bindung an ihre Stadt nie verloren
haben , so daß sie stets wieder zurückkehren
und ihren Stolz darin sehen , der Stadtge-
msinschaft zu dienen . Es ist derselbe Zug , der
den Schiffer immer wieder in den Heimat¬
hafen zieht , der ihn für seinen Lebensabend
nichts anderes wünschen läßt als ein Häus¬
chen in der Stadt am Strom , auf dem er so
oft in die Welt hinausfuhr , sein eigen zu
nennen . Don dieser Einstellung aus beant¬
wortet sich auf natürliche Weise die Frage,
wer Bremer ist.

Die ortsübliche Antwort : jeder „Tagen-
baren " , das bedeutet jeder in Bremen Gebo¬
rene und Erzogene , mag im herkömmlichen

Sinn « stimmen , aber sie zielt nur auf Aeuße-
re » uno erweist sich in der Anwendung oft
genug als zu eng . Nicht wenige Kaufleute,
die von Bremen aus erfolgreiche Pionier¬
arbeit vollbrachten und wesentlich zu den
lleberseeleistungen der Hansestadt beigetra¬
gen haben , wurden nicht in Bremen geboren.
Es sei nur auf Namen wie Ludwig E . Delius
(geb . in Neinebevg , Wests .) , Heinrich Hackseld
(geb . in Almeloh . Oldbg .) , Paul Jsenberg
(geb . in Dransfeld ) , E . Melchers (geb . in
Varel ) , R . C . Rickmers (geb . auf Helgoland ) ,
F . M . Metorftgeb . in Dassel ) . D . H . Waisen
sgeb . in Ochtmannien bei Bruchhausen -Vil-
sen ) hingewiesen . Das sind einige aus der
großen Zahl der Männer , die sich der Stadt
nicht durch ihren Geburtsort verpflichtet füh¬
len konnten , die aber durch Leistung zu
Bremern  wurden . Nicht umsonst spricht
man von einem „guten " , einem .HUverlÄssi-
gen " Bremer und versteht darunter jeman¬
den , der nicht nur in der Stadt lebt , sondern
mit ihr und für sie lebt . Die innere Ein-
stellung zu der Stadt  gilt als ent¬
scheidend . Es mag einer in Bremen geboren

sein und selbst wieder von Einheimischen ab¬
stammen , deshalb braucht er im geistigen
Sinn « noch nicht ein Bremer zu sein . Bio¬
logisch ausgedrückt soll das heißen : Es gibt
Menschen , die wohl in der Hansestadt leben,
doch bedeutet sie ihnen nicht mehr als eine
vertraute „ Umgebung " , sie ist ihnen nicht zu
einem Teil ihrer selbst , zu einer ihnen adä¬
quaten „Umwelt " geworden . Der „Jdealbre-
mer " wäre ein solcher , dessen eigentliches
Wesen sich nur in dieser Hansestadt voll Mt-
falten könnte , dessen schöpferische Anlagen
in einer anderen Stadt mehr oder weniger
gehemmt blieben . Solche „vollendeten " Bre¬
mer finden sich natürlich nur als Ausnahme-
fälle , sie sind ebenso selten wie die Ideal-
münchener oder -wiener.

Wenn eine Großstadt nicht zu einer charak¬
terlosen Allerweltstadt Herabsinken will , muß
der volkhafte Zusammenhalt fest und zuver¬
lässig bleiben . Ihre Bewohner müssen sich als
tätige Mitglieder einer Gemein¬
schaft  fühlen , die eine Sendung zu erfüllen
hat , welche eine andere Stadt nicht ohne wei¬
teres übernehmen kann . In Bremen ist sol¬
ches Bewußtsein immer gepflegt worden:
„Bremer " zu sein bedeutet eine Verpflich¬
tung , zum Besten der Stadt beizutragen,
freudig an den Aufgaben mitzuarbeiten , die
der Hansestadt vom Reiche gestellt sind . Daß
hierfür eine gewisse Eignung vorauszusetzen
ist , ergibt sich aus diesen Betrachtungen . Doch
nicht der Geburtsort entscheidet darüber , wer
„Bremer " ist , sondern allein die Bewäh¬
rung in der Gemeinschaft.

ksftiekrsrri im<>
Die DAF .-Kreiswaltung Bremen stellte uns

Ausführungen des Leiters des Amtes „Ge¬
sundheit und Volksschutz' in der DAF .. Dr.
med. Bockhacker,  zur Vertilgung , die wir
auszugsweise bringen . Dr . Bockhacker spricht
heute  im Rahmen einer DAF .-Veranstaltung
in der „Glocke". -

Noch vor wenigen Jahren beruhte der Schutz
der Arbeitskraft fast ausschließlich auf den ge¬
setzlichen Vorschriften , deren Ausführung von der
staatlichen und Gewerbeaussicht überwacht wird,
und aus den Maßnahmen der Berussgenosfenschaf-
ten . Nur einige wenige Werke zeigten darüber
hinaus in bezug auf den Schutz ihrer Gefolg¬
schaften vor Betriebsunfällen und Berufskrank¬
heiten nennenswerte Eigeninitiative . Der große
Sozialauftrag des Führers an die Teutsche - Ar¬
beitsfront schul hierin Wandlung . Gemeinsam
mit dem ersten Reichsärztejührer , dem verstorbe¬
nen Dr . Gerhard Wagner , schuf der Reichsleiter
der, Deutschen Arbeitsfront , Dr . Leh,  die Vor¬
aussetzung zu einer GesundheitssühLung
der Schaffenden,  die heute in der Welt
einmalig dasteht . Zunächst wurde einmal der
Arzt herausgenommen aus der Enge seines
Sprechzimmers , das seinen Blick eng in den
Bereich des Krankhasten bannte , und in die Weite
des Gemeinschaftslebens gestellt. Als Betriebs¬
arzt fand der deutsche Arzt ein dankbares Ar¬
beitsgebiet im gewaltigen Rüstungsgejchehen un¬
serer Zeit vor , mit der Zielsetzung, Sem schaffen¬
den deutschen Menschen die Arbeitskraft zu er¬
halten und sie zu einer Zeit , in der es alwr An¬
strengung bedarf , zu steigern : ohne daß dabei
lein«̂ Gesundheit Schaden leidet.

Der deutsche Betriebsarzt hat das in ihn ge¬
setzte Vertrauen voll gerechtfertigt . Sein Einsatz
in über 5000 Betrieben , zu denen ausnahmslos
sämtliche großen Rüstungswerke gehören — erst
kürzlich hat auch die Wehrmacht den Einsatz von
Vetriebsärzten in Wehrmachtseigenen Betrieben
für obligatorisch erklärt — gibt den besten Be¬
weis sür die Kriegswichtigkeit seiner Arbeit . Zu¬
gleich zeugt dies« Tatsache auch für die Nichtig¬
keit des von ihm angewandten Prinzips der Vor¬
sorge. In Berlolg der Binsenweisheit vom Bor-
beugen, , das besser als Heilen sei. verlegt der Be¬
trieb - arzt das Schwergewicht seiner Maßnahmen
nicht nur aus die Vermeidung von gelverblichen

Erkrankungen und Nnglücksfällen , sondern vor
allem aus die Vorbeugung und Erken¬
nung von Frühschäden,  wobei die Ver¬
schleißerscheinungen organischer Systeme , nament¬
lich des Herz- und Kreislaufes , an erster Stelle
stehen. Zur Behandlung stehen , ihm dabei nicht
nur die Mittel der klinischen Therapie zur Ver¬
fügung , sondern er ist vor allem auch in der
Lage, sich eine Vertrauensbasis bei seinen Pa¬
tienten zu schaffen, durch die er die seelische
Komponente der Heilung gleichend, dem das Wohl
des Menschen in gesunden und kranken Tagen
anvertraut war . Erleichtert wird ihm diese Auf¬
gabe durch die kürzlich zwischen dem Reichsleiter
der DAF . und dem ReichsgesnndheitSsührcr Dr.
Conti geschlossene Abkommen , nach dem für die
Kriegszeit den Betriebsärzten neben, ihren vor-
sorgerischen Aufgaben auch die eines Revierarztes
übertragen worden ist.

Die durch den Krieg ständig im Fluß befind¬
liche Problemstellung in bezug aus die gesund¬
heitliche Bqtreuimg der Schassenden stellt den
Betriebsarzt lausend vor Ausgaben , die er von
sich aus wegen der dabei notwendigen exakten
Forschungs - und Untersuchungsmethvden nicht
lösen kann . Ihm hat sich deshalb eine Reihe
wissenschaftlicher Institut « — zur Zeit etwa 23 —
zur Verfügung gestellt, die unter dem Leiter des
Amtes „Gesundheit und Volksschutz" der DAF.
zu einer „Reichsarbeitsgemeinschaft für Arbeits¬
und Leistungsmedizin " zusammengefaßt worden
sind. Wenn im Zuge der totalen Mobilisierung
aller Kräfte des deutschen Volkes in diesen Wo¬
chen ein riesiges Heer berufsfremder , zum Teil
sogar berusSungewohnter Kräfte seinen Einzug
in die Betriebe hält , so entsteht dadurch der Ar-
beits - und Leistungsmedizin eine - Reih« neuer
Probleme , deren Lösung die Wissenschaft dem
Betriebsarzt abnimmt . Sie erfüllt damit eine
kriegswichtige Aufgabe,  deren Be-
deutüng über den Krieg hinweg in den Frieden
reichen wird.

kine rcksmlors kskUgerin
Die 39 Jahre alte geschiedene Frau Wand«

Freitangsmnllcr aus Bremen stand wegen eines
höchst gemeinen Betruges vor dem Sondergcricht
in Hannover ! In einer Wirtschaft in Bremen
hatte sie sich gegenüber einer jungen Frau aus

Qsterhol, -Scharmbeck als eine durch Bomben¬
angriffe auf Bremen um ihr gesamtes Gut Ge¬
kommene ausgegeben . In Wirklichkeit hatte sie
sich nach Heilung einer üblen Krankheit in
Bremen herumgetrieben . Die Frau aus Oster-
holz empfand tiefes Mitleid mit der angeblich
so schwer heimgesuchten Frau und bot ihr
Aufenthalt in ihrem bescheidenen HauS an . Die
Angeklagte nächtigte vier Wochen in Ostcrholz
und wurde auch dort ohne Markenabgabe ver¬
pflegt , wodurch die gütige Frau selber in
schwerste Bedrängnis geriet . Als die Eigen¬
tümerin der Wohnung auf 14 Tage verreisen
mußte , vertraute sie der Angeklagten ihre Woh¬
nung an . Während dieser ' Zeit kam ein Feld¬
postbrief an , den die Angeklagte ohne Berech¬
tigung öffnete , und als sie darin die Mittei¬
lung fand , daß ein Paket für ihre Wohnungs-
geberin unterwegs sei, beschloß sie, sich dieses
anzueignen . In dem Paket befanden sich in
erster Linie Textilwaren . Als die Frau zurück¬
kehrte. wunderte sie sich, daß die Angeklagte
elegant angezogen war , während sie vorher
mehr als bescheiden gekleidet war . Als sie nach¬
forschte, entdeckte sie die Unterschlagung . Die
Angeklagte wurde in Haft genommen.

Aas Sondergericht verurteilte sie Nach dem
Antrag des Staatsanwaltes zu 4 Jahren
Zuchthaus  und 4 Jahren Ehrverlust mit der
Begründung , daß ein derartig schamloser und
gcmeisier Betrug schwer geahndet werden muh.
Wer sich als Bombengeschädigter -ausgebe , ohne
es zu sein , der muß die ganze Härte des Ge¬
setzes fühlen.

Auch Herrenstrohhüte punktpslichtig . Die Rcichs-
stelle für Kleidung und verwandte Gebiete hat be¬
kanntlich entschieden , daß Strohhüte als Kopsbe-
kleidung aus Austauschstoffen im weiteren Sinne
anzusehen und mit zwei Punkten zu bewerten
sind, und daß Stumpen und Capclines aus Stroh
nur einen Punkt kosten. Diese Punktbewertungen
gelten , wie wir erfahren , nicht nur sür Damen-
strohhüte , sondern auch sür Herrcnstrvhhüte . Aus¬
genommen sind nur Erutehüte aus Stroh , die
M Berusskopsbekleidung gelten.

Rolläden als zusätzliche Verdunkelung erlaubt.
Zur Aufklärung von Z>vei !eln wird in der „Si¬
rene " des Neichsluftschutzbiindes mitgeteilt , daß
der Mieter bei der Benutzung der Rolläden als
nisätzliche Verdunkelungsvorrichtung keinerlei
Einschränkung unterworfen ist. Eine Verpflich¬
tung . in derartigen Fällen auch lichtdichte Ver¬
dunklungsvorrichtungen vor jedem Fenster anzu¬

bringen . gibt es nicht . Jeder ist lediglich dafür
verantwortlich , daß bei Dunkelheit kein Licht inS
Frei « tritt . Die kriegsbedingte Mehrbeanspruchung
der Rolläden mutz der Hausbesitzer in Kauf
nehmen . ,

llntsr.riem koiislkscksi'
NSDNP.

Ortsgruppe Borgseld . Arbeitstagung all«
Mit >arbc>tter Dienstag , 19.30 llhr . im Gemeinde¬
haus . «

Ortsgruppe Findorff . Montag , SO llhr , Llvyd-
Heimz- Hemmstraße , Sitzung der Politischen Leiter
und Helfer Don den, Zellen 01—H4 müssen alle
Parteigenossen und »gerwssinnvn ebenfalls er-
sckzeincn.

Ortsgruppe Osterholz . Dienstag , 20 Uhr , wbch-
tige Arbeitsbesprechung bei Höltig sür alle Stabs-
nnd Zellenlciter sowie für die Einsatztriippführer.
Erscheinen unbedingt erforderlich,

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag . 19.30
Uhr , Stabs -, Zellen - und Blvcklcrier Ŝitzung in
der Ortsgruppen -Gcschästsstellc.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Montag , SO Uhr,
Sitzung der Stabsleiter . ,

Ortsgruppr Steintor . Dienstag , 18,30 Uhr , Pa-
litische-Lei-ter -Sitzung im SA, -.Heim. Tcrinalm«
Pflicht für all« Politischen Leiter , Helfer , und
Mitarbeiter.

Ortsgruppe Woltmershausen . ' Montag , 19.30
Uhr . Arbeitstag,, -ng in der Geschäftsstelle der
Ortsgruppe . 19 Uhr Ausgabe der Beitragswert-
marken.

NS .-Frauenschaft

KreiSfrauenschastsleitung — Abt . Grenz - und
Ausland . Sitz,eng der OrtsabteilunMeiterinn « ,
GA . nickst am 8. 4., smkdern am 15. 4. um 16
Uhr , Rembertistraße 89.

Abt . Nolkswirtschast/Hauswirtschaft . Sitzung
der Ortsabteilungsleiteubnuen VH . und Siedler-
franenhelseritmen - Dienstag , 16.30 Uhr, ' Renü
bertiitraße 89.

Abt . Arbeitsgemeinschaft Seemannsfrauen.
Dienstag , 15.30 Uhr , Versammlung für alle See¬
mannsfrauen im WM >clm -Decker-HauS , Saal 304,
3. Stock. Es spricht der stellvertr . Kreisleiter der
Deeschifscchrt Pg - Cordes.

Ortsgruppe Hastedt -Hohwisch. Montag , 17 Uhr,
Gemeinschastsnachmittag im Festsaal des Gemein-
schastshauses.

Kindergruppe Hastedt -Hohwisch. .Heimnachmit¬
tag Mittwoch , 15 Uhr , im GemeinschastshouS.

Ortsgruppe Huchting . Wir treffen uns am
Dienstag , 16 Uhr , bc» Mahlstedt . Aellenleiterinnen
rechnen die Beiträge ab.

Ortsgruppe Ostersenerberg . Gcmeinschastsnach-
mittag Dienstag , 16 Uhr , in der Gastwirtschaft
„Zum schwarzen Roß " in der Brinkstratze . Er¬
scheinen aller Amtsleite rinnen Pflicht.

Ortsgruppe Pagcntorn . Dienstag , 17 Uhr,
wiästig «- VefprechuM für olle Zellen - und Bock-
leiterinnen , Hopenlohrstraße ii.

Ortsgruppe Sebaldsbriick . Arbeitsbesprechung
mit allen Amtsleiterinnen Dienstag . 19.30 Uhr,
im Gcmeinschaftshaus.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 16.30 Uhr,
Arbeitsbesprechung mit allen Mitarbeiterinnen.

Amt für Volkswohlfahrt

Ortsgruppe Rcustadt -Rord . Arbeitsbesprechung
der Stabs - und Zcllcnwalter und Sachbearbei-
tcrinnen Donnerstag , 18 Uhr . Grünenstvaße ' 23.

NS .-Kxiegsopferversorgung
Die Einsatzbeschlsausgab « Nr . 3 der Rcichsdienst-

stelle ist eingegangen und liegt zur Einsicht durch
alle Mitglieder in der Krcisdienststelle aus . Sie
enthält wichtige Befirmmnngen aus dem Gebiet
der Betreuung und der Hinterbliebsnensürsorge.

Die Deutsche Arbeitsfront

/ Montag , S. April

Ortswaltung Hans Rickmers . 19 Uhr Sitzung
der Stabs -, Aelleuwalter und DO .-Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt . 18.30 Uhr Sitz,eng der
StabSwailier und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Arbcrgen . 20—22 Uhr Bespre - '
chnng der Stabs -,, Zellen - und Blockwalter in der
Dienststelle ; 20—22 Uhr Dienststunben für Stabs¬
und Zelleuwalter.

Ortswaltung Hphwisch. 20 Uhr Sitzung der
Stabswalter , Zellen - und BO .-Männer »n der
Dienststelle.

Ortswaltung Osten . 20 Uhr Besprechung der
Stabswalter , Zellen - und BO .-Männer in der
Dienststelle . . >

Ortswaltung Osterfeuerberg . 19 Uhr Sitzunq
sämtlick>er Amtswalter und BO .-Männer in der
Dienststelle.

Ortswaltung Roland . 18.30 Uhr Sitzung der
Stabs - und Fachwaitcr , Zellen - iind "Blockvbmän-
ner in der Dienststelle ; 17—18.30 Uhr Sprech-
abeud sür Handel und Organisation.

Ortswaltung Steintor . 19 Uhr Sitzung der
Siabswalter »u der Dienststelle.

Ortswaltung Utbrcmen . 18.45 Uhr Sitzung der
BO .-Männer in der Dienststelle ; 19.15 Uhr
Sitzung der Stabswalter und Zellenobmänner in
der Dienststelle . ^

Ortswaltung Wcidedamm . 19 Uhr Sitzung der
Stabswalter und BO .-Männer in der Dienststelle.

Ortswaltung Woltmershausen . 19 Uhr Bespre¬
chung der Stabswalter , Zellen - und DO .-Männer
in der Dienststelle.

Oitswaltung Arstcn . 20—21 Uhr Besprechung
der Stabswalter.

Ortswaltung Hufe. 19.30 Uhr Sitzung der
Stabswalter , Zellen - und BO .-Männer i-n der
Dienststelle.

Ortswaltung Jndustriehasen . 19—21 Uhr Be¬
sprechung in der Dienststelle.

Dss Abenteuer - es Herrn Hofrat Geiger
Ein tustlpiel mit Musik von Fran; Mffel im Vremer Schauspielhaus

Der Frühlingssturm harft in den Bäumen
und klimpert auf den Manualen lockerer
Dachziegelreihen . Diesen untrüglichen ' Früh¬
lingsanzeichen kann sich auch das Theater
nicht verschließen . Es serviert im Bremer
Schauspielhaus ein Singspiel mit Musik „Der

..Hofrat Geiger " von Franz Füssel (Musik von
Hans Lang ) .

Die rosarote Brille , mit der solche Text¬
bücher geschrieben zu werden pflegen , setzt sich
auch der Theaterbesucher aus die Nase , der ja
schon als Kind seine Freude daran hatte , hin
und wieder die Welt durch bunte Fenster¬
scheiben anzusehen . Und wie mit Kinderfin-
gerchen tippt er auch als Erwachsener auf die
wohlbekannten , immer wiederkehrenden Fi¬
guren : da ist der Hofrat Geiger — der war,
wie er in einem elegnch -sentimentalen Auf¬
trittslied von sich selbst sagt , in feiner Ju¬
gend ein großer Steiger vor dem Herrn , und
vor zwanzig Jahren hatte er in Krems an
der Donau ein charmantes Abenteuer " mit
der Mariandl , das er inzwischen längst ver¬
gessen hat , würde nicht der Zufall in der Ge¬
stalt seines alten Faktotums Lechner es ihm
wieder in Form eines verstaubten Akten¬
stückes in die Finger spielen . Da ist neben
dem Hosra -t also die Marianne , in den zwan¬
zig Jahren nur noch hübscher geworden . Na¬

türlich hat sie sich aller ihrer zahlreichen und
schwerreichen Bewerber in ungebrochener
Liebe erwehrt , denn am Ende des dritten
Aktes steht ja die große Versöhnung und Dop¬
pelhochzeit , Aber wir greifen vor : da ist also
drittens das uneheliche , blitzhübsche Ebenbild
der Mutter , das kleine Mariandl , das nichts
von seinem Pater weiß . Und dabist viertens
ihr Hans , der sie und den sie liebt , obwohl
die Frau Mutter den beiden strenge Moral-
Predigten hält , um der Tochter das eigene

Schicksal zu ersparep . Dann ist da noch der
reiche Mitbewerber um die Marianne , hier
Schweinehändler Pfüller geheißen , und ein
steinaltes Mütterchen , das seine spitzbübischen
Lebensweisheiten an den Mann zu bringen
hat , die Wirtin Windischgruber mit Namen,
und die selbstlose Freundin des Herrn Hofrat.
Gräfin Pauline , die am Schluß alles in die
Reih ' bringt , gerade als es gänzlich in die
Brüche zu gehen droht.

Sitzen wir da nicht unter lauter guten,
alten Bekannten , nur daß sie die Röcke und
die Namen gewechselt haben ? Doch das ge¬
hört ja zum Wesen des Theaters , und es
macht den Darstellern nicht -nur , sondern auch
den Zuschauern betontes Vergnügen , wenn
auf diesem Theater Theater gespielt wird:
hier verwandeln im dritten Akt der Herr Hof¬
rat und sein Töchterlein die Bühne in da?
fröhliche Wftn . Sie persiflieren einen Opern-
baßbufso und eine Koloratursängerin . Sie'
mimen das tsts ä löte eines ungarischen Le¬
bemannes mit einer böhmischen Köchin und
sprechen ( „nie rorumis " ) polnisch dazu . Zu¬
letzt tanzen sie einen Wiener Walzer mit all
der weichen Grazie , die diese Verzauberung
von Körper und Seele bewirkt und die auch
über die Rampe in den Zuschauerraum hinsin
ausstrahlt.

Der Beifall gilt allen Beteiligten , vor
denen sich der Schlußvorhang teilt : dem mit
lockerer Hand arbeitenden Gastregisseur des
Abends Heinz Suhr , dem das flüssig spielende
Streichorchester am Flügel leitenden Dirigen¬
ten Emilio Stolfa , Werner Jantsch für sei¬
nen elegant verspielten Hofrat Geiger . Irma
Poppe für ihre rundherum sympathische Ma
rianne , Elisabeth Vehlbehr für das quick¬
lebendige Mariandl , Justus Ott für den fein-
komW Lechneq, HÜchoZd

für seinen jugendlich amüsanten Hans und
Ilse Jnera für eine drollig -schrullenhafte Ka¬
rikatur der achtzigjährigen Wirtin Windisch-
gruber , den saftigen Pfüller von Heinz Suhr
und die opferfreudige Gräfin Pauline von
Lore Schubertnicht zu vergessen.

Ueber die Musik von Hans Lang hätten
wir nichts gesagt ? Sprachen wir nicht oben
von einem eleganten Wiener Walzer , einem
elegischen Auftrittslied des Herrn Hofrat
Geiger , einer fröhlichen Opernpersiflage?
Wer verlangte von einem Singspiel anderes
und ' mehr ? Der müßte sich das Eintrittsgeld
an der Kasse zurückzahlen lassen.

Solche Reklamationen sind aber , sicherem
Vernehmen nach , nicht vorgekommen.

Lkidsrä Drei»

Kammerkonzertim Soethebunö
Streichquartett Hubl -Hirschfelder -Münch

Der Goethebund bot seinen Hörern mit den- am
Freitag im vollbesetzten Kleinen Saäl der Glocke
musizierenden Streichertrio einen musikalischen
Genuß besonders seltener Art . Unter energie¬
geladenen Führung Hermann -Hubls haben sich
der Bratschist Hermann Hirschfelder -und der Cel¬
list Hans Münch zu einer Trio -Vereinigung zu¬
sammengefunden . von der wir hoffen, daß sie
von langem Bestand sei und das bremische Kon¬
zertleben alljährlich bereichern möge.

Die Vortragsfolge brachte das Reger -Trio
opus 77 b, von Mozart ein Divertimento in Es-
Dur und von Beethoven die Serenade opus 8 in
D-Dur . Alle drei Werke waren Meisterstücke klas¬
sischer Formungskunst , unter denen das Mo-
zartsche Divertimento - im musikalischen Zentrum
und Zenith stand , wobei wir vor allem das köst¬
lich klare Andante mit seinen Variationen hervor¬
heben - möchten, das den Satz Nietzsches, wonach
alles Göttliche auf leichten Füßen läust , in über¬
wältigender Schönheit erwies . Wie aus drei
simplen Noten solche bezaubernden , plastischen
Tongemald « erstehen können , ist und bleibt letztes
'Geheimnis des schöpferischen Genius eines Mozart.

Die Musiker >«M H"bl , die übrigens dom Stnib-

i

schon bestens bekannt sind, schufen den drei Wer¬
ken eine gediegene musikalisch« Wiedergab « und
wurden dafür herzlich geseiert . V/alter Llaess

Atraust -HMus m Wien
Aus Anlaß seines 80. Geburtstages

Die Wiener Staatsoper plant aus Anlaß
des achtzigsten Geburtstages von Altmeister
Richard Strauß am 11. Juni 1944 die Auf¬
führung seines Gesamtwertes in völliger
Neueinstudierung unter Staatskapellmeister
Dr . Karl Böhm.

Da am 25 . Mai 1944 auch das Haus der
Staa -tsoper auf ein 75jähriges Bestehen

Dnsere Lüftnen melüen

Theater der Hansestadt Bremen . Fritz
Rieger wurde vom Opernhaus der Stadt

Wien eingeladen , um im Rahmen der Verdi-

Wochen am 7. und 10. April die Oper „Trou¬
badour " von Verdi zu dirigieren.

zurückblicken kann , soll dieses zweite Jubi¬
läum eine Anzahl von Aufführungen deut¬
scher Meisteropern bringen . Vor allem ist
an Mozarts „Don Giovanni " gedacht , mft
dem im Jahre 1869 das Haus eröffnet
wurde.

Äus Holder wurde Hölderlin
Hur Ahnengelänchie des großen deutschen Dichters Friedrich Hölderlin

Auf einer Mitgliederversammlung des Ver¬
eins für württembergische Familienkunde in
Stuttgart berichtete der Vorsitzende , Präsi¬
dent a . D . Reinhold Scholl , über die in dem
Nachlaß des im Jahre 1934 verstorbenen
Sippenforschers Hanns Wolfgang . Rath
niedergelegten und bis jetzt leider immer
noch unveröffentlichten Forschungen über die
Ahneugeschichte Friedrich Hölderlins.

Dabei konnte Rath den Mannesstamm der
Hölderlin , der vorher nur durch neun Gene¬
rationen bekannt war , aus Grund sorg¬

fältiger Prüfung aller Quellen mft einleuch¬
tender Begründung durch weitere sieben Ge¬
nerationen zurückführen , und zwar bis zu
dem ältesten bekannten Namensträger
Burkhurd Holder — sein Sohn Conrad er¬
scheint urkundlich einmal als Holder dann
wieder als Hölderlin —, der tm Jahre 1319
als Besitzer eines Weinbergs in Eßlinzen
am Neckar bezeugt ist . Besonderem Interesse
begegnet in diesem Zusammenhang auch der
Feststellung , daß Hölderlein von der in
Savoyen beheimateten Sippe der Vibier-
Cocatrix abstammt.

Carl Messen « ach München bernse « . Der
schövfer und Leiter des Instituts für Thenter-
aeschichte an der Universität Köln , Professor
Dr . Carl Messen, , erhielt einen Lehrstuhl als
Ordentlicher Professor für Theaterwissenschaft
an der Universität München.

Der erst« Bayreuther ..Rinft "-Dtris «nt . Am
4. Nvril jährt sich der 100. Geburtstaa beS
M- »« Haus Richter , Ser,

1916 mit breinnüsiebziq Jahren gestorben , der
erste Dirigent des „Ringes der Nibelungen"
im Bayreuther Festspielhaus gewesen ist.

Rachmaninoff gestorben . Auf seipcr Besitzung
in Kalifornien ist der russische Pianist Serge
Rachmaninoff gestorben , der vor der bolsche¬
wistischen Revolution nach Acherika geflohen war.

Galerie Braunfchweiger Ritterkreuzträger . Bei
dem Umbau des Brannschiveiger Rathauses wird
ecn« Galerie Brannschiveiger RitterkreuzdvSger
eingerichtet werden.
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5sul»vl(«ii in llileknirtrekail
Der Reich»«rnMrunasmtnist «r hat die

Hauptverviniguntz »er deutschen Milch- und
lFettwirffchaft ermächtigt, die Fortführung
eines milch- oder fettwirtschaftlichenBe- und
Verarbeitungsbetriebes im Falle einer beson¬
ders schwerwiegendenVerfehlung auf be¬
stimmte Zeit oder für-die Dauer der öffent¬
lichen Bewirtschaftung zu untersagen, sofern
dies zur geordneten Durchführung der öffent¬
lichen Bewirtschaftung geboten erscheint. Eine
besonders schwerwiegende Verfehlung im
Sinne dieser Anordnung liegt vor, wenn
wiederholt oder in erheblichemUmfange vor¬
sätzlich oder grob fahrlässig Milch, Milch-
erzeugnisseoder Fette entgegen den geltenden
Vorschriften oder über die Bezugsberechtigung
hinaus ausgeliefert oder abweichend von der
vorgeschlichenen Zusammensetzunghergestellt

Sortiere « «nd Pflanze« der Kartoffeln
erfordert viel Arbeit . Alle verfügbaren
Kräfte sind heranzuziehen!

worden sind oder wenn sie dem ordentlichen
Versorgungsgange dadurch entzogen wurden,
daß die Pflicht zur Erfassung mcht oder unzu¬
reichend erfüllt worden ist. Ist der Inhaberoder Leiter eines Verteilerbetriebes an der
Straftat beteiligt gewesen und deswegen
rechtskräftig zu einer Freiheitsstrafe verur¬
teilt worden, so kann die Hauptvereinigung
auch die Fortführung des VerteilerbetrieLes
untersagen. Pte näheren Einzelheiten, auch
über die Möglichkeit einer Beschwerdegegen
die Uniersagung, enthält der Wortlaut der
Anordnung im „Roichsanzeiger" vom
?7. März 1943. _

Oldenburg. Durch herabfallende
Dachziegelverletzt.  Auf der Nadorster
Straße  wurde eine Frau von einem her¬
abfallenden Dachziegel, erheblich am Kopf
verletzt.

Aschendorf. Kleinkind tödlich ver-
vn glückt.  In einem unbewachten Augen¬
blick lief das zweijährige Söhnchen einesAnwohners in der Schlageterstraße auf den
Bahnkörper. Unglücklicherweisefuhr im glei¬
chen Augenblick ein Personenzug vorüber,
besten Maschine das Kind erfaßte. Die Ver¬
letzungen des Kindes waren so schwer, daß
der Tod auf der Stelle eintrat.

varel . Diebin gefaßt.  In einem hie¬
sigen Friseurgeschäft entwendet« eine weib¬
liche Person von auswärts einer Kundin
einen Pelzmantel mit dazugehöriger Pelz¬
kappe. Die Freude über den gelungenen Fang
währte jedoch nur kurze Z«it. Eine Friseur¬
gehilfin, die den Diebstahl bemerkt hatte,
eilte der Diebin nach, und es gelang ihr, sie
auf dem Bahnhof zu stellen und ihr die
Sachen zu entreißen. Sie sorgte dann für die
Festnahme und wird sich die Diebin nunmehr
vor dem Richter zu verantworten haben.

Wilhelmshaven . Aufbauschule Wil-
Helmshaven Reichssiegerin . Der

Lmlä um 6ls Veit

Reichskommüssar für AltmaterlalverrE «'
tuna hat mitgeteilt , daß die Aufbauschule in
Wilhelmshaven im 4. Quartal 1S4L aus dem
Gebiete der Echulaltftofferfastung Reichssie-
aevin geworden ist, da sie mit 1781 Durch-
fchnittspunkten je Schüler an der Spitze aller
deutschenSchulen steht. Mit gleicher Post hat
der Reichskommissarder Schule ein Äguarell
des Kunstmaler» Richter übersandt und der
Schule seine besondere Anerkennung über¬
mittelt . Der Reichsstatthalter in Oldenburgund Bremen — Lanoeswirtschaftsamt — ließ
der Aufbauschul» im schwergeprüften Wil-
helmsbaven seinen Glückwunschdurch den
Oberbürgermeister übermitteln . Für diese be¬
sondere Leistung der Schule unseres Gaues
verdienen alle Beteiligten höchstes Lob.

OsnabrLck. 4 6 Nachkomme « gratu¬
lieren.  Am 31. März beging der Erbhvf-
bauer Heinrich Kalthöfer in Altenhagen fei¬
nen SO. Geburtstag / Trotz seines hohen
Alter» versteht er noch seine Arbeit . An
seinem Ehrentage konnten dem Jubilar
11 Kinder und 35 Enkelkinder gratulieren.

LÜneburg. Von Opferbereitschaft
und K.amerad entreu*  zeugt ein Be¬
richt aus dem Kreis Lünebura . Ein Soldat
aus einer Land-Ortsgruppe , der bei einer
Nachrichtentruppe stand, verunglückte im
Dienst an der Front tödlich. Sein« Kame¬
raden wußten daß er für sein« alten Eltern
und einen hilfsbedürftigen Bruder hatte sor¬
gen müssen. Sie haben daher aus eigenem
Antrieb für den betagten Vater ihres ge¬
fallenen Kameraden gesammelt und ihm
zweitausend Mark schicken können. Man
kann sich vorstellen, wie die Eltern über
diese Spende der Kameraden ihre» Sohnes
erfreut waren als,einen schönen Beweis der
Kameradschaft und Hilfsbereitschaft, er¬
wachsen aus dem Geist, der die Front
beseelt.

Quedlinburg . Was aus Harzer Rol¬
lern werden kann.  Auf dem Vorwerk
„Kamerun", an der Landstraße von Quedlin¬
burg nach Hoyn gelegen̂ gibt es seit einerReihe von Jahren ein Rudel Sperlinge , die
als naturwissenschaftlicheBesonderheit zu be¬
zeichnen sind. Diese „Sperlinge ", deren Ge¬
fieder mehr oder weniger hell« Töne aus¬
weist und deren Körperbau von der gedrun¬
genen, plumpen Form der echten Spatzen ab¬
weicht, sind nichts anderes als Bastarde von
Sperlingen und Kanarienvogeln . Vor Jah¬
ren hatte nämlich ein Kanarienliebhaber in
Quedlinburg , der Zucht überdrüssig gewor¬
den, seiner ganzen „Hecke" Freiheit ' gegeben,
nicht zuletzt, um einmal festzustellen, was aus
den Harzer Rollern in freier Wildbahn wer¬
den würde. Es spricht für die Kanarien , daß
sie sich in Feld und Wald behaupteten, we¬
niger schmeichelhaftallerdings ist es für sie,
daß sie ausgerechnet den Spatzen sich an¬
schlössen und mit diesen ' sogar — die Ehe
eingingen. So kommt es daß es heute als
eine besondere zoologischeRarität auf .dem
Vorwerk Mamerun " weiße Sperlinge gibt,
die nicht ihr „schilp, schilp" ertönen lassen,
sondern immer wieder regelrecht singen, ganz
wie ihre gelben Vorväter , die noch unter
einem Alt -Quedlinburger Giebeldach im
Bauer saßen.-

»er„vlinrtöom" übst äer Lroßrköl
knkt'srssntekorselilliigen über ösz Klima 6ar518<Ite- Zonnenrtrsklsn neiden sbrorbiskt

Daß der Großstädter in wesentlich" unge¬
sunderen Verhältnissen leben muß als der
Landbewohner, ist - eine Binsenwahrheit.
Längst hat sich die Wissenschaftjedoch dieses
Problems angenommen und versucht, die un¬
sichtbaren Feinde des Stadtmenschen und sei¬
ner Gesundheit experimentell aufzuspüren,
statistisch zu.erfassenund Wege zur Besserung
zu zeigen. Schon die kleinste Häusetansamm-
lung verändert Windverhältnisse, Tempera¬
tur und Luftfeuchtigkeit gegenüber dem freien
Land recht merklich; bei größeren Städten
sind diese Veränderungen so stark, daß man
von einem eigenen Klima sprechenkann, das
völlig anders ist als das der ländlichen Um¬
gebung. Da sind zunächstdie Fabrikbetriebe,
vie Schornsteine und Verbrennungsmotoren,
die eine Unmenge verunreinigender Teilchen
an die Lust abgeben — als Ruß und kleinste
Flüssigkeitströpfchen, die Nichts anderes dar¬
stellen als konzentriertes Gift : Salz - und
Säurelösungen . In jedem Kubikzentimeter
Luft gibt es Millionen solcher „Konden¬
sationskerne" — und diese Kerne sind es, die
bei zunehmender Feuchtigkeit zu einer sicht¬
baren Trübung der Atmosphäre führen. Das
bedeutet aber tzicht nur eine Beanspruchungund Belästigung der Lungen jedes Groß¬
städters , sondern zugleich eine Beeinflussung
jenes Klima -Moments , dem man heute aus
hygienischen Gründen eine so große Bedeu¬
tung beimißt : der Strahlung.

Einleitende Versuche über da» „Etrah-
lungsklima" sind in Berlin , Frankfurt a. M.
und in Wien durchgeführt worden. Ein
„fliegendes Laboratorium ", das die „Not-
gemeinschaftder deutschenWissenschaft" leih¬
weise zur Verfügung gestellt hatte , ermög¬
lichte den schnellsten Transport der Meß¬
instrumente per Auto und Motorrad von
einem Platz zum .anderen ; und dieses La¬
boratorium flog auch wirklich — mit dem
Flugzeug in Höhen bis zu 2000 Meter , wo
ebenfalls Beobachtungen gemacht wurden.
An bestimmten Punkten am Rande des
Stadtgebietes und der weiteren Umgebung
wurden laufende Untersuchungen zur Fest¬
stellung des Klimaunterschiedes durchgeführt.
Dabei bestätigte sich die wissenschaftlicheAn¬
nahme. daß jede größere Stadt um sich und
über sich Dunstmassen hat/ die im Winter
in einigen hundert Meter Höhe eine wage-
rechte Grenze bilden. Im Sommer erhebt
sich über der Stadt ein regelrechter „Dunst¬
dom". Jeden Morgen, wenn die Schlote zu
rauchen, die Motoren zu knattern beginnen,
steigt die Trübung und damit die Absorp¬
tion der Sonnenstrahlung . An einem wolken¬
losen Sommertag wurde inmitten Wiens fest¬
gestellt, daß eine 30 Meter hohe Dunstschicht
fast ein Fünftel der Sonnenstrahlung ver¬
schluckte!

Die Tier -Katakomben von HermopoNs. Es
ist bekannt, daß die alten Aeaypter den Tie¬
ren eine überaus große Verehrung entgegen¬
brachten, die so weit ging, baß man ab und
zu für sie sogar Grabdenkmäler errichtete.
Herodot berichtet, daß die Katzenleichenaus
ganz Aegypten nach Buhostis gebracht wur¬
den, wo man ihnen ein feierliches Begräbnis
bereitete , und daß fromme Leute durch das
Land zogen, um die Knochenverendeter Tiere
aufzulesen. , Unlängst hat man nun einen
neuen Beweis für diesen altägyptischen Tier¬
kult entdeckt: An der Stelle , an welcher sich
im Altertum die Stadt Hermopolis Magna
erhob, stieß man auf eine Totenstadt für
Tiere, die gänzlich unter der Exde liegt. Eine
größere Pforte sühn zunächstzur Begräbnis¬
stätte für Vogel und Affen. Dann breitet sich
ein ganzes Labyrinth von Gängen, Nischen.
Kammern und Sälen aus . In den Nischen
fanden sich Amphoren vor, welche die winzi¬
gen Mumien einer ganzen Reihe von kleine¬
ren Tieren, darunter --auch Mäusen, enthiel¬
ten. Deutlich erkennbar ist auch der Amts¬
raum und die daran anschließendenArbeits-
räume für die Einbalsamiere : . Von dort aus
wurden die verschiedenenKadaver in die
einzelnen Gänge und Kammern verteilt.

Er behält alle Zahlen im Gedächtnis. Der
Japaner Jsiharä gilt in Tokio als Gedacht-
niswunder , seit es ihm zum Erstaunen der
Wissenschaftler gelang, 600 Zahlen , Vie er
ein einziges Mal von einem Blatt Papier
abgelesen hatte , völlig fehlerfrei und genau
in der Reihenfolge aufzusagen, wie sie auf
dem Papier standen. Jsihara ist aber keines¬
wegs ein mathematisches Genie, der aus dem
Gedächtnis schwierige Rechenaufgaben lösen
kann. Leine übermenschlicheGödächtniskraft
beschränkt sich ausschließlich darauf , eine
riesige Menge von Zahlen in der Erinne¬
rung zu behalten.

.llsmburg beute mit stärkster kuüdallelk
gegen Sremea — vie resttlcben Spiele
cker 6suklk >8ss — Siemens ltsnckdsllelk

beginn cker Lsiopprenorett
Hamburgs Fußballmannschaft gegen Bremen

konnte noch durch Jane ? verstärkt werden . Ham¬
burg wird nun heute mit folgender störten Elf
antreten : Abrissen (LTV .) ; Janes (HSV .) .
Schwarz (Viktoria ): Ochs (LSD .) , Seeler (HSV .).
Tegge (St . Pauli ) ; Mekkonian tHTD .), Her-dach
(HSV .), Mausa (Cimsbüttel ) , Nensewitz (Wit-
helmsburg 09). Kühl (St . Pauli ). - — Die rest¬
lichen Punktspiele der Gauklafse Weser -Ems wur¬
den wie folgt angesetzt: 11. April 1943: Wilhelms¬
haven 05 — VfL. Osnabrück (15.30 Nhr in Bre¬
men . NSV .-Platz ), Osnabrück 97 — ASV . Blu-
menthal : 18. April 1943: Bremerhaven 93 gegen
ASD . Dlumcnthal , Schvickel 04 — Wilhelms¬
haven l>5. Bremer Sportfreunde — Osnabrück 97.

Für das am t8 . April auf dem BSV, -Platz in
Bremen stattfindende Handball - Städte-
spiel  Bremen — Hamburg wurde die Bremer
Mannschaft bereits ausgestellt . Zehn der elf Spie¬
ler gehören der Meistermannschaft von Tura Erö-
pelingen an . , T-en Posten des Mittelstürmers
M-mmt Robker/s vom Hastedter MTV . ein . Die
Ausstellung lautet : Lührs ; Matzen , Wehrmeyer:
Hellmich , R ei Eng , Siegmann : Covrhen , Fritz,
Nöbken, Mester , Schwitz. Im Vorspiel treffen die
Frauen -AuSwahlmannschasten der beiden Hanse¬
städte auseinander.

Der erste Äprilsonntag bringt die Eröff¬
nung des Galopprennjahres1943,
tr -c aus den Bahnen in Berlin -Karlshorst . Dres¬
den , Düsseldorf und Wien zugleich vor sich geht .,
Wie stets zu Beginn einer Rennzeit wird es noch
manche lleberraschung geben , und manches Klasfe-
Pserd wird beim ersten diesjährigen Versuch viel-
lcr-cht nach von einem weniger guten das aber
schon mehr in Kondition ist, getragen werden.
Erwähnt sei n-och. baß in Berlin außer den
Galopprennen in Karlshorst gleichzeitig auch noch
Lvabrervne « «ut d»» Bah « i» Uutzbeben abgehaL-

„WieLn Dott ! Wieder Dott ! Soldaten
tommen!" As he dat schreed'te, mien ollsten
Jung , do wär he noch son Kröötsack von
anne-rchalv Ja -arn , un dat schult in be rich¬
tige Minschenspraak hseten : „Lieber Gott!Lieber Gott ! Soldaten kommen!" Muß aber
jo nich denken, em wör dar wat von dat ole
Leeb dövschodsn: „Hörner und Pfeifen hab
ich vernommen! Matter , nimm's Brot weg!
Solboivn kommen >" anners rnm!

He fest domals noch in sie« lü-ttjen Stool
achtern Speelbisch un kann fick bar mit
esgen Kraft nich losangeln . Dar muß sien
Mutter denn gau tospringen un em an de
lüttje Poorten von mien Gaurn bringen . He
harr jo woll en Kind von Plunnen kregen,
wenn he de Suldaten nich to seen kregen
harr , un be Tuldaten , de winkten em ok to,
den liittjen Flaßkopp. Muchen woll an «er
eegen Göörn to Hus denken!

Dat wör domals in den gersten Weltkrieg,un ick wör all en Torn in Rußland . Nu rs
he sulben all en groten, fixen Leutnant , hett
all en Tietlang defulben Woge mactkt, de ick
domals gaan bin , unHaut sick nu sudder mit
de Volschewistenrunn

Ton anner Bild steit vor mi : De düstern
Jaaren , dar de Sulda -t nich grot in ^Tell
wör. de leegen all en arig Stuck achter us.
Männer von use junge stalte Wchvmacht
trocken an mien Hus vorbi. Nich to Foot,
as domals , ne, mit Autos, Motorräder un
welke ok in de Lucht.

As en lopen Füer gung dat dör de ganze
Gegend: „Suldaten ! Suldaten ! S« willt hier
Manöver malen !" Junaedi , wat ' körnen s«
all in de Beenen ! De Suldaten wörn noch
nich, mal up den groten Platz ankamen, dowörn all de Kinner von twe bit to twintia
Jaaren ok all dar . Dat hulp den .grimmen^
Feldwebel un ok den gestrengen" Herrn
Hauptmann nix. Er müssen dat woll so lo¬
pen loten, denn gegen Kinner un Froons-
lüd' dar helpt keen Kommandogewalt. Un
wenn en genauer tokeek, denn wär de Feld¬
webel gar nich so „grimmig", as h« da, un
de Hauptmann wör ok gar nich so ^gestrenge".
Ober dat Gesichtvon de beiden löp — ganz
stillkens — en Smunstergrienen . Na. worum
ok nich? Gisst doch woll keen beter Bild , as
wenn Krieg un Freden so sein Hand in Hand
Laat.

Jedereen harr gar to geern sien eegen Sul¬
dat mit na Hus namen. Aber dat geew't diü-
mal nich. „Massenquarteer" heet'te dat , mi
up beide Steten gew dat lange Gesichter.
Aber Kinner un Suldaten hebbt sick gau
tröst't. Dre lang« Dage bleben se eerst mal
hier. Un wenn Hauptmann un Feldwebel
nich grad' in Sicht wörn, denn worden
Autos «n Motorräder eerst mal gründlich
„oberhaalt ", un denn ward utprobeert , wo
so'n Staalhelm woll to en smucketDeerns-
gesicht oder to en Jungensflaßkopp taten dä.

Wer Slump harr , de druff ok mal dör dat
grote Glas kieken un de Fleegers nawaarn,
de dar obexlang mal brummten . Aber den
Vogel hebbt de' asschoten, den «n Slag ut'r
Feldköken oder en Stuck Kommißbrot as-

krStzsn. Dckr kunn Mudder init ee-r Koken ün
Backen doch nich gegen an!

Un wenn denn abends de Fleegers vor de
Lucht brummten , un de langen Fin¬
gers von den Schiensööt ober den Nacht¬
heben kropen un grepen na jem. denn rs
woll mannicheen Bettdeckeck torüggklappt
wordem Blank« Ogen hebbt ut dat Finster
keken, un dat lüttje Hart hett bebst: „Och,
lewe Gott , maak doch, dat yummer Manöver
is !" Dar sind domals Frundschupp'n slaten,
de bit up bissen Dag standholen Hebbt.

Mannicheen von de Jungs , de domals mir
heete Ogen an eer Suldatenfrunde upkeken,
hett sulben all lang den Suldatenrock an-
trocken, un mannich junge Deern hett allTroerkleder antrecken mußt. Dat vergnügte
Spill von domals hett en verdammt eernst-
haftigen Drei kregen. Wenn nu Fleegers dor
de Lucht brummt , denn ward blot noch fragt:
„Frund oder Fiend ?" Dat heet, de Fragere
ward us meist afnomen. Use braven Wächters
von de Flak sorgt Dag un Nacht darfor , dat
sick so licht keen unersienschen Fent ranslieken
kann. Ut hunnert un dusend Rohren ward
jem wat in't Gesicht host't, dat manmcheen
den Weg na Hus nich meer funnen hett.

Aber dat gode Jnverneemen mit use Sulda¬
ten is doch bleben. Wo se sick wiest, use Jungs,
of blau , os grau oder brun , dar sind't se von-
dage noch jummer open Arms un Harten , af-
sunnerlich bi de jungen Deerns . Vrukst blot
de Familjennarichten antokieken. De paar
mickerigenZivilisten , de dar noch mang rum-
spökt, de kannst rot anstricken,, as de Sonn-
dage in'n Kalenner.

Man eenmal in't Jaar , denn kummt dat
vergnügte Spill von domals doch wedder to
sien Recht. Denn weerd de Poorien von use
Kasernen wiet openmaakt. De Posten, de di
annertiets alleen all mit sien Blick von de
Rakx jaagt , wiest di nu frundlich trecht. „Ka¬
pitän Leutenant , Fähnderich, Serjant ". all
laat se us mal rinkieken in dat bunte Drie-
ben. Se laat us nich blot in eern groten Kok-
.pott rinkieken, ne, se gewt us ok geern en
oeegten Slag af, un wenn dat ok nich „ge¬
bratenes Fleisch mit Kressen" is , en Pott
Arwkenzoppen steit ebenso got bi Rippen . -I Lruno k>sisr Ariian

ElN VOÜ / Von Hern; Kkegurveit
Wir entnehmen den nachstehenden Beitrag

dem neu erschienenen Bündchen des rheini¬
schen Dichters . Heinz Stegnweit „Ins volle
Menschenleben ". (Hanseatische Vtrlagsanstalt,
Hamburg ).

Wer Glück hat , dessen Ochs gibt Milch,
sagt man. Möchtet ihr nunmehr einen Ochsen
melken, um glücklich zu sein? Es wäre aber¬
gläubisch wie vieles andre, was die Leute
schwatzen; obwohl zugestanden werden muß,
daß nicht alle Symbole des Glückes jeglicher
Begründung entbehren. Denn «in Schwein-
chen. rosafarben und lecker, schürt unsre gute
Laune durchaus, wenn's entweder aus Mar¬
zipan aus der Zunge schmilztoder als damp¬
fendes Eisbein bei Sauerkraut und Erbsen¬
brei den ambrosischenTeller bevölkert. Wen
könnte es nicht beglücken, sei's nur im Him¬
mel der Phantasie.

Der getüpfelte Pilz , der vierblättriae
Klee, der Schonsteinfeger, wir kennen sie all«,
diese Zeichenund Wunder , sie verzaubern uns
kindlich, wo wir ihnen begegnen. Jedoch:Daß eines Buckels unseliges Gebilde beson¬
deren Anspruch auf glückbringendeBegabung
erhebt, ist weniger geläufig im allgemeinen;
es heißt, man solle einen- Buckel sachte strei¬
cheln, bevor man ein Lotterielos kauft oder
zur Brautschau wandert , — welch lieber Un¬
sinn, o saure Faxerei.

Dennochdrängt es mich. von eines Buckels
geheimnisvoller Historie zu berichten, die sich,
es währt lange zurück, vor vielen Jahren er¬
eignete. Damals lag eines Buchmachers
Tempel am Rand unserer Stadt , der Mann
nahm Wetten an fürs Pferderennen in aller
Welt . in diesem Laden notierten Existenzen
mancherlei Art ihre Tips . ihre Hoffnungen,
ihre spekulativen Systeme. Heute für Parks,
morgen für Karlshorst , übermorgen für
London, Krefeld oder Melbourne . Der Tele-
sihonhörer ward nimmer kalt, die Schalter
schwitzten, das Geld klimperte pausenlos, zu¬
mal an Samstagen bis tief in ' die Abende
und Nächte.

Wer derlei Spielgroiten kennt, der weiß,
daß unsichtbar — obzwar von jedermann ge¬
ahnt — zwei ungleiche Schatten innigst um¬
schlungen in ' sieben Ecken lauern : Das lä¬
chelnde Glück und der grinsendb Ruin!

Damals dräute viel Elend im Land, was
einerseits die Kohorten der Elückjäger schreck¬
lich mehrte, was zum andern für pfiffige Ge¬
müter ein Anstoß war , die Gelegenheit beim
Schöpfe zu fassen, mochtedieser auch struppig
sein: Also" trat an der Schwelle des Buch¬
machertempels ein buckliges Männchen aus,
winzig.und kühn. Der arme Kerl fühlte sich
unnütz geworden, er hatte ehedem wenigstens
Botengänge verrichten dürfen, doch Heuer
schlug ihn die Geißel der Not so Hart wie

Millionen Gesunde. Nun, er stand an der
Tür des Wettbüros , wissend daß Spieler und
Spekulanten des Aberglaubens gehorsame
Domestiken seien. Also bot' er dem Besucher
das ' Bücklein zum Streichelt an . das bringe
Zinsen, schwor er, für ein Almosen dürfe der
Spaß unternommen werden. -

Kurzum : Der kleine Genoß, der wie ein
Alberich die Schätze der Zukunft bewachte,
gedieh zum Geschäft am Geschäfte, niemand
wagte des Buckels Omen zu übersehen; man
streichelteden Höcker für einen Groschenoder
zwei, und wem hernach eine besondere Quote
gelungen war , sei's in Karlshorst , Paris
oder Melbourne , der zahlte gern ein Auf¬
geld außerdem, denn ein Buckel am Tor

.schien frömmer als ein Lämmlein zur Rech¬
ten oder eine Katze frühmorgens übern
schmalen Weg.

Damit nicht genug: Des Buckels Gloria
sprach sich rund, derlei Eigenart war noch
niemals dagewesen: über dieses Hauses
Schwelle allein mußte man treten , das Glück
zu versuchen und Fortunas Rente zu schef¬
feln, selbstverständuch. So daß der Besitzer
des überlaufenen Schalters damals — dem
Buckel einen Wochensold außer der Reihe
spendierte, damit der Zwerg und Zinsenbrin-
gex sich keineswegs von konkurrierenden
Unternehmen ähnlicher Art aus Nebenbuh¬
lerei Hinwegködern lasse. Ehedem ist alles
möglich gewesen, dies zu bekräftigen tut not,
schon des guten Rufes der Heutigen wegen,
— doch hören wir weiter:

Wie überall ' so geschah auch hier des Ge¬
schickes wandeljüchtiger Eingriff . Nicht, alshätte die Polizei dem galoppierenden Unfug
an die Trense gefaßt, oder als wäre der mitt¬
lerweile zu nobler Kleidung gekommen«
Gnom von einem wettenden Pechvogel statt
gestreichelt eines Tages versohlt worden.
Nein , das Schicksal wiederholte einen seiner
alten , frivolen Streiche, indem es dem armen
Teufel, der nach jahrelanger Bitternis end¬
lich zu Geld und Obdach käm, abrief aus der
Zone alles Lebendigen. Ihr versteht? Der
Gnom mußte sterben. Den Alberich segnete
das Zeitliche. Der Höcker zwängte sich in die
Lade eines Begräbnisses zweiter Klasse. Dem
Zinsenbringer und Dukatenmännchen war
eine Lungenentzündung, die sich vermutlich
beim Stehen und Harren in Wind und
Wetter gebildet hatte , zum auflösenden Ver¬
hängnis gworden. Wem durste man zur Be¬
schwörungvon Fortunas Gunst nunmehr den
krummen Rücken streicheln?

Das Problem , es war eines, klärte sich rasch:
Unser Alberich lag keine zwei Tage unterm
Gras , als eines neuen, etwas jüngeren Buk-
kels gedrungen^ Figur an der Schwelle stand,

ten werden . T >be Zahl der im Großen Deutsch¬
landpreis der Dreijährigen noch startberechtigten
Pferde hat sich bei der dritten Einsatzzahlung er¬
wartungsgemäß erheblich verringert . Wurde im
September v. I . noch für 128 Pferde -der zweite
Einsatz entrichtet , sv blieben diesmal nur noch
74 übrig , während für 54 Reugeld erklärt wurde.
Unsere Spitzeukläfse wie Eoutefsa Pilnde , Balivs,
Str -lzeusels . Aufklärer , Leuchen, Maiukur , Ai-
bru -nn usw . ist in der 109 OllO-Mark -Prüfung , die
am 27. Juni gelaufen tverden soll, natürlich noch
vollzähliig vertreten : nur der Lauenburger Ans-
bruch ist ausgeschieden.

In der Ausschreibung für die Deutschen
L e i ch t a t h l e t i k - B e r e i n s m e i st e r s cha s-
ten 1943  sind gegenüber dem Vorjahr « «mige
Aenderungen zu verzeichnen . So werden bcifpiels-
iveise im Titelkainpf der Frnuenklasse A nur noch
drei anstatt vier Teilnehmerinnen pro Wettbewerb
geweitet . Weiblicl>e Jngendme -tglieder dürfen sich
an der DVM .̂ nicht mehr beteiligen . In Klasse
B III sällt die 4XiiiO -Meter -Sta >sse-l aus , während
Dr Vereine an Orten mit wemg -er als 10 090
Einwohnern die ^ lasse C l > neu eingerichtet
wurde . Die erste Hnuptrnndc ist für den 11. Juli.
die zweite für den 22. August und die dritte iür
den 19. September vorgesehen . Bis zum 17. Ok¬
tober müssen die Wettbewerbe beendet sc»n.

Die Kinder - Turu - und T u m mei¬
st u n d e n . die das Sportamt der NS .-Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " sowohl in den Be¬
trieben wie in den offenen Kursen bisher mit gro¬
ßem Erfolg durchgeführt hat , finden »n diesem
Jahr im verstärkten Umfange statt . Der Reichs-
lehrpl -an des Sportamets lieht hierfür eine er¬
dichte Anzahl von Ansbj .ldnngÄehrgängen für
Lehrkräfte im Kinderturncn vor . Das Leitwort
„Gesunde Kinder — frohe Mütter " bringt die
Bemühungen der Deutschen Nrbuitsfront zum
Ausdruck , der schaffenden Frau und Mutter in
den Betrieben gerade im totalen Krieg auch aus
diesem wichtigen Gebiet kreisend zur Seite zustelln , -

VfB . Komet schlug gestern in der Kampfbahn
die aus dem Papier stark« Wehrmachtself mit 4:2
l2:0> Toren . Wir berichten morgen ausführlicher.

Der MAC ., ^Budapests bedeutendster Sportver¬
ein , beabsichtigt am Lv. Juli eine große inter-

kkemenr Ksrsnrpor! am 5onntsg
Fußball:

Bremer Sportfreund « — Lustwassenelf (Kampf¬
bahn . 15.30 Uhr ) ; BsB . Komet — AK . Weser
(Kuhhirten , IS.30 Nhr ) ; Bremer Sportverein 2
gegen Flak Delmenhorkt lWafserturm . t5 .30 Uhr );
Bann Bremen — Bann Osnabrück (Wasser-
turm . 14 Uhr ).

H a nd b a l l:
Männer : Tura — Hastedter MTB . (Waltjen-
stratze, 15.30 Nhr ) : Bann Bremen — Bann Os¬
nabrück (Waltjenstratze , 10.30 Uhr ) ;
Frauen : Tura — Bremer Turnaemeinde (Walt-
jrnstraße , 14.30 Uhr ).

Hockey:
Männer : BSG . Weserslug — Brrmer Hockch-
clnb (Kampfbahn , 10 Uhr ) ; Hockeyrlub Horn
gegen Club zur Bahr (Fritzewiese . 11 Uhr ).
Frauen : ABTB . — MTB . von 1875 (Kampf¬
bahn , 10 Uhr ).

nationale Leichtathletik -Veranstaltung aufzuziehen.
Hierzu soll u . a. der schwedische Weltrekordläufer
Gunder Hägg eingeladen werden^

Dänemarks un - Schwedens Tcnnisspiele ^ be.
stritten in Kopenhagen einen Ländcrkampf . den
die Schweben ganz überlegen mit 5 :0 gewannen,
obwohl ihnen der Tcnnislehrer gewordene Karl
Schröder nicht mehr zur Verfügung stand.

Pferdesport am Sonntag
Karlshorst (Beginn 13.30 Uhr ). 1. R .: Fortuna-

tus , Treize Mai , Margola . 2. R .: Mavis , Goldige
Standschütze . 3. R .: Gwbian , Werner , Geheim¬
schrift . 4. R. : Saaz , Drauigänger , Absinth . 5 R:
Creosi , Murielle , Feinsliebchen .' 6. R .: Standschütze,
Markwart , Nosenpsad . 7, R .: Copernicus , Montc
Carlo , Moritz,

Dresden -(Beginn 15 Uhr ). 1. R .: Göllnitz , Feuer¬
schein . 2. R . : Amok, Johann , Slovkow . 3, R:
Sonnenfleck , Pasubio , Borgward , 4, R . : Sammt,
Petra , Strabon . », R, : Osterwoche , Karokömg.Tünder.

willkommengeheißen — damals — vam In¬
haber des Ladens, gestreichelt von jeglichem
Besucher, der einen Tip abzuliefern hatt «,
sei's für Derby in Paris oder fürs Meeting
zu Karlshorst und Enghien. Ach, und Albe¬
richs seliger. Erbe sperrte tüchtig die Pfote
aus, daß die Fülle der Sechser und Groschen
das Gleichgewichthalte gegen des Knorpels
Last auf der Rückseitedes leiblichen-Daseins.
Auch dieser Knirps kassierte sich bald aus
den Niederungen bitterlicher Not hinaus zu
den Gipfeln gemessener Wohlhabenheit ; der
Magen brauchte nicht mehr zu knurren, man
zeigte dem Kummer die Zahne , wenigstens
vorläufig und so lange, bis wieder ft:dliche
Arbeit möglich wax und des Aberglaubens
schnöde Reviere sich entvölkerten ; ,denn, Hand
aufs Herz, es war kein wonniger Genuß, sich
von Hinz und Kunz den Höckerstreicheln zu
lassen, als wäre .dort Staub zu -wischen tag¬
täglich hundertmal.

Damit ist di« Geschichte keineswegs zu
Ende. Vielmehr hat sie einen bisher ver¬
schwiegenen Hintergrund von besonders
aparter Heiterkeit.

Es geschah nämlich, daß der Knirps eine«
Tages nicht mehr zum Dienst «rschien. Man
fürchte keinen neuen Trauerfall , man sorge
sich überhaupt um nichts Schlimmes und
Trübes . Im Gegenteil : die Zeiten hatten sich
gewandelt, die Wolken am Firmament all¬
gemeiner Nöte waren gelüftet . Ich beobach¬
tete damals die Mannschaft eines rheini¬
schen Schleppnachens voller Aepfel und Bir¬
nen : ein Dutzend strammer Burschen war da¬
mit beschäftigt, die Körbe an Land zu tra¬
gen, man hob die duftenden Zentner hurtig
auf die Schultern und flötete sich eins . Doch
traute ich meinen Blicken kaum: war der
kleinste dieser Gesellen nicht ein alter Be¬
kannter irgendwoher ? —

Der Schelm gab lachenden Bescheid: Er sei
nun wieder kerzengrade, und ohne das lästig»
Noßhaarpolster unter dem Genick: „Was tut
man nicht alles für die Familie , Herr —!"

Ohne Zweifel : Ihm allein hatt« der Buckel
etwas Glück gebracht. Also lud er sich neue
Frachten auf. Korb um Korb, das lederne
Angesicht griente , ein Tabakspfeifchenqualmte
mittendrein . Ich aber stellte innere Betrach¬
tungen an über die Talente unkomplizierter
Menschen, über die Philosophie des Aber¬
glaubens und seiner geprellten Domestiken,
schließlichüber den Anstand jenes Bruders
Handlanger , der wieder lotrechte Arbeit
hatt« und 'dem alle Spielteufel darum den
Buckel herunterrutschen konnten, wenn auch
diesmal in einem solideren Sinne.

Wie man in England Christ wurde
Der Sohn eines reichen englischen Juden

hatte um die Mitte des vergangenen Jahr¬
hunderts die Absicht, eine Engländerin zu
heiraten . Sein Vater hatte gegen die Per¬
son der Braut nichts einzuwenden, aber sie
war arm, und dagegen sträubten sich seine
empfindlichstenGefühle. Infolgedessen drohte
er seinem Sohne , er würde ihn „im Falle
dieser Verheiratung " enterben und ihm nur
den gesetzlichvorgeschriebenen einen Schil¬
ling hinterlassen. Der Sohn indessen hatte
bereits geerbt, und zwar die alttestamenta¬
rische Gerissenheit. Er antwortete seinem
Erzeuger : dann würde er sich eben taufen
lassen, denn in diesem Falle könne er nach
der Gesetz die Hälfte der väterlichen Vermö¬
gens beanspruchen.

Nun bekam der Alte es mit der Angst zu
tun und ging zu einem Advokaten.

„Wenn Sie mir zehn Kuineen geben",
sagte der Advokat, „will ich Ihnen ein Mit¬
tel sagen, mit dem Sie die Pläne Ihres
Sohnes durchkreuzen können."

Seufzend, aber hoffnungsvoll legte der
Alte die zehn Guineen hin . Der Advokat
strich sie ein und sagte:

„Lassen Sie sich ebenfalls taufen , dann
kann er gar nichts verlangen !" Xsrl l-si-b,

Kaiser Joseph der Zweite pflegte zu erzäh¬
len, daß er einmal auf einer seiner Jnkognj-
torei,en einen Postkutscher gesehen habe. den
er bis an sein Lebensende nicht vergessen
werde. Der Postmeister auf einer Station
suchte nämlich mit allerlei listigen Fragen
herauszubekommen, wer der geheimnisvolle
Reisende sei; bis Joseph, der sich gerade

den Bart schabte, ärgerlich sagte:
„Ich bin der Barbier des Kaisers ." Darüber
nun war der Kutscher, der gern den Kaiser
selbst gefahren hätte , gewaltig erbost, und
er machte kein Hehl daraus — bis Joseph
ihm beim Aussteigcn zwei Dukaten als Trink-
geld zusteckte.

Da hieb d6 Wackere vor Freuden mit
den gewaltigen Pratzen auf die Knie und
brüllte : „Hoho, nun kann mich der
Kaiser - l" x . ^
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Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Meldung der männlichen Angehörl-gen der GebuYtsjahrgänge 1897is 1990, die noch nicht im Besitz
eines Wehrpasses <bzw. Aus¬
musterung «- oder Ausschließungs-
Scheines sind.

1. In der Zeit vom 5. 4. bis
elnechl . 22. 4. 1943 erfassen die
polizeilichen Meldebehördem die¬
jenigen männlichen Angehörigen
der Geburtsjahrgänge 1897 bis
1900, die bisher noch nicht erfaßt
wgrden sind und keinen Wehr¬
paß , Ausmusterungsschein oder
Aussohließungsschein besitzen.

2. Die in Bremen -Stadt (mit
Ausnahme der unten aufgefiihr-
ten Stadtteile ) und Landgebiet
wohnhaften Wehrpflichtigen ha¬
ben sich umghend , spätestens bis
zum 18. 4. 1943, werktäglich zwi
sehen 9 und 13 TJhr im Polizei¬
präsidium . Polizeihaus , am Wall,
Zimmer 141, zu melden . Diejeni¬
gen Wehrpflichtigen , die in dem
Stadtteilen Bremen -Aumund , Be-
men -Blumemthal , Bremen -Farge,
Bremen -Grohn , Bremen -Vegesack,
Bremen -Lesum , Bremen -Schöne¬
beck . Bremen -Bürem , Bremern-
Lesumbrok , Bremen - Grambker-
moor und in der Ortschaft Was
serhorst der Landgemeinde Block¬
land wohnen , melden sioh . bis
zum 18. 4. 1943 im 21. Polizei
revier , Bremen -Vegesack , Bahn
hofstr . 28. Zimmer 5, werktäglich
von 9 bis 13 Uhr.

8. Ist ein Wehrpflichtiger vor¬
übergehend abwesend , so hat er
sich bei der für seinem Wohnsitz
zuständigen polizeilichen Melde¬
behörde zunächst schriftlich und
nach Rückkehr unverzüglich per¬
sönlich zu melden.

4. Die Wehrpflichtigen haben
zur Erfassung zwei Paßbilder im
der Größe 37 X 52 mm vorzu¬
legen . auf denen eie im Brust
bild von vorn gesehen in bürger
licher Kleidung und ohne Kopf¬
bedeckung dargestellt sind . Es
sind ferner Personalpapiere und
sonstige Ausweise mitzubrimgen,
die Aufschluß über gegebenen
falls bereits abgeleitete Militär

- diemstzeit in der deutschem oder
einer anderen Wehrmacht (ehern,
österreichischen , tschechischen,
litauischen usw .) und über die
Zugehörigkeit zu nationalsoziali¬
stischen Organisationen gebpn,
außerdem Abstammungsunter¬
lagen und Zeugnisse , Diplome
usw . gemäß § 8 der Erfassungs-
VO.

5. Wehrpflichtige , die durch
Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind , haben
hierüber ein Zeugnis des Amts¬
arztes oder eines anderen be¬
amteten Arztes oder ein mit dem
Sichtvermerk des Amtsarztes ver¬
sehenes Zeugnis des behandeln¬
den Arztes einzureichen . Ent¬
stehende Gebühren müssen die
Wehrpflichtigen selbst tragen
Ferner haben sie keinem An.
spruch auf Ersatz vom Fahrtaus-
lagen . Reisekosten und Entschä
digung für Lohnausfall.

6. Wehrpflichtige , die ihrer An
meldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls
keine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150 RM.
oder mit Haft bestraft . Auch
können sie mit polizeilichen
Zwangsmaßnahmen zur Gestel¬
lung angehalten werden . Bremen,
den 4. April 1943. Der Polizei¬
präsident.

Wer im März 1942 berim Polizeiprä¬
sidenten einem Fund angezeigt
hat , kann bis zum 30. April 1943
beantragen , ihm die Fundsache
herauszugeben , später erlischt
sein Recht . Das Fundamt im
Polizeipräsidium . Zimmer 122, ist
von 9—14 TJhr, sonnabends 9—13
Uhr , geöffnet . — Der Polizei
Präsident.

Rotlauf der Sehweine muß unver¬
züglich meiner Abteilung * V,
Polizeipräsidium . Zimmer 129,
angezeigt werden . Unterlassung
wird nach dem Reichsvieh-
seuchengeeete mit Gefängnis oder
mit Geldstrafe big zu 3000 RM.
bestraft . Gegen den Rotlauf der
Schweine gibt es eine zuver¬
lässige Schutzimpfung . Die Tier¬
ärzte nehmen diese Schutz¬
impfung vor . — 4. 4. 1943. Der
Polizeipräsident.

Gesundheitsamt Osterholz . Die Ter¬
mine für die Diphtherie -Schutz¬
impfungen fallen vorläufig aus
Der Amtsarzt.

Steuersäumige . Oeff entliehe Erinne¬
rung . Im April 1943 sind folgende
bremischen Steuern zu entrichten:
bis zum 10.: die Getränkesteuer

für das voraufgegangene Kalen
dervierteljahr unter gleichzei¬
tiger Abgabe der Steuererklä
rung;

bis zum 14.: der vierteljährliche
Betrag der Hundesteuer;

bis zum 15.: die Lohnsummen
Steuer für das voraufgegaugene
Kalen der Vierteljahr unter gleich¬
zeitiger Abgabe der Jahres-
Steuererklärung.
Im übrigen wird an die Zah¬

lung der Steuerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbescheiden
im .April 1943 fällig waren.

Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablauf des Fälligkeits
tages ein Säumniszuschlag von
2 v. H. fällig , der zusammen mit
dem Steuerbetrag innerhalb einer
Woehe zu zahlen ist . Im Fall
der Nichtzahlung setzt ohne wei
tere Mahnung die Zwangsvoll¬
streckung ein.

Steuerpflichtige die ln den Be¬
zirken der Dienststellen Blumen¬
thal . Burglesum , Hemelingen und
Vegesack wohnen , können Bar
Zahlungen auch bei diesen Dienst
stellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen
sind hingegen nur an das Steuer¬
amt vorzunehmen . Das Steueramt
hat folgende Bankverbindungen:
Reichsbankgirokonto Bremen Nr.
21/166, Konto bei der Bremer Lan¬
desbank Nr . 7110, Konto bei der
Sparkasse ln Bremen Nr . 9090
Postscheckkonto Hamburg Nr 5470.

Es wird darauf hingewiesen,
daß bei allen bargeldlosen Ueber¬
weisungen unbedingt angegeben
werden müssen : 1. die genaue
Anschrift des Steuerpflichtigen.
2. die Steuerart und 3. die auf
den Steuerbescheiden angegebene
Steuernummer.

Da Steuerbeträge ohne diese
Merkmale nicht ordnungsmäßig
und rechtzeitig verbucht werden
können , laufen Steuerpflichtige
die die Angaben unvollständig
machen . Gefahr , Zwangsvoll
Streckungsmaßnahmen unterwor¬
fen zu werden . — 3. 4. 1943.
Steueramt der Hansestadt Bre¬
men , Domshof 26.

Ernährungsamt
1. Abgabe von Scliweinescblacht-

fetten . Sehweineschlachtfette wer¬
den auf einen abzutrennenden
Einzeiabsehnitt mit dem Aufdruck
„125 g Speck oder Sehweine-
rahfett oder 100 g Schweine¬
schmalz “ ohne Bestellschein ab¬
gegeben . In diesem Zusammen¬
hang wird daran erinnert , daß
Sehweineschlachtfette nicht durch
den Einzelhandel , sondern nur
durch Fleischer abgegeben wer¬
den dürfen und diese innerhalb
der für die Abgabe der Bestell¬
scheine vorgesehenen Frist die
Rückseite des Stammabschnittes
der Fettkarten mit ihrem Fir¬
menstempel zu versehen haben.

2 Abgabe von Speiseöl . Die
Reichsfettkarten für ' Normalver¬
braucher und für Jugendliche
von 14 bis 18 Jahren sowie die
Reichs fett karten SV 1 und SV 5
enthalten einen Bestellschein über

100 g Speiseöl und einen entspre¬
chenden Einzeiabsehnitt . Der Be¬
stellschein darf nur von den
Kleinvertellem entgegengenom¬
men werden , die vom zuständigen
Milch - und Fettwirtschaftsver-
band zur Verteilung von Speise¬
öl zugelasden sind . Die Abgabe
des Speiseöls erfolgt gemäß dem
Aufdruck auf dem Einzelgb-
Bcbnitt in der dritten und vier¬
ten Woohe der 48. Ziftelluags-
perlode . Gaststätten , Kantinen
Werkküchen und ähnliche Ein¬
richtungen , di« von den Ver¬
pflegten Bedarfsnachweiee ent¬
gegennehmen , können auf die
über Margarine lautenden Be¬
darfsnachweise Bezugscheine A
über Speiseöl erhalten . Es kön
n-en jedooh aus Fastagegründen
nur Bezugscheine über Mengen
von 2,5 kg oder ' dem Vielfachen
hiervon ausgestellt werden . Es
werden daher auf Antrag der
Gaststätten usw . die von diesen
vorgelegten Margarinebedarfs
nachweise im Verhältnis . von
125 : 100 in Bezugscheine über
Speiseöl umgetauscht und ln
Höhe der hierbei nicht berück
sichtigten Menge ein Bezugschein
über Margarine ausgestellt.

3. Sonderzuteilung von Käse . Die
weiterhin günstige Erzeugung«
läge ermöglicht eine zusätz
lieble Zuteilung von 62,5 g Käse
auch in der 48. Zuteiiungsperio -de.
Zur Ausgabe kommt wiederum
Weich -, Schmelz - und Sauermilch
käse . Die Abgabe erfolgt auf den
F -Abschnitt der Reichsfettkarten
48 für alle Altersstufen einschließ
lieh der Röichsfettkarten SV :
bis 7 sowie auf den Abschnitt
W 1 der Wochenkarten für ans
ländische Zivilarheiter der er
sten Woche ; die Abschnitte he
rechtigen bi« zum 2. 5. 1943 zum
Käsebezug . Di« Verteiler haben
die F - und W-l -Abschnitte bei
der Warenabgabe abzutrennen
und am 3. und 4. 5. 1948 bei den
zuständigen Stellen zur Ausstel¬
lung von Bezugscheinen aufge¬
klebt einzureiehen.

4. Abgabe von Kartoffeln . An alle
Verbraucher , die keine Kar
toffeln eingekellert haben , wer¬
den mit Wirkung vom 5. 4. 1943
je Kopf und Woche 3,5 kg Speise¬
kartoffeln abgegeben . Es können
daher auch auf die mit dem Auf¬
druck „Kartoffeln “ versehenen
Abschnitte der Wochenkarten für
ausländische Zivilarbeiter eben¬
falls nur 3,5 kg Kartoffeln be¬
zogen werden . — 4. 4. 1943. Er¬
nährungsamt der Hansestadt Bre
men — Abt . B.

Relchsflelsclikarte ! Infolge unrich
tigerUebersendung vonSlatern für
den Druck der Reichsfleischkar¬
ten enthalten in einigen Ernäh
rungsamtsbezirken die dort für die
48. Zuteilungsperiode zur Vertei
lung gelangten Reiohsfleischkaf
ten in der unteren linken Seite
einen Bezugsabschnitt über 58 g
Fleisch oder Fleischwaren wahl¬
weise 250 g Mehl . Es handelt
sich bei diesen Karten um eine
für die süddeutschen Gebiete be¬
stimmte Sonderregelung , die im
Bezirk des hiesigen Lamdesemäh.
rungsamtes keine Gültigkeit hat.
Aus diesem Grunde wird festge¬
stellt , daß hier der wahlweise
Austausch von Fleisch gegen
Mehl verboten ist . Kleinverteiler
Verkaufsstellen , von denen Mehl
abgegeben wird , sind nicht be
rechtigt , »den « benbezeichneten
Abschnitt der Reichsfleischkarte
mit Mehl zu beliefern . Zuwider
bandlungen werden nach den
Vorschriften der Verbrauehsrege-
iungsstrafverordnung geahndet.
Eine Anrechnung von Bezugsab
schnitten , die entgegen dieser
Anordnung von den Kleinvertei¬
lern usw . zum Umtausch in Be¬
zugscheine vorgelegt werden , ist
den Ernährungsämtern und Kar-
tenausgabestelien untersagt . —
4. 4. 1943. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen — Abt . B.

An älle Kraftfahrzeughalter und
Garagenbesitzer . Auf Grund des
Reichsleistungsgesetzes § 3 sind
von allen Kraftfahrzeughaltern,
-händlern und Garagenbesitzern
(gesetzliche Vertreter oder Ange¬
hörige ), bei denen Kfz . und An¬
hänger untergesteilt sind , nach¬
stehend aufgeführte Kfz . zu
melden:

a) Sämtliche Kfz . und Anhän¬
ger , fabrikneu oder gebraucht,
die nicht zum Verkehr zugelassen
sind , d. h . mit einem amtlichen
Kennzeichen nicht versehen sind
Bereits früher gemeldete Kfz.
sind erneut zu melden.

b) Kfz . mit WH -, WL . und
WM-Kennzehrhen , die im Besitz
von Kfz .-Haltern oder bei Ga¬
ragenbesitzern abgestellt sind.

c) Meldepflichtig sind Lastkraft¬
wagen , Zugmaschinen , Kraft¬
omnibusse . Personenkraftwagen.
Lastkraftwagen -Anhänger , Elek¬
trokarren und Krafträder (letztere
über 345 ccm ).

d) Die Meldungen sind an die
Wehrersatzinspektion Bremen , Gr.
K„ Bremen , Kaserne Neustadts¬
wall , unter Angabe von Fabrikat,
Baujahr . Typ , gefahrene ' Kilo¬
meter , Sitzzahl , bereift oder un-
bereift und . Standort der Kfz . bis
zum 22. 4. 1943 zu richten

e) Von der Abgabe der Meldun¬
gen sind befreit : . 1. Kraftfahr¬
zeugherstellerwerke ; 2. Kraft¬
fahrzeuge bei Händlern , die für
den Verkauf im Inland nicht
freigegeben sind . — Wehrersatz¬
inspektion • Bremen . Gruppe K.
Bremen , Kaserne Neustadtswall.

Aufforderung zur Abgabe von
Batterien . Alle bisher noch nicht
abgegebenen brauchbaren und
nicht brauchbaren Batterien aus
Kraftfahrzeugen , ' (Lastkraftwa¬
gen . Personenkraftwagen , Kraft¬
rädern ) sind auf Grund des RLG.
hiermit beschlagnahmt und in
der Zeit vom 5. April bis späte¬
stens 12. April 1943 an die
nächstgelegene der untenbezeien-
neteri Ablieferungsstellen gegen
Quittung abzuliefern . Falls per¬
sönliche Ablieferung unmöglich,
wird empfohlen , sich jeglicher
Transportmöglichkeit , wie ?. B.
Milchtransport , Fahrbereitschafts¬
leiter oder dergleichen zu be¬
dienen . Jede Batterie ist mit
einem mit Draht befestigten
festen Anhänger zu versehen , auf
der die Anschrift und evtl , das
Bankkonto des ' Ablieferers an¬
gegeben ist . Nicht .abzuliefern
sind brauchbare Batterien von
Kraftfahrzeugen die a) rot be-
winkelt sind , b) eine Benutzungs¬
bescheinigung haben , c) von Be¬
hörden für Sonderzwecke , z. B.
Katastrophendienst eingesetzt
sind . Nichtbefolgung dieser Auf -'
forderung wird nach dem RLQ.
§ 34 bestraft . Wehrersatzinspek.
tion Bremen , Gruppe K ., Bremen,
Kaserne Neustadtwall.

Zuständige Ablieferungsstellen:
Kraftfahrzeug -Werkstätten:
Fritz Burr . Bren * n, Gröpelinger

Heerstraße 253 *
Aug . Ehlebracht , Bremen , Admi

ralstraße 11
H. Elbrecht & Co.. Bremen , Auf

den Häfen 51
Willi Gerdes , Bremen , Hastedter

Heerstraße 44
Richard Hübner Bremen , Bün¬

den torstein weg 146
Gustav Jacobs , Bremen , Friedr .-

Karl -Straße 3
Oskar Klein Bremen . Neustadts¬

wall 37
Kuntz & Laudeley , Bremen,
- Alsenstraße 5
Hajo Mahlstede , Bremen , Nord¬

straße 100
Gebr . Pengel , Bremen , Am Gas¬

werk 31/33
Erich Schiller . Bremen , Brunnen¬

straße 18
Herrn . Schulz , Bremen , Bus«-'

straße 57
Herrn . Schottier . Bremen . Oster,

holzer Heerstraße 92

W. Heeper , Bremen , Hohenlohe¬
straße 44/46

Herrn . Wiegmamn . Bremen,
Düstemstraße 1/t

Alfred Kolk . Bremern, Rlens-
berger Straße 10

Friedr . Koopmann , Brm .-Vege¬
sack , Gerh .-Rohlfs -Straße ft,89

Willi . Ellmers . -Brm .-Aumund,
Bremer Straße 12

L. Woltmann & Sohn , Brm .-
»Aumund -L ., Liudenstr . 96

M: Schützek , Brm .-Blumenthal,
Rönnebecker Straße 62

Matthias Schröder . Schwanewede
Nr . 61

W . A. Stordtmanu , Brm .-Le*um,
Sohneiderstraße 12

Conrad Stahlhut . Liliepthal
Hermann Schomann , Neuen-

kirchen -Untw ., Landetr . 79
Dietrich Bühring , Osterholz-

Soharmbeck , Bahnhofstr . 92
Gebr . Wagschal . Oberneuland,

A. d. Heide 12/14
F . Grimm , Brm .-Blumenthal,

Weeerstraße 2
Gebr . Warncke , Tarmstedt
Hermann Bergmann , Syke.

Konzerte

Auswärtige Behörden
Gemeinde Scharrendorf

Dle ^ Sprechtage ln der Gemeinde
Scharrendorf finden in Zukunft
mit Rücksicht auf die vermehrte
Arbeit in der Landwirtschaft
während der Sommermonate am
Montag und Donnerstag jeder
Woche in der JZait von .19—21 Uhr
im Gemeindeburo bei Bäckermei¬
ster Timmermann in Scharren
dorf statt . Das Gemein,debüro ist
also an diesen Tagen nur ln der
Zeit von 19—21 (7—9 Uhr abends)
geöffnet . Twistringen , 2. April
1943. Der k . Bürgermeister.

Bekanntmachungen
der Hitlerjugend

Unterbann und Ringverband 1/75.
5. 4.. 19 Uhr Bleicherstr . 44/46,
Besprechung aller Stamm -, Jung¬
stamm -, Geff .-, Fätonleinf .-, M--
Ring -, JM -Ring .-, M-Gruppen.
und JM -Gruppenführerinmen und
Führer der Sondereinheiten.

Unterhann 11/75. . 5. 4„ 19.80, Füh¬
rertagung Jungstamm -, Gefolg¬
schaft »-, Fähnleinführer u, Füh¬
rer dor Sondereinbeiten.

Ringverband 11/75. M.-Gruppe 26/75
10 Uhr Habenhausen . 28/75 10 Uhr
Helm Huckelriede . 31/75 10 Uhr
Schule Kornstr ., 36/75 10 Uhr
Schule Langemarckstr ., 38/75 10
Uhr Schule Langemarckstr ., 41/75
9.30 Uhr Schar Grolland Schule,
Scliar Huchting Schule Kirch-
huchting 10 Uhr , 43/75 10 Uhr
Dötlinger Str „ 44/7510 Uhr Wied-
hofstr . (Schule ).

Jungstamm XVIII/75 Bremen-
Blumenthal . Die Karten zur Ju¬
gend filmst unde am 4. April Sind
am Sonntag um 9.15 Uhr in der
Schule Feldstr . abzuholen . Beginn
der Jugendfilmstunde um 9.45
Uhr.

Achtung ! Sämtliche Teilnehmer des
II ., III . und IV . Veranstaltungs¬
ringes im Schauspielhaus erhal¬
ten am Montag , Dienstag und
Mittwoch gegen Vorlage der An¬
rechtkarte im Schauspielhaus eine
Karte für die nächste Vorstel¬
lung , die am 11. 4., 10.30 Uhr,
stattfindet . Alle Angaben auf den
Karten und Ueberk lebezet teln
sind damit hinfällig . Die nächste
Vorstellung wird dann ebenfalls
durch die Zeitung an dieser Stelle
bekanntgegeben.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Heute , Sonntag , 4. April , 11—12.45

Uhr , geschl . Vorst , für KdF .:
„Lieder , Arien und Tänze “ aus
Oper und .Operette.
15—16.45, ' geschl . Vorstell , für
KdF . „ Lieder , Arien und Tänze"
aus Oper und Operette.
18—20.30 Uhr , Sonder -Mittwoch,
Gr . A. In neuer Inszenierung:
„Der Raub der Sabinerinnen “.
Schwank von Franz und Paul
von Sehönthan.

Montag , 5, April , 17.45—20.30 Uhr,
NS.-KuIturgem . „KdF .“, 9. Vor¬
stellung : „ Fidelio “ .

Dienstag , 6. April , 18—20.30 Uhr,
geschloss . Vorst , für KdF . „ Die
Frau ohne Kuß“

Konzartdirektion Praeger A Meier,
Bisohofanadel I.

Jan Dahmen-Quartatt 8. Kammer
musikabend der Philharmonisch.
Gesellschaft . Dienstag , 6. April,
18.80 Uhr , Glocke . Verlegt vom
23. März . Ausverkauft!

Willy Wartjes , Tenor , Lieder - und
Arienabend , Sonnabend , 10. April.
Glocke , 18.80 Uhr . Am Flügel:
Kapellmeister Hans Seifriz . Lie¬
der von Schumann , Schubert,
Brahms , Strauß . Arien von
Mozart Weber , Bizet , Donizetti,
Pucoinl , Wagner . Karten 8.50,
2.50, 1.50 Jl  bei Praeger &
Meie'r , Bischofsnadel 1.

„Das Wesen der Kultur “ 2. Vor¬
trag von Wilfried von Josch,
Sonntag , 11. April , Glocke , 16
Uhr . 8. Vortrag : „Seelischer
Selbstwandel und Seelentod “ am
Sonntag , 18. April . Karten 1.50 Jl
pro Vortrag bei Praeger &
Meier Bischofsnadel 1.

12. Philharmonisches Konzert am
12. und 13. April , Glocke . Lei¬
tung : Generalmusikdirektor H.
Schnackenburg . Programm : Ver
di : Requiem . Solisten : Erna
Schlüter , Hildegard Hennecke,
Helmut Melcherk H. . O. Hude¬
mann . — Der Philharmonische
Chor . Karten (keine tel . Best .)
bei Praeger & Meier , Bischofs
nadel 1

R. D. K. K. Gedok . Mittwoch , den
14. April , 18 Uhr , Glocke , Saal III
liest Josefa Flora , Ehrenmitglied
des Bremer Staatstheaters , „Hek-
tors Tod “ aus R. A. Schröders
Neuübertragung der Jliae . Kar¬
ten 2,50 Jl  bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Schülerinnen von Clcilia Betke-
Bulling singen Sonnabend , den
17. April , Glocke, ' 17.30 Uhr.
Karten Jl  3 .50, 2.50, 1.50 bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1

Gerhard Hiisch Brahms -Abend
Dienstag 27. April , Glocke . Am
Flügel : Hanns Udo Müller . Pro¬
gramm : Brahms : Die schöne Ma-
gelone . Karten — 4, 8.80, 2.20 bei
Praeger & Meier , Bischofsnadel 1

Kulenkampff -Kempff Beethoven-
Abend Mittwoch , den 28. April,
Glocke , Gr . Saal . Programm:
Beethoven : Frühlingssonate . So
nate c-moll op. 80/2 , Sonate Es-
dur op, 12/3 . Karten (keine tel.
Best .) zu Jl  5 , 4, 3, 2 bei Praeger
& Meier , Bischofsnadel 1.

Bremer Domchor . Feierstunde für
Prof . Eduard Nößler anläßlich
seines 80. Geburtstags heute ll ‘/i
Uhr in der Glocke . Werke von
Eduard Nößler , dargeboten durch
Chöre des Deutschen Sängerbun
des , den Bremer Domchor , Käthe
Hecke -Isensee (Sopran ), Magda
Riecke (Alt ), Ilse Horchers (Kla
vier ). Eintritt frei . Garderobe
10 Pfennig.

Bremer Zither -Verein Harmonie.
Sonntag , 11. April , 16 Uhr,
Glocke , Saal 3, Frohe Klänge
tänzerische Welsen “ . Mitwir¬
kend Hinr . Lamke , Lieder zur
Laute . Eintritt 1 Jl.  Karten an
der Kasse.

Kinderwagen m. Gummiber . gegen
Mädohen - od . D.-Fahrrad zu tau-
eohen gee . Angebote an Stein,
Ruf : 4 81 64.

Gut erb. Kindersportwagen gegen
gut erh . H .-Gi ‘
Gr . 1.

H.-Öabardine -Mantel,
68. Ang . unter U 4745.

Blote gut erh ! K .-Korbsportwagen,
suche gut erh . H .-Fahrrad mit
Ber » Osternburger Str . 7.

Dkl . H.-Anzug , Gr . 50, 1.76 m od.
Stoff ges . geg . Reithose und
Schaftstiefel 42. Ang . F 4731.

Qetr . dkbl . Kammg .-H.-Anzug , Gr.
1,78, 80 Jl , geg.  mod . gut erh.

Ufa-Metropol . Tägl . 3.00, 4.80 und
7.15 Uhr . „Damals . . mit
Zarah Leander . Hans Stüwe . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Tivoli (D. F. T.) Tägl . 2.00, 4.80
u . 7.15: (Heute 4.80 u . 7.15 aue-
verkauft ). „Die große Nummer
mit Leny Marenbach , Rudolf

lUgt_ _
Ufa -Europa . Tägl . 2.00, 4.30 u . 7.15:

Der Ochsenkrieg ' ' ~mit Paul

Puppenwagen , evtl . m. jrr . Puppe
zu tauschen ges . Ang.

Sehr gut . dunkelbl . H.-Abendanz .,
6761.

Gr . 5(L f . 1.78 Fig ., geg.  gut
erh . Herren -Ballonrad zu tau¬
schen ges . Ang . unt . S 6768.

Biete gut erh . graumel . Anzug , Gr.
1,80, geg . 1. Anzug f . Gr . 1,65.
Adr . Geschst . Blumenthal.

Biete schwarzen H ’Winter - u . Re
genmantel , Kinderwagen , alles g.
erh ., g. D’Sommermantel , Gr . 42.
Meixier , Ihlpohl , Ziegelei.

Erstkl . Lederhose , gr . Figur , geg.
Fahrradmant . u . Schlauch , 26x1,75
o. 26x2,00 o. ähnl . z. t . o. z. verk.
50,-. Ang . Ruf Vegesack 5 66.

Knabenanzug m . 2 Hosen , s. gut
erh ., geg.  Jüngl ’anzug . Daselbst
Kn ’schuhe , Gr . 38, (jeg . Damen¬
schuhe , Gr . 39. Hennings , Lesum,
Heidberg 11.

Biete gut erh . W'mantel (Wolle ) .
Anzug u. FußballBchuhe f . 11- b.
14jähr ., suche gut erh . Regen - o.
Uebergangsm . u . Anzug f . 14- b.
16jähr ., evtl . Zuz . Ang . VU 020
Geschst . Vegesack.

lltUUliftfikfUi
auf Wunsch unkündbar

»

4km JMqmq
Krediteü.datfafm

gewährt
DIE SPARKASSE IR BREMER
mit Ihren -Zweigstellen Vegesack,
Blumenthal, Lesum u. Hemelingen

sowie 29 Nebenstellen

NS.-eemeffiscnaiit ©e xnfl iura Freude
_ mz

K.d.F. - Volksbildungsstätten . Die
Arbeitsgemeinschaften von Frau
Engelmeyer „Schmuckschrift “ u.
von Frl . Maschwitz „Arbeits
kreis zur Herstellung farbiger
Fotobilder “ , die am Mittwoch
7. April , beginnen sollten , fal¬
len aus.

Geschältl. Bekanntmachungen
lauer & Wedemeyer , Langcnstr,

Nr . 50/51 . Wir sind wieder unter
unserer alten ' Nummer 2 30 51-53
zu erreichen.

Zu verkaufen
Schreibtisch , gut erh . 50 Jl,  eis.

Bettst . m. Drahr ., gut erh . 80 Jl.
Angebote unter N 4763.

1 Vertiko 55 Jl,  ltür . Kleiderschrk.
30 Jl,  1 Plüschsessel 5 Jl,  2
Stühle ä 1.50 Jl,  1 Grammophon¬
schrank m. alt . PI . 35 Jl,  1 Pult¬
kommode 30 Jl,  2 Gasplätteisen
m. Erhitzer 5 Jl,  1 kl . Wasch¬
tisch 4.50 Jl,  Segelbootzubeh . ca.

Biete 2 gut erh . Hemde , hr „ 10 b.
12 J ., geg . br . Blusenrock o. 1 P.
Sommerschuhe , Gr . 39/40. Bro
seheit , Aumund , Neue Str . 15.

1 Regenmantel , 1 Jacke f . 10—12j
Knaben gegen Tretroller . Ho-
wisch 21 I.

Biete Damen -Ledermantel , Gr . 44,
geg.  gut erh . D.-Fahrrad . Ange¬
bote unter O 4739.

Guter Fuchspelz gegen Teppich,
2x3 od. groß . Ang . u . G 4732.

Schw . Pelzmantel z. tauschen geg.
helleren . Ang . u . P 4790.

Biete gut e»h . Mädch .-Halbschuhe,
Gr . 29, suche Mantel f . 2j . Mäd.
Angebote unter B 4727.

Biete gut erh . bl . Schuhe m. Wildl .,
Gr . 39, g. Blusen , Gr . 42, o. Stoff.
Ang . u . Z 6775.

Biete D’Sportsch ., 86, s. 88. Ohler,
Leg .-Condor -Str . 76, Ruf 48 79 62

1 Paar hr . Damenschuhe m. Bloek-
abs ., Gr . 39, geg . 1 P . D.-Sehuhe,
Gr . 38. Ludwig , Mittelwiese 18.

Biete gute Lederschuhe u . Lack¬
schuhe , Gr . 26, .sowie Lackschuhe
Gr . 32 geg . gleichw . in der Gr.
27/28 und 33/34 . Beekmann,
Starnberger Straße 1.

Biete sehr gute Schuhe , Gr . 39
od. Fuchs , suche klein . Dreirad.
Angebote unter R 6767.

D-Pumps , Gr . 38, geg . 39. Adresse
Geschst , Vegesack.

Biete 1 P . Arb ’sch ., Gr . 43/44, o.
kl . n . Aktent ., suche gut erh . Le-
dertorn . f. Schüler . Ang . Z 4800.

Leder -Einholtasche , Foto , 6x9,
Frauenhüte , Pullover , geg . Halb-
sehuhe , 43, Strümpfe od. Hose.
Angebote unter H 4733.

Biete gr . Lautsprecher , Perm „ s.
Herrenarmbanduhr . Meyer , Bre¬
men -Aumund , A. d. Eichhorst 10.

Gleichstrom -Apparat ges . Tausch
geg . Wechselstr , Radio -Göttsch,
Hohentorstraße 84.

Radio , Gleichstrom oder Radio,
Wechselstrom . Westerdeieb 182.

Biete 2teil . Radio , Wechselstrom,
geg . 1 Fuchspelz oder Kostüm.
Gr . 44. Ang . unt . T 4744.

Biete mod . 4-Röhren -Radio , suche
Pelzmantel , Gr . 44. Ang . K 4085.

Tausche 3reih . Klub -Hqrmonika
gegen Akkordion , ab 32 Bässe
Twistringer Straße 4.

Biete Scbrankgramola mit diversen
Platt . i geg . Jtiir . Kleiderschrank
u . klein . Waschtisch , od. Wäsche
schrank . Ang . unt . N 4788.

Gutes Luftgewehr , J ,5 mm , m. Mu-
nition g. Schifferklavier . Meyer,
Br .-Aumund , Schillerst * . 14.

Gr . Babypuppe geg . gut . Dreirad
zu tausch , ges . Ang . V 6771. .

4—5 cbm Schlacke gegen Dünger.
Fernruf Lesum 3 65.

WiUit
du

Leny _ _
Prack . Jugendl . haben Zutritt.

Ifa-Europ
oDer d
Richter , Elfriede Datzig . Jugend¬
liche haben Zutritt.

Ufa -Kaiser . Täglich 4.80 n . T.15
(heute  auch 2.00 Uhr ). Nur
nooh bis Montag : „ Nacht ohne
Abschied " mit Karl -Ludwig
DIehl , Anna Dammann , Hans
Söhnker . Jugendl . nicht zugel.

Ufa -Palast . Täglich 4.30 und 7.15
(heute  auch 2.00 Uhr ). Nur
noch bis Montag : „ Nacht ohne
Abschied " mit Karl -Ludwig
Diehl , Anna Dammann , Hans
Söhnker . Jugendl . nicht zngel.

Ufa -Hansa . Tägl . 7.15 (sonnabends
und sonntags 4.80 und 7.15). Nur
noch bis Montag : „Soldaten —
Kameraden “ mit Ralph Arthur
Roberts , Han6 Richter . Jugend¬
liche haben Zutritt.

Schauburg ." Heute 11, 4.30 u . 7.15
(werktags 4.30 und 7.15 Uhr ) .
Marika Rökk , Viktor Staal , Ma-
dy Rahl in dem Ufa -Film : „ Hab,|
mich lieb “ . - Jugendliche nichtig
zugelass . Vorverkauf nur heute
ab 11 Uhr.

Modernes Theater . Tägl . 7.15 Uhr.
Ilse Werner , Victor de Köwa:
„Wir machen Musik “ . Sonntag
2.3Ö u . 4.45 Uhr , für Jugendliche
zugel . : „Armer Millionär “ .

Decla . Täglich 4.00 und 7.00 Uhr.
Hans Holt , Winnie Markus , Irene
von Meyendorff , Ren6 Deltgen:
„Wen die Götter lieben " . Jugend¬
liche über 14 Jahre haben Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
4.30 und 7.15 Uhr . „ Ein Zug:
fährt ab “ . Ein heiterer Film mit!
Leny Marenbach , Ferdinand Ma-!
rian , Lucie Englisch , Georg Alex¬
ander . Jugendliche nicht zugel.
2 Uhr Jugend Vorstellung : „ Fünf
Millionen suchon einen Erben “ .

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelinger
Heerstr . 195/97 . Anfang 7 Uhr,
sonntags 4.00 u . 7.00 Uhr . „ Gas-:
parone “ . Jugendliche über 14
Jahre zugelassen.

Barberina - Tonlichtspiele , Sögestr.
2.00 / 4.30 und 7.00 Uhr:
„Sieben Jahre Glück “ mit Han¬
nelore Schroth , Theo Lingen,
Hans Moser , Wolf Albäeh -Retty
u . a . Ferner : Farbentonfilm „Der
Störenfried “ und die neueste
Wochenschau . Jugendliche nicht
zu gelassen.

Capitol,  Gröpelingen . 4.00 u . 7.00:
„Meine Frau Theresa “ .

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein -'
weg 105. Bis Montag ! Täglich:
2.15, 4.45, 7.15 Uhr . Ein groß -]
zügig und - künstlerisch gestalte ? Rocky- ^Temper, das elegante Tanzpaar
ter Unterhaltungsfilm :\ „Stim¬
me des Herzens “ mit Marianne

Dein berufliches Können
steigern , dann besuche die
Lehrgemeinschaften  Im

UmkoMJjtäckowltö*
Am Wall 179/80 -

Diese Woche Schalterstunden noch
von 10.00—19.00 Uhr durchgehend

40//>- Oie DeuifGheßrdeElsfront
NSG. „ Kraft durch Freude"
Kreisdienststelle Bremen

Triumph uesFrohsinns
II■IIIItIIIIIIIHMtl| lHilf HIIHIftHIHIHIHill Ml
Buntes Unterhaltungsprogramm mit
Musik, Tanz und Artistik Im groBen
Saal der „ Glocke' , Sonnabend, den
10. April 1943, 15 u. 18 Uhr, Sonntag,
den 11. April 1943, um 15 u. 18 Uhr
Es wirken mit:

Orchester 9ac Alban  mit seinen
Solisten und zwei Sängerinnen,

Slkl, der weltberühmte Musikalclown
mit seinem Sohn und Partnern,

3 Nelson’s, Equilibristen der Sonder¬
klasse,

Astavo—Trio, Plastik-Akrobaten und

Kaufgesuche
Möbel -Ankauf seit 1900. Herren-

Eß- und Schlafzimmer , Küchen
Teppiche , Einzelmöbel , vollständ
Hausstände , Bürornöbel , Geld
schränke . Handlung Heinz , Ab

Mittwoch . 7. April ', 17.15—20.35 , 50 bis 60 Jl.  Osternburgerstr . 35j hentorswallstr . 16a.  Ruf : 245 95
latzm . Gr . B :J mPÖ- 3arm . Krone 25 Jl,  ljKaufe ^Möbel , Kontormöbel , Geld-Uhr , Mittwoch -Platzm

„Die Zauberflöte “ . *
Donnerstag , 8. April , 18—20.30 Uhr,

Donnerstag -Platzm . Gr . B: „ Der
Raub der Sabinerinnen “.

Freitag . 9. April , 17.15—20.30 Uhr,
Vorstellung f . d. Hitler -JJigend:
„Das Käthchen von Heilbronn “ .

Sonnabend , 10. April , 16.15—20.30
Uhr , Sonnabend -Platzm . Gr . A:
„Lohengrin “ .

Sonntag , 11. April , 10—12.30 Uhr,
geschl . Vorstellg . f . Carl F . W.
Borgward : „ Die Frau ohne Kuß“
14.30—17 Uhr , Staffelanr ., 9. Vor¬
stellg ., Gr . C: „Die Frau ohne
Kuß “.
18—20.30 Uhr , Freitag -Platzm . :
„Der Raub der Sabinerinnen “ ,

Bremer Schauspielhaus^
Heute , Sonntag : 10.30—12.30 (ge¬

schloss . Vorst , für Haake -Beck ) :
„Die fremde Yacht “.

Heute , Sonntag : 14.30—17 Uhr O
„Der ' Hofrat Geiger “ . Lustspiel
mit Musik von Franz Füessel

Heute , Sonntag : 18—20.30 O „ Der
Hofrat Geiger “ .

Montag : 18—20.30 (geschl . Vorst,
für Focke -Wulf ) „ Der Hofrat
Geiger “.

Dienstag : 19—21.15 (geschl / Vorst,
für Lloyd Dynamo ) „ Der Hofrat
Geiger “ .

Mittwoch : 18—20.80, 17. Ka .-Mi.
„Der -, Hofrat Geiger “,

Donnerstag : 18—20.30, 17. So.-Do.
O „ Der Hofrat Geiger “ .

Freitag : 18—20.30, Serie G/17 O
„Der Hofrat Geiger “ .

Sonnabend : 18—20.30 O „ Das letzte
Abenteuer “. Schauspiel v. Alex¬
ander Marai.

Sonntag : 14.30—17 Uhr O „Der
Hofrat Geiger “ .

Sonntag : 18—20.30 O „ Der Hofrat
Geiger “.

Plattdütsche Vereen . Sonntag , d.
11. April , "Klock 16, Wilhelm-
Decker -Hus , Nordstr . „ Besök ut
de Stadt “ . En lustig Spill von
Fr . Lange . Vorverkop : Atlantis-
Hus , Böttcherstraße , bi Herrn
Asendorf , von 11—18 Uhr.

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Morgen:

Naturwissenschaftl . Verein Prof.
Dr . Schmauß , München : „ Das
Energieprinzip in der Meteoro¬
logie “ . 18 Uhr , Kleiner Glocken¬
saal . Nür für Mitglieder.

Union von 1801. Mittwoch , 7 April,
18‘/= Uhr , Glocke , Vortrag von
Gotthard Grosse , Leipzig : „ Im
Schneesturm und Sonnenlicht“
m. färb . Lichtbildern . Karten ä
1,50 Jl  bei Praeger & Meier.

Goethebund . Sonnabend , 10. April,
I8V2 Uhr , Atlantis -Haus Vortrag
Prof ; P. Kluckhohn , Tübingen:
„Romantik und Gegenwart “.
Karten i 1 in der Goethebund-
Gescbäftsstelle , Dechanatstraße
Nr . 1 b/c , 11—131/» Uhr (Tele¬
fon 2 7510 ) und bei Praeger &
Meier . Die Anrechtskarten für
den ursprünglich vorgesehenen
„Eichendorff - Vortrag “ haben
ohne weiteres Gültigkeit.

Veranstaltungen
60 Minuten „ Beschwingte Weisen “.

2 fröhliche Stunden mit Teddy
Backes am Sonntag . 4. 4. 43, in
der Bremer „Börse “ um 14.00 n.
16.00' Uhr zugunsten des KWHW.
Kartenvorverkauf : Böttcherstr.
Nr . 6, Dienststelle Landes -Bau-
Bätaillon (B) 14.

Worpsw .-Garnit . (1 Bank , 2 Ses¬
sel , ß  Stühle , 1 kl . r . Tisch)
125 Jl,  1 ant . Wanduhr 25 Jl
1 getr . Tisch , 82/54 , 5 Jl,  1 Vor¬
ratsschrank , 175/97/45 , 10 Jl.
Ang . VM 012 Geschst . Vegesack.

2 Bettstellen m. Aufl . u . Matr.
12 und 16 Jl.  Am Geeren 18.

Linksherd 10 Jl.  Bente , Willig¬
straße 248.

1 Federwagen , pass . f . Pony 120 Jl,
1 verz . Wasserfaß , 1500 1, f . neu,
130 Jl.  Aug . Kriese , Br .-Blumen-
thal , Heidstr . 78, Tel . Far ^ e 279

2räd . Kastenwagen 20 Jt.  Sanders,
Br .-Aumund , Schmalestr . 11.

Gut erh . D’rad , Ber . etw . sehadh.
20,-, Fruchtpr . 15,-, Masch . für
Rohkphl m. 3 Messer 25,-, Boh-
nerkl . 7,50, el . Bügeleisen 15,-.
Ang . u . T 4796.

Heliolux -Heimsonne , 220 V., 75,-
Am Wall 162 I.

Ein Posten Noten (u . a . Beethoven.
Schumann ) nur im Ganzen ab¬
zugeben , 40 Jl.  Ang . u . O 6764.

2reih . Handharm ., 8 Bässe m. Koff.
u . Noten 50,-. Weidenhöfer , Fau
lenstr . 78/82 II 1„ ah 10 Uhr.

Feldstecher , neuw ., 10x40, 278 Jl.
Lässig , Westerstraße 108.

Jugendbücher 30,-. Ang . F 67 81.
Ab Montag ein Posten Futternäpfe

für Kaninchen . Extra schwere
Ware . Stück 1 Jl.  H . Motzkus
Br .-Blumenthal , Mühlenstr . 94,
im Reformhaus , Seiteneingang.
Verkaufszeit tägl . ab 14 Uhr.

Reith zu verkaufen . Br .-Lesum,
Deichweg 8.

Tauschgesuche
Biete Dek .(Möbel -)stoff , Baumw .,

g . eleg . D’Sommerm ’stoff , biete
br . Nachmittagskleid geg . weiten
Morgenrock . Am Wall 162 I.

Bietp K’Laufheck g. Fahrradber.
(Vollhallon ). M. Freitag , Bremen
Schönebeck , Alte Weide 14.

Biete 3teil . Aufleger m. Keil , suche
Sportwagen , mögl . Korbgeflecht.
Kroll , Neuenlander Str . 64.

Biete Wohnz .-Krone , 3fl ., gegen
Kostüm , Gr . 42 od. 44. Angebote
unter S 4743.

Eilt ! Biete gut erh . Staubs ., 110 V..
suche gut erh . Dipl .-Aktent . u.
Wertausgleich . Ang . u . W 4797.

Gasbackofen geg . H .-Anzug , Gr.
1.78. Buddestraße 35, pt.

Biete wenig gebr . Küchenherd geg.
Couch o. £?ofa . Adresse Geschst.
Blumenthal.

Biete gut erh . kl . Handwagen , s.
Dreirad o. Kn ’fahrrad . Adresse
Geschst . Hemelingen.

Erstkl . Herrenfahrrad gegen prima
Reiseschreibmasch . Ang . M 4787.

Gut erh . H'fahrrad evtl . o. Ber . zu
kaufen o. tausch , ges . geg . Näh¬
maschine . Wrieden , Br .-Lesum,
Stader Landstr . 27.

Gut erh . D'fahrrad m. g. Bereif , n
Bel . g . H ’anzug u . Regenmantel
Gr . 50/52, schl ., Wertausgl . Ang.
VZ 025 Geschst . Vegesack.

Biete D'fahrrad , gt . erh .. g. Radio.
Krümhholz , Br .-Vegesack , Ger-
hard -Rohlfs -Straße , Ecke Sandstr.

D.-Rad geg . Kinder -Rad . Angebote
unter M 4762.

Biete Kn ’fahrrad g. H ’fahrrad . H .-
Schröder , Grohn , H .-Wessel -St . 127

Biete Ia led . H ’Fahrradsattel . s.
breiten D'sattel . Ang . u . A 6776

Suche einen Kindersportwagen u.
biete ein Herrenfahrrad mit Be¬
reifung . Ang . unt . F 4784.

Gut erh . Klnderwag . m. Gummib.
u . Riemenfed . geg . fshrb . Kn .-
Fnhrrad . Neuert , Burhtstr . 36 TT.

Gut erh . Kinderwagen geg . Tep¬
pich , 2x8. Ang . unt . H 4758.

schränke , Herren -, Eß - u. Schlaf
Zimmer , Küchen , Nachlässe , Ein
zelmob .. kompl . Hausstände . Tep
P}ch*- H. Oesselmann . Neuen
Straße 29, Ruf : 2 54 37.

Gute gebr . Möbel , wie Speise , Her
i Küchen , einz

Möbel , Polstermöbei , Teppiche,
Portieren . Weßler , Olberstr . 37,
Hdlg ., Ruf 8 03 86.

Kompl . Herrenzimmer aus Privat-
3teil . Kleidersohrank und

gute Herrengarderobe für schl.
“J sroß . Ang . unter

VE 005 Geschst . Vegesack
Stubeneinrichtung , ganz od. geteilt,

klein . Kleidersehrank . Angebote
unter G 4757,

Suche gut erh . Wohnzimmer hzw
v\ ohnzimmerschrank . Ang . unt’

,, .1 2770_ an Geschst . Hemelingen
Kucheneinrichtung , gut erh . An¬

gebote unter E 4755. /
K£ ,d*rsc ',ra ',k  Wäschefach.

Buddestraße 35, pt.
1 weiß . Kleiderschrank n . evtl . 2

w. Nachtschränke , ges . Othzen,
Heerstr . 8, Ruf : 400 26.

Einturiger weißer Kleiderschrank
gesucht . Ang . u . Y 2674 an die
Geschst . Br .-Hemelingen

K' c' dccschrank , mittl . Größe . Ang.
VW 022 Geschst . Vegesack.

Gek£ K|?,d®rs,: hrank . Ang . unter
VF 3311 Geschst . Blumenthal.

1 “ ««stelle m . Rahm . u . Aufl .,
ltur . Kleiderschrank u . 1 kl
Waschtisch . Elhstr . 121.

Such ® für ein od. zwei Betten
(l 'isschl .) schöne 4teil . Aufleger.
Angebote unter U 4770.

Gasbackofen , gut erh ., Angebote
unter D 4754.

Gut erh . Gasherdständer u . Chaise¬
longue . Angeb . unt . D 6779.

Suche ca . 8 - m * Jollen - Kreuzer.
Preisangebote unter R 4742.

Gut erhaltenes Ruderboot . Angeh
unter U 4795.

D.-Rad (Transport ) auch ohne Be¬
reifung gesucht . „Grüne Mappe “-,
Bernhardstr . 12, Ruf : 2 58 05.

Kinder -preirad , wenn auch stark
beschädigt . Holbeinstr . 16.

Kinderwagen , nur sehr gut erh
zu kauf ges . Ang . unt . W 6763.

Kinderwagen . Ang . unt . K 4760.
Gut erh . Kindersportwagen . An¬

gebote unter V 4871.
Gut erb . Kinderwagen , Gummireif

u . Jiemenfed . Ang . unt . T 6769.
Sportwagen , m . Korb u . K .-Korb

für Rad_. Ang . unt . B 4752,
Nähmaschine , gut erh . Ange . unt.

Z 5025.
Nähmaschine ges . und Barometer

Osmer , _ Osterholz , Dorfstr . 164!
Suche dring , gt . Schreibmaschine.

Angebote unter N 4738.
Registrierkasse zu kaufen gesucht

Angebote unter L 59 422.
Ritzmaschine , 110 od . 220 Volt

Gieichstr . Sehomaber , Wartburg¬
straße 39.

Sofort 1 Förderband gesucht . H
Lumng & Sohn , Ruf : 4 17 44/45.

Gefrieranlage für Speiseeis zu kf
ges . Sehriftl . Ang . u . T 59 429.

Marine -Extrauniform , Gr . 1.83 m
ges . evtl . geg . D.-Kleiderstoff
zu tauschen . Wertäusgleich . Ge¬
freiter , Gottfried Kaufmann . Cel-
ler Straße 45.

Gut erh . lange Extrahose (Inf)
Schrittlänge 82. Angebote an
Feldw . Täger , Herbststr 74II

Extra -Hose f . Heer . Uffz . G. Ber¬
tram , .Bastorenweg 142

RLB .-Dienstanzug zu kaufen ges.
Tunzeln , Lützowerstraße 54.

Sportanzug , Gr . 1.75. Ang . B 4777.
Anzug f . ält Herrn , kl . Gr ., zu kf.

ges . Angel ), u . E 6780.

Hoppe , Carl Kuhlmann Ernst v.
Klipstein , Eugen Klopfer , Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Die heimliche Gräfin “ , mit
Marthe Harell , Wolf Afbaeh-
Retty . Heute 2.30, 5.00, 7.30 Uhr.

Welt -Theater . Heute 4.30 u . 7.15:
„Wunschkonzert " . Jugendl . haben
Zutritt . Die neueste Wochen¬
schau . Heute , 1.30 Uhr Jugend¬
vorstellung : „Wunschkonzert “ .

Vegesacker Lichtspiele . Breitestr.
16.30 und 19.15: „ Stimme des
Herzens “ mit Marianne Hoppe,
Ernst v . Klipstein u . a . Jugend
verbot . 14 Uhr : Jugendvorstel¬
lung : „ Kopf hoch , Johannes“

Eintritt:  Abends RM. 1.- bis 3.-
Nachmittags RM. 1.65

Vorverkauf:  KdF .-Dienststelle
Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer313,
ReisebüroScharnow,Baumwollbörse
und Praeger & Meier , Bischofs-
nadel 1

Sichern Sie sich rechtzeitig Karten!

Unterricht
Buurmans höhere Privatschule.

Abteilung für Mädchen , Klassen
1—6, Am Wall 105, "Ruf 2 36 35.
Sprechstunde d. Leiters Stud .-Ass.
Buurman nach Rücksprache je -,
derzeit.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch .-
Schreiben usw . Dipl .-Hdl . Josefine
Behrendt , Fehrfeld 16, am Sielw.

Wernicke ’s Prlvat -Handelsschule.
Berufsschule , Ansgarikirchjaof 8
Neue Kurse Anfang jed . Mqnats.
Die Teilnahme ist nur bei früh¬
zeitiger Anmeldung möglich

Wer gibt 13jähr . Mädchen Klavier¬
unterricht ? Ang . unt . P 4765.

Lehrer f . Akkordeonunterricht ge¬
sucht . Ang . VV 021 Geschäfts
stelle Vegesack.

Tanzschule Gertrud Ehlers . An/
meldungen für die in dieser
Woche beginnenden Kurse täg¬
lich von 11—14 und 15—20 Uhr.
Für die Tanzstunden sind nuT
15—18jähr . Mädchen (ab Jahr
gang 1925) und 16—18jähr . Jun¬
gen zugelassen . Legion -Condor-
Straße 11, Ruf : 4 22 38.

Gymnastikschule Gertrud Ehlers.
Neue Kurse für Leibesefziehung,
tänzerische Körperbildung (Gym
nastik ) und Laientanz für Kin¬
der , ah 6 .Jahren , junge Mäd¬
chen und junge Frauen beginnen
in dieser Woehe . Weitere Kurse
zu Beginn eines jeden Monats.
Legion -Condor -Straße 11, Ruf:
Nr . 4 22 38.

Gut erh . Anzug u . S.-Mantel , mittl.
Größe . Ang . unt . T 4769.

H.-Mantel oder H.-Regenmantel.
Angebote unter B 7502.

Juh/ )lingsanzug (1.65) zu kf . ges.
Ang . VC 028 Geschst . Vegesack.

Bade -Anzug , Gr . 46. 'Ruf : 8 09 85.
Dunkles Kostüm , Gr . 42, Mädchen-

Tornister . Hasenpflug , Industrie
hafen 59.

Gut erh . Kostüm od. Kostümjacke,
Gr . 42/44 . Angebote unter C 6778

Damen -Sommermantel . Angebote
unter S 3718.

Hellen Sommer - od. Regenmantel,
Gr . 42/44 . Ang . unt . W 6772.

Gut erh . Pelzmantel , Gr . 42/44.
Preisangebote unt . U 6770. ,

Reit - od. Marschstiefel , Gr . 41/42
Angebote unter A 4776.

Suche gebrauchsfähige Weckuhr
u . el . Synchronuhr . Ang . S 4748.

Münzensammlung gegen ßarzahlg
zu kauf . ges.  Ang . u. G. -.D. 9842
bef . Ann .-Exp . Carl Gabler G. m.
b. H „ München I , Theatiner¬
straße 8/1.

Piano -Akkordion oder Bandoneon,
evtl , bessere Klub -Harmonika.
Ang . m . Pr . unt . G 66 Geschst.
Lesum , Bugd . Kirchweg 1.

Größeres Radiogerät . Ang . VQ 016
Geschst . Vegesack.

Radio -Geräte u . Musikinstrumente.
Zahle Höchstpreise . Zimmerm .,
Wall 66, -Dovent ., Ruf : 2 68 92.

Koffer -Gramola , tadellos erh . und
Plattendrahtgestell gesucht . An¬
gebote 'unter W 4772.

Offz .-Degen zu kaufen gesucht.
Länge ca . 96—100. Preisangebote
an Feldwebel Eiekepoth , Hafen¬
straße 721 , hei Zenker.

Feledwebel sucht langen Säbel.
Feldw .- Scheiermann , Gen .-Werf .-
Ers .-Ahtl . III.

Jagdwaffen , Sportwaffen n. Pisto¬
len kauft laufend . Bernhard . Fe-
delhören 69, Ruf : 2 74 71.

Pistolen , Drillinge u . Flinten kauft:
laufend Franz Gersiek , Weges-

2 I
Angelgeschirr . Ang . unt . B 6777.-
Vorführungsapparat , 8 od. 16 mm,

mit od. ohne Filme . Ang . unt.
VT 019 Geschst . Vegesack . i

Bücher , ganze Bibliotheken , auch
Bücher aus Leihbüchereien zu;
kaufen gesucht . Freese , Nord]
straße 291. j

Bücher , a . fremdspr ., kauft stets
Isenbart, . Wall 139 II , Ruf 2 31 2al

Kaufe laufend gute Romane , Kri¬
minal -, Abenteuer - und Frauen-
romane . Frese , Nordstraße 291. |

Gut erh . Aktentasche ges ., wenn
mögl ., mit Außentaschen . An¬
gebote unter H 4783.

Leere Weinflaschen kauft an . H.
Hollmann , Ruf : 5 08 05.

Kaninchenstall , .4—6 Fach . Ange¬
bote unter P 4740.

ASTORIA
Tonla Annett, mit neuen Liedern.
Barlea & Co., antipodische Plastik.
Ira Beng ln ihren Tanzschöpiungen.
Bingo & Co., der komische Musikal-
akt / Franzi Brunn, ein Jongleur-
Genie ohnegleichen iiberbietet als
erster Jongleur der Welt •Rastellls
Reifentrick / Marylin, die entzückende
Solotänzerin / AddJ Münster, Humor
von der Wasserkante / Hannelors,
noch klein, aber schon eine vollen¬
dete Artistin / Osefo, der Vorwärts-
saito auf dem Drahtseil / 3 Rhyt-
mies, Steptanz-Attraktion / Erika-
Schröder-Stein, Parodistin / Yvette u.
Marcel), das aristokratische Tanzpaar

Jeden Mittwoch-, Sonnabend-
und Sonntagnachmittag

ungekürzte  Vorstellung
ln jeder Vorstellung

die neueste Deutsche WochenschauI

Ai!anlic -Cafe
RICHARD PETSCHER

mit seinen Solisten

Hochwertige "

THeistecs
(geigen^

Celli , Kontra-
Bässe und Kon¬
zert • Guitarren
Künstler- u. Solisten-
Instrumente

ersten Ranges.
Bitte besuchenSie uns

nmisditaMn -VHaa ’

9. Deutsche
Reichslotterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Eine neue Ziehung beginnt)

Lose t . Klasse
Vf

3 RM « RM lß RM 84 RM
Doppellos48 RM. 3faches Los 72 RM

in Bremen
bei den Staatl. Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke Ru! 2 39 00

Wilhelm Oscar Bruns
Obernstraße 57 • Rui 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 15-16 Ruf 2 78 10

Walter Goethe
Lleblrauenkirchhol10-11 Rui 2 86 85

Heinrich lUke -
Faulenstraße 12 Ru! 2 51 40

I
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